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An ypunle
Der Kampf des Jahres: 2:2

Deutſchland Italien unentſchieden
100000 wohnkten dem ſpannenden Länderkampf in Berlin bei

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten- Pl-schriftleiters

Berlin, 16. November. Die Schlacht
iſt geſchlagen. Der große Fußball
Länderkampf des Jahres, auf den die
ganze Fußballwelt mit Spannung blickte,
gehört der Vergangenheit an. Hundert
tauſend Zuſchauer,
Ehrengaſt Reichsminiſter Dr. Goeb
bels weilte, waren Zeuge des gigan
tiſchen Ringens auf dem Reichsſportfeld,
eines Kampfes, der von beiden Gegnern
mit ſeltener Ritterlichkeit, aber auch
beiderſeits mit großer Erbitterung durch
geführt wurde.

Schauen wir noch einmal kurz zurück auf die
bisherigen Begegnungen beider Länder, ſo
müſſen wir feſtſteklen, daß Deutſchland bisher
nur einmal in Turin erfolgreich war, wäh
rend die Gäſte aus dem Süden in allen anderen
Spielen den Sieger geſtellt haben.
daher nicht verwunderlich, daß bei der ohne
jeden Zweifel verbeſſerten Form unſerer Natio
nalelf dieſes ſechſte Treffen allgemein ganz be
ſonderem Jntereſſe begegnete.

Die Schlacht iſt geſchlagen! Sie endete mit
einem Unentſchieden einem Ergebnis, das
beiden Teilen gerecht wird, auch wenn es das
Spielgeſchehen auf dem grünen Raſen kaum
richtig widerſpiegelt. Wir waren nach unſerer
Meinung in keinem Spiel einem Sieg ſo greif
bar nahe, wie geſtern.

Gewiß, die Meiſter des Fußballs jenſeits
der Alpen zeigten uns in techniſcher Beziehung
und in der Ballbehandlung ein Treffen, wie
man es eben nur von Berufsfußballern zu
ſehen gewohnt iſt.

Was wir aber gerne ſehen wollten, einen
herzhaften Torſchuß dieſen Beweis blieben
uns auch die Jtaliener ſchuldig. Man wird
ſich ſelbſt im Lager der „Azzuris“ nicht im
unklaren ſein, daß der Kampf leicht einen
anderen Ausgang hätte nehmen können, wenn
ihnen nicht der Zufall in mancherlei Geſtalt
zu Hilfe gekommen wäre. Doch über alle
Einzelheiten des Kampfes werden wir aus
führlich im Sportteil berichten.

Es wäre abwegig, wenn wir unſeren
Spielern ein Geſamtlob zollen würden. Sicher
ſetzten ſie ſich alle mit äußerſter Kraft ein und
gaben ihr Beſtes; ſie erreichten jedoch nicht alle
jene Form, die wir bei ihnen ſchon ſo häufig
bewundern konnten. Vielleicht hat der große
Rahmen, in dem ſich der Kampf abwickelte, den

unter denen als

Es war

einen oder anderen mehr oder weniger be
eindruckt. Tatſache iſt jedenfalls, daß ſich bei
unſerer Vertretung manche Schwächen offen
barten, die bei einem etwas ſchußfreudigeren
Gegner ſehr leicht zu einer ſicheren Niederlage
hätten führen können.

Wenn der Kampf auch „nur“ mit einem
unentſchiedenen Ergebnis ausging, ſo war er
doch in jeder Beziehung ein Erfolg für die
deutſchen Farben; denn der Gegner war ja
„nur“ der Weltmeiſter.

Sieg oder Niederlage ſoll und darf aber
nie das Entſcheidende in einem ſportlichen
Treffen ſein. Das Entſcheidende iſt immer der

Aufnahme: Scherl

Ein spannender Moment vor dem ifalienischen Tor: Von links: Varglien II, Elbern,
Monzeglio, Oliveri, der italienische Torwächter, Siffling- (springend) und Szepan

Geiſt, in dem der Wettſtreit durchgeführt wird.
Jn dieſer Beziehung gibt es nur Sieger.

Beide Gegner haben trotz des hohen Ein
e die Grenzen der Ritterlichkeit nie ver
laſſen, aber auch die Zuſchauer, denen er
fahrungsgemäß im Trubel des Geſchehens hin
und wieder die Nerven durchgehen, paßten ſich
dem Geiſte der Mannſchaften än.

So wird dieſes Ländertreffen in die Ge
ſchichte des deutſchen Fußballſportes eingehen
als ein Freundſchaftskampf zwiſchen zwei Geg
nern, wie wir ihn in dieſer Form immer zu
ſehen wünſchen.

(Ausführlicher Bericht im Sportteil.)

„Der Gnadenſtoß für Verſailles
Das Ausſanclsecho der Wieclerherstellung der Reſchshoheit öber unsere Wassestraßen

Drahtberichte unserer Korrespon denten

Die Wiederherſtellung der Reichshoheit
über die deutſchen Waſſerſtraßen, über die wir
geſtern berichteten, hat in der geſamten Aus
landspreſſe äußerſt ſtarke Beachtung ge
funden. Während die engliſche Oeffent
lichkeit ſich jeder näheren Stellungnahme noch
enthält, kann ſich die franzöſiſche Preſſe
einer „Kritik“ nicht enthalten und orakelt wie
immer, daß Deutſchland die Erfüllung aller
orderungen auch auf dem Wege inter

nationaler Verhandlungen hätte erreichen
können (22). Jm einzelnen drahten uns
unſere Korreſpondenten:

Das engliſche Reuterbüro erklärt,
die deutſchen Maßnahmen ſeien zu erwarten
geweſen. Deutſchland hätte allerdings ver
ſuchen ſollen, eine Reviſion der Beſtimmungen
auf dem Verhandlungswege zu er-
zielen Weiter weiſt Reuter darauf hin,
daß der deutſchen Note zufolge der deutſche
Schritt engliſche Jntereſſen nicht
berühre und betont, daß die deutſchen
Maßnahmen keine Schlechterſtellung der Schiff
fahrtsrechte der Ausländer bringen.

Der „Evening Standarde, der
„Star“ und „Evening News“ ſprechen
in ihren Ueberſchriften von einer Zer

reißung der letzten Ketten vonVerſailles durch Deutſchland.
Jn zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen

wird zu den deutſchen Maßnahmen erklärt,
daß die franzöſiſche Regierung vorläufig
ihre Haltung zur neuen „einſeitigen
Kündigung der Verträge nichtfeſtlegen könne. Es ſei anzunehmen, daß
alle von deutſchem Schritt betroffenen Länder
miteinander in ung treten würden. Eine
gewiſſenhafte Prüfung der deutſchen Note ſei
notwendig, um ſich über die praktiſchen Folgen
des deutſchen Schrittes Klarheit zu verſchaffen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Univerſitätsaſſiſtenten
ſon derer Plätze für die jüdiſchen St u

„Schlachtfeld

der Welkrevolulion“
Eingeſtändnis am roten Sender

Salamanca, 16. November. Jm Rah
men der vom roten Sender Madrid täglich
gefunkten wüſten Hetzpropaganda erklärte am
Sonnabend ein Redner, daß Sowjetrußland
aus ganzem Herzen geliebt werden müſſe, da
es der ſpaniſchen Kommune „kamerad-
ſchaftliche Hilfe“ leiſte. Die Kämpfe
auf der ſpaniſchen Halbinſel, ſo führte der
Funkſprecher in ſeiner Hetzrede weiter aus,
könne man nicht mehr als Bürgerkrieg be
zeichnen. Auf ſpaniſchem Boden werde viel
mehr der Kampf aller „antifaſchiſtiſchen
Mächte“ gegen den „Faſchis m us“ aus
getragen.

Belgiſches Kanonenfukter
für Sowjet-5panien

Drahibericht unseres Korrespondenten

W. BPrüſſel, 16. November. Die belgiſche
Juſtizbehörde hat auf Anordnung der Regie
rung eine eingehende Unterſuchung über die
r belgiſcher Staatsangehörigen für

die

geleitet.
über dieſe Frage im Parlament zur Behand-

ſpaniſchen roten Milizen ein
Jn Kürze wird eine Jnterpellation

lung kommen. Die Unterſuchung hat bereits
ergeben, daß ſich verſchiedene Rekrutierungs
zentren unter Leitung von Kommuniſten
in Brüſſel, Lüttich, Gent und Antwerpen be
finden.

Spaniſche Prieſter
als Polksfront- Agitatoren
Drahtbericht unseres Korrespondenten

V. Brüſſel, 16. November. Das anti
faſchiſtiſche Komitee hatte eine Verſammlung
veranſtaltet, in der zwei ſpaniſche Prieſter, die
ſich in den Dienſt der Volksfront- Agitatoren
geſtellt hatten referieren ſollten.

Der Erzbiſchof hatte den Katholiken
den Beſuch dieſer Verſammlung un terſagtt,
da der Standpunkt der beiden Prieſter im
Widerſpruch mit den Darlegungen des Papſtes
ſtehe. Ueberdies hat der Kardinal den beiden
Prieſtern verboten, die Meſſe zu leſen.

Maßnahmen der Wilnger

Studenten gegen Verjudung
Das Akademiſche Haus beſetzt.
Warſchau, 16. November. Die Studenten

der Wilnaer Univerſität veranſtalteten am
Sonngbend wieder einen Umzug durch. die
Stadt, wobei ſie die jüdiſchen Studenten n
Verlaſſen der Kaffeehäuſer und der Gaſtſtätten
veranlaßten. Die Polizei nahm einige Ver
haftungen vor.

Schließlich beſetzten die Studenten das
Akademiſche Haus, das ſie erſt räumen
wollen, wenn der Rektor der Univerſität ihre
Forderungen nach Entlaſſung der jüdiſchen

und Zuteilung be
denten in den Hörſälen nachgekommen iſt.

Feſllichkeiten um Ciano

Budapeſt, 16. November. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano folgte am Sonn
tag mit ſeiner Begleitung einer Einladung
des Reichsverweſers von Horthy nach Schloß
Gödöllö. Er kehrte in den frühen Abendſtunden
wieder nach Budapeſt zurück.

Zu Ehren des italieniſchen Gaſtes fand
abends eine Gala Vorſtellung in der Oper ſtatt,
an die ſich ein Ball im ungariſchen Außen
miniſterium anſchloß.

Heute wird Graf Ciano eine außerhalb von
Budapeſt gelegene Kavallerieſchule beſichtigen.

Er verläßt in den Abendſtunden die ungariſche
Hauptſtadt
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„ßein guker Eindruck
(Fortſetzung der Preſſeſtimmen über den

deutſchen Schritt von Seite 1)

Jn Abweſenheit des Außenminiſters
Delbos, der auf dem Lande weilt, fanden
am Sonnabendnachmittag bereits Be
ſprechungen ſtatt, um zu der durch die
deutſche Erklärung geſchaffenen Lage Stellung
zu nehmen.

„Kein guter Eindruck
Der Paris Soir“ ſchreibt u. a., die

Nachricht habe ſowohl in Paris als auch in
London keinen guten Eindruck gemacht.
Man könnte aber nicht gerade behaupten, daß
ſie beſonders überraſche.

Der rote Faden, der ſich auch diesmal
wieder durch die Beſprechungen franzöſiſcher
Zeitungen zieht, und den man jedesmal feſt
ſtellen kann, wenn Deutſchland ſich gezwungen
geſehen hat, von ſich aus die Jnitiative für die
Wiederherſtellung der reſtloſen Souveränität
zu ergreifen, beſteht in der verſpätet kommen
den Verſicherung, daß die Reichsregierung die
Erfüllung aller Forderungen auf dem Wege
internationaler Verhandlungen hätte erreichen
können (2).

Auf alle Fälle, ſo ſchreibt der „Excel
ſior“, der von einer deutſchen Preſtigefrage
ſpricht, habe die Reichsregierung jetzt end
gültig mit dem Verſailler Vertrag
auf geräumt. Die Frage ſei, ob man in
Berlin etwa die Abſicht habe, eine Art Mono
pol über die Schiffahrt auf deutſchen Flüſſen
auszuüben. Man werde früher oder ſpäter
neue internationale Abmachungen treffen
müſſen, denn die Schiffahrt auf den mittel-
europäiſchen Flüſſen könne unmöglich der
„Willkür einer einzigen Machtüberlaſſen bleiben.

Der Kaiser- Wilhelm Kanol

Das „Oeuvre“ ſtellt feſt, daß Deutſchland
dem Verſailler Vertrag den Gnadenſtoß
verſetzt habe, wodurch beſonders in den
deutſcheatſchechoſlowakiſchen Be
ziehungen eine vollkommen neue Lage
geſchaffen worden ſei. Das „Ech o de Paris“
iſt der Anſicht, daß eine unmittelbare und
energiſche Antwort unmöglich ſei, nachdem man
ſehr viel ernſtere „Verletzungen“ des Verſailler
Vertrages geduldet habe. Hinſichtlich des
Kaiſer Wilhelm- Kanals habe Berlin
ſich vor allem das Recht vorbehalten wollen,
der ſowjet ruſſiſchen Flotte im ge
gebenen Fall die Durchfahrt zu ſperren.
Auch das „Journal“ lenkt die beſondere
Aufmerkſamkeit auf den Kaiſer-Wilhelm-Kanal.
Dieſer Kanal, der das Baltikum mit der Nord
ſee verbindet, durchlaufe ausſchließlich deutſches
Gebiet. Jndem Deutſchland den Artikel 380
des Verſailler Vertrages kündige, fordere es
das Recht, nach Gutdünken die Durchfahrt durch
den Kanal regeln zu können.

„logische Folge
Auch alle polniſchen Blätter bringen

ausführliche Berichte über die deutſche Note
und veröffentlichen meiſt den. Wortlaut der
Verlautbarung. Ka zeta Polſka“ gibt
der Auffaſſung Ausdruck, daß der deutſche
Schritt die logiſche Folge der Wiedererlangung
der deutſchen Gleichberechtigung und Souve-
ränität ſei.

Auch in Holland findet der deutſche
Schritt ſtarke Beachtung. Der „Telegraaf“
ſtellt hierzu u. a. feſt, daß hiermit die letzt en
Beſchränkungen aus dem Verſailler Ver
trag, die auf das gegenwärtige deutſche Reichs
gebiet Bezug hätten, aus dem Wege ge
räumt ſeien. Was nun vom VerſaillerVertrag noch übrig bleibe, bezöge ſich in der
Hauptſache auf die deutſchen Kolonien
und die Veränderungen der alten deut
ſchen Reichsgrenzen.

Auf dem neuen engliſchen Zerſtörer
„Haſty“, der im Dock von Devonport liegt,
brachen in den letzten Tagen zwei kleinere
Feuer aus, die u. a. die Funkeinrichtung
unbrauchbar machten. Das Vorkommnis wird

unterſucht. Die Admiralität erklärt, daß
Sabotageakte ſo gut wie ausgeſchloſſen
ſeien.

Häuberung Madrids wird forkgeſeht
Erfolgreiche Vorstöbe. der nationalen Truppen Moskauer Dampfer gekaperf

Salamanca, 16. November. Der Heeres
bericht des Oberſten Befehlshabers der natio
nalen Truppen meldet aus dem Abſchnitt der
7. Diviſion, daß die Säuberungsaktionen und
die Befeſtigung der von den nationalen
Truppen in den ſüdlichen Stadt
vierteln Madrids erreichten Stellungen
weiter fortgeführt worden ſeien. Die Kampf
tätigkeit der Roten habe am Sonnabend nach
gelaſſen. Ein Angriffsverſuch gegen die rechte
Flanke der nationalen Truppen konnte blutig
zurückgewieſen werden.

Die in Aſturien kämpfende 8. Diviſion
meldet, daß Verſuche der roten Miliz, die Ver
bindungslinien zwiſchen Oviedo und dem Gros
der nationalen Streitkräfte abzuſchneiden, ver

eitelt worden ſeien. Die Verſorgung der
Stadt Oviedo erfolge vollkommen normal.
Aus den Abſchnitten der 5. und 6. Diviſton
ſowie der Diviſion Soria werden nur leichte
Schießereten gemeldet.

Der nationale Sender von Valladolid meldet,
daß es den nationalen Truppen weſtlich von
Madrid nach ſchweren Kämpfen gelungen
ſei, den Widerſtand der roten Miliz bei
Pozuelo de Alarcon zu brechen und
dieſen wichtigen Stützpunkt der Marxiſten zu
erobern. Dieſer bedeutende Erfolg ſicherte nicht
nur die Flanke der vor Madrid kämpfenden
nationalen Truppen, ſondern bedeutet gleich
zeitig auch eine ernſte Bedrohung der Verbin
dungsſtraße von El Escorial nach Madrid, die
als Rückzugslinie der Roten von Wichtigkeit iſt.

Einer Meldung des nationalen Senders von
Jaza zufolge ſollen Kriegsſchiffe der

nationalen Regierung im Mittelmeer einen

ſowjetruſſiſchen Dampfer ge
kapert haben, der eine für die Roten be
ſtimmte. Ladung von Waffen und Kriegs
material an Bord hatte.

Der Rundfunkſender von Teneriffa teilt
mit, daß die nationalen Truppen ihren Vor
marſch an der Front von Guadalajarg
fortſetzten, während ſich die Roten in Rich
tung auf Alcala de Henares zurückzögen.

Aus Liſſabon wird berichtet, daß der Leiter
der kommuniſtiſchen Partei in
Madrid, Vicente, am Sonnabend in Madrid
getötet worden iſt. Auch der Leiter der
Verteidigung Madrids“, der General Mig

jas, ſoll verwundet worden ſein.

Roker Terror in Marſeille
lebensmittelzofohr für Franco sol] verhindert werden

Paris, 16. November. Während aus
den verſchiedenen franzöſiſchen Häſen täglich
Dampfer mit Lebensmitteln und Kriegsmaterial
für die Roten in Spanien abgehen, verſucht
man jetzt, die Lebensmittelausführ für die
Nationalen zu verhindern.

Am Sonnabend hatte ein franzöſiſcher
Dampfer in Marſeille fünf Tonnen Zucker
für Palma de Mallorca geladen, das ſich in
den Händen der Burgos- Regierung befindet.
Der Sekretär der marxiſtiſchen Dockarbeiter
gewerkſchaft begab ſich daraufhin zum Büro
der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, um mitzuteilen,
daß der Dampfer nicht agus laufen würde,
wenn der Zucker nicht wieder an Land gebracht
würde. Um Schwierigkeiten zu vermeiden,
beugte ſich die Reederei dieſer marxriſtiſchen
Drohung, ſo daß das Schiff ohne die Zucker
ladung auslaufen mußte.

Hie wollen arbeiken
Arbeitswillige erzwingen Streikabbruch.

Paris, 16. November. Jn Lille haben
die des Streiks überdrüſſigen Arbeiter einer
Textilfabrik im Laufe des Sonnabendabend
plötzlich den VBetrieb beſetzt und die Streik
poſten verjagt.

Der Betrieb, der etwa 300 Arbeiter be
ſchäftigte, war ſchon ſeit zwei Monaten ge
ſchloſſen und von einem Teil der Streikenden
beſetzt. Am Sonnabend beſchloß nun der

andere Teil die Wiederaufnahme der Arbeit,
der ſich die ſtreikende Fabrikbeſatzung aber
widerſetzte. Nach kurzem Hand gemenge
behielten jedoch die Arbeitswilligen die Ober
hand. Sie ſetzten die Direktion ſofort davon in
Kenntnis, daß ſie den Betrieb bis zur Wieder
aufnahme der Arbeit beſetzt hielten.

Krach auch im
franzöſiſchen Finanzausſchuß

Paris 16. November. Jm Finanz-
ausſchuß der franzöſiſchen Kammer iſt es
geſtern anläßlich der Weiterberatung der
Steuerreformvorlage zu heftigen Zwiſchenfällen
gekommen.

Als der Abgeordnete Den gis an einer
Beſtimmung Kritik übte, die ſich mit einer ge
wiſſen Beamtengruppe befaßt, glaubte der
politiſch links von ihm ſtehende Abgeordnete
Catalan, darin eine auf ihn gemünzte
perſönliche Bemerkung erblicken zu müſſen und
ſtürzte ſich mit geballten Fäuſtenauf den Kritiker. Dieſer bezog ſofort Ab
wehrſtellung, und es wäre beinahe zu
einem regelrechten Boxkampf gekommen
wenn nicht die anderen Ausſchußmitglieder
ſchleunigſt dazwiſchengeſprungen wären. um

Die beiden Streithähne zu trennen. Es dauerte
e Minuten, bis ſich die Erregung gelegt

atte.

Bei Langemarck war's
feierstuncle de deutschen Jugend in Berlin

Berlin, 16. November. Jn einer weihe-
vollen Feierſtunde gedachte geſtern die Hitler
Jugend in der Deutſchlandhalle in Berlin ge
meinſam mit der Wehrmacht und der national
ſozialiſtiſchen Bewegung der gefallenen Helden
von Langemarck, deren Opfertod ſich in dieſen
Tagen zum 22. Male jährte.

Vor der Feier legte Reichsjugendführer
Baldur von Schirach gemeinſam mit dem
Gauleiter Adolf Wagner (München) und
dem Vorſitzenden des Langemarck- Ausſchuſſes

De Partei Motor des Lebens
Dr. Iey auf der Gouomtsleiter tagung auf Borg Vogelscng

Vogelſang, 16. November. Nachdem er
bereits vor zwei Tagen die Tagung der Gau
amtsleiter eröffnet hatte, traf Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley am Sonnabendnachmittag
wieder auf Burg Vogelſang ein, um ein groß
angelegtes grundſätzliches Referat zu halten
und den verantwortlichen Fachmännern aller
Arbeitsgebiete der Partei eine grundlegende
Ausrichtung zu geben.

Die Partei ſo führte der Reichsorgani
ſationsleiter u. a. aus iſt der Motor des
Lebens im neuen Deutſchland, der drängende
Faktor, während der Staat und andere Orga-
niſationen auf Ruhe und Beſtand angewieſen
ſind. Darum muß auch der Politiſche Leiter
immer den Mut zum Wagnis haben.

Als höchſtes Ziel bezeichnete Pg. Dr. Ley
dann die Eingliederung des Volkes in den
Orden der Partei und die Verbände als Ge
meinde. Nichts iſt daher logiſcher als die
Organiſierung der Gemeinde nach dem Prin
zip des Ordens. Es muß ſich alles in

Deutſchland auch organiſatoriſch
nach der Partei richten, denn die

NSDAP. hat den Anſpruch auf die Totalität
der Menſchenführung.

Hinſichtlich der kommenden Auf
gaben der Organiſation der Partei ſtellte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das Problem
des Führernachwuchſes als die ent
ſcheidende Frage des Nationalſozialismus in
den Mittelpunkt.

Am Sonnabendvormitta
mit einem großangelegten
preſſechefs der e e Reichsleiter Dr.
Dietrich fortgeſetzt, der den Teilnehmern
ein klar gezeichnekes Bild von der Entwicklung
Organiſation und politiſche Aufgabe der
nationalſozialiſtiſchen Preſſearbeit vermittelte.
Nach ihm erläuterte Staatsrat Meinberg
das Gebiet und die Forderungen der Er
nährungswirtſchaft. Die Reihe der Referate
der Vorträge hatte der Oberſte Parteirichter,
Reichsleiter Buch, mit ſeinen Ausführungen
über das bedeutungsvolle Thema der Parteigerichtsbarkeit abgeſchioſſen, wobei er eine Ab

wandlung der Verfahrensordnung ankündigte.

wurde die Tagung
ortrag des Reichs

General Freiherr von Grote im Ehrenmal
unter den Linden einen Kranz nieder.

Beim Fahneneinmarſch wurde neben den
Bannern der nationalſozialiſtiſchen Jugend
auch die Langemarck Traditions-
fahn e des Königin-AuguſtaGarde-Grenadier
Regiments in den Saal getragen. Das dichte
riſche Heldendenkmal des Langemarck-Kampfes,
die LangemarckKantate „Die Briefe der Ge
fallenen“ von Wolfgang Eberhard Möller
und Georg Blumenſaagat, das alljährlich
auf der Langemarck-Feier aufgeführt wird,
leitete die Feierſtunde ein. Das Landes
orcheſter des Gaues Groß-Berlin, eine viel
köpfige Singſchar der HJ und der Sprecher
Georg Keppler geſtalteten dieſes von der
Jugend für das Andenken der Helden ge
ſchaffene Werk in meiſterhafter Form.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
ſprach über die Bedeutung der rHin dritten Male finde ſich die Jugend des

ritten Reiches mit den Soldaten des großen
Krieges zuſammen, um am Tage von Lange-
marck jenes Opfertodes zu gedenken, der als
leuchtendes Vorbild für alle Zeiten
die deutſche Jugend verpflichte.

Der Leiter des Traditionsgaues München
Oberbayern, Gauleiter Adolf Wagner,
ſchilderte aus eigenem Erleben den
Kampf der jungen Freiwilligen im großen
Kriege. Jn packenden Worten brachte er den
jungen Zuhörern das Erlebnis der Front
nahe, das alle trennenden Schranken niederriß
und ein Millionenheer in einer einzigen ſtahl
harten Kameradſchaft zuſammenſchloß. Doch
der unerhörte Einſatz der Front und der
Opfertod der Beſten hätten vergeblich bleiben
müſſen, wenn nicht Adolf Hitler nach
dem Zuſammenbruch das ganze deutſche Volk
ebenſo wieder zu einer Frontkamerad-
ſchaft im Frieden zuſammengeſchloſſen und
ihm ſeine ſtarke Wehr wiedergegeben
hätte. Hinter den Gefallenen des Welkkrieges
und der Bewegung ſtehe jetzt eine Jugend,
die bereit ſei, das Erbe anzutreten, um es der
einſt ebenſo rein und unbefleckt an kommende
Geſchlechter weiter zu geben. Das heutige
Deutſchland der Ordnung und der Stärke ſei
der beſte Garant für die Wiedergeneſung
Europas und der Welt.

Deutſche Glückwünſche

an Marſchall Kydz-Smigly
Warſchau, 16. November. Anläßlich ſeiner

Ernennung zum Marſchall ſind dem Ober
befehlshaber der polniſchen Armee aus
allen Ländern Glückwunſchtelegramme zuge
gangen. Das Telegramm des Miniſterpräſi

denten Generaloberſten Göring veröffent
lichen faſt alle polniſchen Blätter im Wort
laut. Weiter wird darauf hingewieſen, daß der
deutſche Militärattache dem Marſchall Rydz
Smigly ein Handſchreiben des Generalfeld
marſchalls von Blomberg überreicht hat.

Winkerhilfe bereitet Kunſtgenuß
Filmtheaterbeſuch für die Betreuten

Jn dieſen Tagen werden nach dem Aufruf
der Fachgruppe Filmtheater der Reichsfilm
kammer tauſende deutſcher Filmtheater ge
meinſam mit den örtlichen Stellen des Winter
hilfswerks mit Filmfreivorſtellungen beginnen.

Allein in Berlin und in näherer Um
gebung werden am Montag, 16. November,
nahezu 100 Filmtheater mit einem Faſſungs
vermögen von rund 110 000 Perſonen in den
frühen Nachmittagsſtunden die vom Winter
hilfswerk betreuten Volksgenoſſen zu Filmfrei
vorſtellungen einladen. Jn einer Reihe von
großen, mittleren und kleineren Theatern
werden Vertreter der Reichsfilmkammer oder
der Reichspropagandaleitung, Abteilung Film,
oder der Reichs bzw. Gauführung des WHW.
Anſprachen halten und dabei auf den tieferen
Sinn der Veranſtaltung kurz eingehen.

Wie wir bereits früher mitteilen konnten,
fanden im Rahmen des Winterhilfswerks
1935736 Filmfreivorſtellungen für die vom
WHW. betreuten Volksgenoſſen ſtatt, die von
nahezu 3 Millionen beſucht wurden.

Das deutſche Filmſchaffen fühlt ſich nicht
nur finanziell, ſondern auch ideell verpflichtet,
für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
zu opfern und durch den Film allen vom
WHW. betreuten Volksgenoſſen Anregung,
beſte und ſchönſte Unterhaltung und Freude zu
ſchenken. Deshalb hat ſich auch in dieſem Jahr
die Reichsfilmkammer, vertreten durch ihre
Fachgruppen Filmtheagter und JnländiſcherFilmvertrieb, bereit erklärt, Filmfreiveranſtal
tungen nach Möglichkeit in noch größerem
Ausmaße als im vergangenen Jahre durchzu
führen.

Mitglieder der Reichskulturkammer, die
auf Grund der Veränderung ihrer Tätigkeit
aus derſelben ausſcheiden, können, wenn ſie
anſchließend die DAF. Mitgliedſchaft erneut
erwerben, ihre früheren DAF. bzw. Verbands
mitgliedſchaft angerechnet erhalten.

Profeſſor Dipl.Jng. Sanden, deſſen Aus
ſcheiden aus dem Badiſchen Landesdienſt kürz
lich gemeldet wurde, hat der Techniſchen Hoch
ſchule Karlsruhe ſeine Profeſſur zur Ver
fügung geſtellt, um einem Ruf der Firma
Krupp folgend, in den Vorſtand der Friedr.
Krupp Germaniawerft AG., Kiel-Gaarden,
einzütreten. Er hat am 1. Oktober d. J. die
techniſche Leitung dieſer Werft übernommen.

Die „Deutſche Tonkünſtler-Zeitung“ (Verlag
B. Schott's Söhne, Mainz) hat mit dem Oktober
Heft ihr Erſcheinen wieder aufgenommen. Als
Herausgeber zeichnen Prof. Hermann Abendroth, Walter Gieſeking, Prof. Bruno Kittel,
Prof. Carl Wendling. Die Schriftleitung liegt
in Händen von Dr. Herbert Juſt. Mit der
„Deutſchen Tonkünſtler- Zeitung vereinigt iſt
der „Nachrichtendienſt für Muſikerzieher“.

Dem großen deutſchen Porträtmaler Anton
Graff, in deſſen Werken ſich der Geiſt desklaſſiſchen Jahrhunderts widerſpiegelt, widmet
die „Jlluſtrirte Jeitung Leipzig Verlag
J. J. Weber Leipzig) in ihrer neueſten Nummer
vom 12. November 1936 anläßlich ſeines 200
jährigen Geburtstages, einen reich illuſtrierten
Beitrag von Dr. Hildegard Heyne. So manche
berühmten Perſönlichkeiten, wie Herder, Chodo
wiecki, Oeſer um nur einige zu nennen
treten dem Beſchauer hier entgegen als Zeugen
der lebensnahen Kunſt dieſes beſten und wahr
haftigſten Bildnismalers jener Zeit.
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das war ein Kichtefeſt!
98 neue Siedlungshäuſer in Ammendorf

Führerkagung
des Gebietes Mittelland

Nach einer längeren Unterbrechung während der Sommermonate kamen am Freitag
alle Bann und Jungbannführer des Gebietes
Mittelland im Hauſe der Gebietsführung zu
einer Tagung zuſammen. Die Abteilungs-
leiter des Gebietsſtabes berichteten über die
im kommenden Winterhalbjahr geſtellten Auf
aben der HJ. Die Tagung wurde am Nach

ittag gemeinſam mit den Untergauführe
rinnen des BDM. ſowie den Banngeldverwal

und Untergaugeldverwalterinnen in der
Mitteldeutſchen Landesbank fortgeſetzt. Vor
allem wurden dabei die wichtigſten Fragen des
Verwaltungsweſens beſprochen und einer end
ültigen Klärung zugeführt. Den Abſchluß

ſer Tagung bildete die geſchloſſene Teilnahme
an der Sitzung des Gauausſchuſſes des Reichs
herufswettkampfes, über die wir bereits aus
führlich berichteten.

Am zweiten Tage der Schulung kamen
vor allem die Geldverwalter der Einheiten
um Wort. Der Nachmittag vereinigte dieFeldverwatter mit der politiſchen Führerſchaft
der HJ., den Bann, Jungbann- und Unter
geuführerinnen zu gemeinſamer Ausſprache.

750 000 RM Fehlbekrag beſeiligt
zeitz. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

teilte Oberbürgermeiſter Nerger mit, daß es
n ſei, den Fehlbetrag im Haushalts
ahr 1935 von 750 090 RM. vollkommen zu be
eitigen. Es iſt bei der endgültigen Rechnungs
legung ſogar ein kleiner Ueberſchuß von knapp
00 RM. erzielt worden. Da das Steuer
aufkommen weiter ſteige und die Zahl der
Arbeitsloſen nur noch ein Zehntel betrage,
hoffe er, wenn nicht 1937, ſo doch 1938 die
Hürgerſteuer von 600 v. H. auf 500 v. H.
ſenken zu können.

Wettin. (Bürgerſteuer geſenkt.)
Die Stadt Wettin konnte in Anbetracht der
günſtigen finanziellen Entwicklung der ſtäd
liſchen Finanzen die Bürgerſteuer für das
Kalenderjahr 1937 von 750 v. H. auf 600 v. H.
ſenken. Damit wurde den Wettiner Bürgern
eine ſchon lange erſehnte ſteuerliche Erleich
terung gegeben.

Baukäligkeit in Wittenberg

Wittenberg. Jn der letzten Ratsſitzung er
forderte der Neubau einer Berufsſchule, die
auf dem jetzigen Sportplatz neben der Knaben
volksſchule errichtet werden ſoll, beſondere
Ausſprache. Gleichzeitig ſoll wie angeregt
worden iſt, eine Turnhalle für die Knaben
volksſchule gebaut werden. Bei der Stadt
randſtedlkung iſt der fünfte und ſechſte Bau
abſchnitt finanziert. Mit den Anhaltiniſch
Weſtfäliſchen Sprengſtoffwerken ſchweben Ver
handlungen betreffend Erſtellung von weiteren
hundert Eigenheimen zu den bereits finan
zierten hundert, die vorausſichtlich im Früh
jahr fertiggeſtellt ſein werden.

WHyW.9penden
Gebr. Hartmann, Ammendorf 9000, RM.
MignonSchokoladenwerke Halle 3000, RM.
Merſeburger Ueberlandbahn 1200, RM.
Ammendorfer Papierfabrik AG. 900, RM.
„Adler“ Deutſche Portland
Cementfabrik AG., Nietleben 600, RM.
E. Graeb Söhne, Nietleben 300, RM.

Kleinſiedlung Büſchdorf

Büſchdorf. Aus Anlaß der Fertigſtellung
der Kleinſtiedlung Büſchdorf hatte die Ge
meindeverwaltung am Sonnabendabend zu
einer ſchlichten Feierſtunde im Gaſthaus Probſt
eingeladen. Erſchienen waren die Kleinſiedler
mit ihren Frauen, Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, der örtlichen Vereine, der
Mitteldeutſchen Heimſtätte in Merſeburg und
die Gemeinderäte. Nach Einleitung der Feier
durch einige muſikaliſche Darbietungen ſprach
Bürgermeiſter Pg. Schmidt zunächſt allen den
Stellen, die das ſchöne Siedlungswerk mit voll
enden halfen, ſeinen Dank aus und betonte,
daß vor allem Siedler angeſetzt wurden, die ſich
im Dienſt des öffentlichen Lebens bewährt
haben. Dann redete er über die Bedeutung
der Siedlung im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land. Gemeinderat Poetzſch, als älteſter Sied
ler, ſprach den Dank der Siedler aus, gab
einen kurzen Bericht über die gemeinſam ge
leiſtete Arbeit und ermahnte die Siedler, auch
weiterhin treu zuſammenzuſtehen. Jm Namen
der Partei ſprach Ortsgruppenleiter Wellhöfer.
Der Geſchäftsführer der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte, Schmidt, wies auf das Siedlungswerk
im Gau Halle Merſeburg hin.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden zum Rb.Jnſpektor Rb.

Feretär Höber in Leipzig; zu Rb.Sekretären
die Rb.Aſſiſtenten Döhler in Halle, Baum
in Dieskau und Schön in Leipzig.

Verſetzt wurden: Rb.Oberinſpektor Reutter
Halle nach Deſſau; die Rb.Jnſpektoren

ppel von Großweißandt nach Halle, Höbbel
er Halle nach Großweißandt, Krug von

oswig nach Calbe, Riedel von Calbe nach
oswig; außerplanmäß. Rb.eJnſpektor Kothe

von Bitterfeld nach Halle.
g Zwintſchöna. (Reuorganiſterung der
z rtsgruppe.) Jn einer Tagung der Poli
n Leiter in Zwintſchöna wurde die neue
J en und Blockeinteilung innerhalb der
n bekanntgegeben. Die Ortsgruppe
u ſich nunmehr zuſammen aus den Zellen
ehant göngWleintügel mit acht, Kaneng mit

Blet eskau und Bruckdorf mit je ſieben

Der Drang nach der eigenen Scholle ſteckt
mehr oder weniger in jedem von uns. Während
es aber bisher immer bei dem guten Willen
blieb, iſt nach der Machtübernahme der Sied
lungsgedanke tatkräftig verwirklicht worden.
Es iſt ein beſonderes Verdienſt Ammen-
dorf s, des größten Dorfes Deutſchlands“,
zu Siedlungszwecken Gelände zur Verfügung
geſtellt zu haben. Auf dieſem hinter dem
Bahnhof gelegenen Gelände hat die Gemein
nützige Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für
Werksangehörige des Ammoniakwerkes Merſe
burg (Leunawerke) für die Arbeiter und An
geſtellten des Werkes Wohnhäuſer errichtet,
die bis zum Dachſtuhl vorgeſchritten ſind und
die Sonnabend mittag „gerichtet“ wurden. Es
ſind 98 Häuſer fertiggeſtellt. die in ihrer
praktiſchen Bauweiſe allen Anforderungen ent
ren die ein Siedler nur immer ſtellen
ann.

Der ganze Komplex prangte im Schmucke
der Girlanden und der Zeichen der Bewegung,
und auf einem großen Transparent war zu
leſen: „Das ganze deutſche Volk ſteht heute
zum Führer und ſeinem Aufbauwerk!“ Die
Häuſer ſind nun nicht etwa allein von Hand
werkern erbaut worden, die Siedler haben
ſelbſt mit Hand angelegt. Das Leunawerk
hatte, um dies zu ermöglichen, feine Werks
angehörigen auf ein halbes Jahr beurlaubt.
Es iſt daher im wahrſten Sinne des Wortes
richtig, wenn Dr. We iß in ſeiner Begrüßungs
anſprache ſagte: „Dieſe Siedler haben ſich
ſelbſt in den Boden hineingewurzelt.“ Als
dann Miniſterialrat Kießberg vom Reichs
arbeitsminiſterium die Parole verkündete:
„Allen Angeſtellten und Arbeitern eine

Siedlungsſtelle“, fand er bei allen begeiſterte
Zuſtimmung. Noch viele Anſprachen wurden
gehalten, die den lebhafteſten Beifall der
Siedler fanden, ſo, als der Leiter des Haupt
verbandes der deutſchen Baugeſellſchaft,
Dötſch, darauf hinwies, daß die Jdee, dem
deutſchen Arbeiter eine Wohnung zu ſchaffen,
die ſeiner würdig iſt, von einem Manne her
rührt, der ſelbſt aus dem Arbeiterſtande her
vorgegangen iſt, unſerem Führer, oder als
Bürgermeiſter Sonneberg ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, die Siedler nun zu
ſeiner Gemeinde zählen zu können, ebenſo als
Ortsgruppenleiter Heinze namens der
Partei erklärte, daß aus dem „roten Herz“,
wie früher Ammendorf bezeichnet wurde. nun
ein „warmes Herz“ für Führer, Deutſchland
und Volksgemeinſchaft geworden ſei.

Es war eine echte Volksgemeinſchaft, die
da im „Goldenen Adler“ zuſammenſaß und die
mit Speiſe und Trank reichlich bewirtet wurde.
Zur allgemeinen Feſtſtimmung halfen Vor
kragskünſtler mit, die ihr Beſtes darboten,
ebenſo die Seifertſche Muſikkapelle durch flotte
Weiſen. Schließlich gab noch ſichtbaren Aus
druck echteſter Volks gemeinſchaft und Ver
bundenheit die Verloſung der Wohnhäuſer.
Die Siedler erhalten nämlich nicht das Haus,
an dem ſie mitgebaut haben, ſondern das Los
entſcheidet darüber. Einer für alle. alle für
einen! Tanz hielt alle Siedler und ihre Gäſte
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen.
Ueber allem aber waltete mit ordnender Hand
der Geſchäftsführer der „Gewoge“ Ke i
nath, der mit unermüdlichem Eifer alles
aufs beſte vorbereitet hatte. L.

Unter ein Floß geraken
Drei ſchwere Schiffahrts Unfälle

Magdeburg. Ein auf Talfahrt befindlicher
Kahn wollte nach Durchfahrt der Stadt um
lenken. Der Heckanker wurde ausgeworfen Als
nach vollzogener Wendung der Anker wieder
hochgewunden werden ſollte, wurde er durch
irgendein Hindernis auf dem Grund erfaßt, ſo
daß die Ankerkette ſtark anruckte und die Siche
rungen herausſprangen. Durch den nun glatt
abrollenden Draht wurde die Trommel mit den
daran befindlichen Kurbeln äußerſt ſchnell
herumgedreht. Dabei wurde ein Bootsmann
von den Kurbeln mehrere Male am Kopf ge
troffen und ſchwer verletzt. Auf dem Transport
ins Krankenhaus iſt er geſtorben. Ein Schiffs
junge konnte ſich durch raſches Beiſeiteſpringen

in Sicherheit bringen.
Ein zweiter tödlicher Unfall ereignete ſich

beim Ablegen eines Floßes mit Handkahn.
Ein Schiffsführer wollte mit dem Ruder den
Handkahn vom Floß abſtoßen, rutſchte dabei
aber an dem glatten Holz ab und fiel ins
Waſſer. Er geriet dabei unter das Floß
und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden, obwohl er ſchwimmen konnte.

Ein weiterer ſchwerer Unglücksfall trug ſich
auf einem Kohlenkahn zu. Hier wollte ein
Bootsmann mit einem Seil die Verbindung
mit einem Schleppzug herſtellen. Beim Belegen
des Seiles an einem Poller bildete ſich eine
Schlinge. die ſich um den Fuß des Boots
mannes legte. Als ſich nun die Troſſe ſtraffte,
gelang es dem Bootsmann nicht, ſich ſchnell
von dem Drahtſeil zu befreien. Sein Fuß
wurde in der Drahtſeilſchlinge feſtgeklemmt,
gegen den Poller gedrückt und vollſtändig
abgeſchnitten.
9chweres Kanalunglück in Deſſau

Deſſau. Am Sonnabendvormittag waren
fünf ſtädtiſche Arbeiter in der Askaniſchen
Straße mit Kanalarbeiten beſchäftigt. Plötzlich
bemerkte der ſeine Kameraden beobachtende
fünfte Mann, daß die vier im Kanal Arbei-
tenden keine Lebenszeichen mehr von ſich gaben.
Er benachrichtigte ſofort die Feuerwehr, der
es nach einſtündiger ſchwerer Arbeit gelang,
die Verunglückten, von denen drei bewußtlos
waren, zu bergen. Die Feuerwehrleute mußten
mit Gasmasken bis 25 Meter von dem Ein
ſtiegsſchacht aus in den Kanal vordringen.
Die bewußtloſen Kanalarbeiter wurden ſofort
in die Städtiſchen Krankenanſtalten gebracht.
Wie verlautet, hatten ſich in dem Kanal giftige
Gaſe gebildet.

Während der Fahrt
auf die Zugmaſchine geklektert
Am Freitagnachmittag kletterte der 20 Jahre

alte Beifahrer Walter Schubert auf der Land
ſtraße in Großpösna während der Fahrt vom
Anhänger nach der Zugmaſchine. Dabei rutſchte
er ab und ſtürzte ſo V atim daß er vom
Anhänger überfahren wurde. Schwer verletzt
wurde der Verunglückte nach Leipzig ins
Krankenhaus gebracht. Hier iſt er ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Durch die Schranke gefahren

Uebigau. (Kr. Liebenwerda). Der Bau
arbeiter E. Nitſchke durchfuhr mit ſeinem
Kraftrad in ſchneller Fahrt die geſchloſſene
Schranke am Bahnübergang bei Beuterſitz und
ſtürzte auf die Gleiſe. Durch Bahnbeamte
konnte er im letzten Augenblick vor dem her

anbrauſenden Zuge gerettet werden. während
das Kraftrad ſtark beſchädigt wurde. Mit
einem Schädelbruſch und anderen ſchweren
Verletzungen wurde Nitſchke dem Kranken
haus zugeführt.

Kurve zu weit genommen
Bruckdorf. Jn der Nacht vom Sonnabend

um Sonntag fuhr ein von Leipzig kommender
erſonenkraftwagen in Bruckdorf, eine Kurve

zu weit nehmend, dem erſten Wagen einer
Kraftwagenkolonne in die Flanke. Dabei
wurde die Decke eines Hinterreifens des an
gefahrenen Wagens zerriſſen der Perſonen
kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
h werden. Perſonen würden nicht
verletzt.

Lettin. (Kriegerverein.) Der Krieger
verein, Ortsgruppe Lettin, feierte am Sonntag
das 70jährige Stiftungsfeſt.

Es wird unfreundlich

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntagabend:

Eine Störungsfront überquerte am Sonn
tag Deutſchland, die jedoch unſerem Bezirk
keine Niederſchläge brachte. Auf dem Brocken
lagen die Temperaturen unter dem Gefrier
punkt, auf der Brockenkuppe war eine leichte
Schneedecke vorhanden. Jn der Ebene blieb
es auch über Mittag kühl, es würden nur
8 Grad erreicht. Ein neues Tief iſt in Weſt
europa eingedrungen. Seine Störungsfront
hat Holland erreicht und dort trübes Wetter
mit Regen gebracht. Auch bei uns iſt am
Montag mit ſtärkerer Bewölkung zu rechnen,
aus der öfters etwas Niederſchlag fallen wird.
Die Temperatur dürfte an dieſem Tage an
ſteigen

Am Dienstag wird uns aber ſchon die
Kaltluft des Tiefes erreichen, die erneut Ab
kühlung herbeiführt.

Ausſichten bis Dienskagabend

Lebhaſte Weſtwinde, vorübergehend mildes,
aber trübes Wetter. Am Dienstag wieder Ab
kühlung bei aufreißender Vewölkung und
Schauerniederſchläge.
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Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Proving: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich inHalle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Paumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſc
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Telivſch-Eilenburg: Otto Pfeil. Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr Ulrichſtraße 57
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 Über 64 700

Halle und Umgebung Pl. 12 400davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 950Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3850
Merfeburg Pl. 10 7750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 e 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Über 5 850
Ausgabe Zeitz Pl a 27859a r 7 re 4 800

9

Ausgabe Naumburg Pl. 9
S Gau-Preſſe gehört nochorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 27760
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450

Verlag „Die braune Front“ G. m. B. H., Halle (S.N
Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,

Gr. Ulrichſtr. 57. Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)
Verſand: 836 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 386 65;
Rachtruf für Zeitz 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeis,
Weißenfels und Naumburg: „MNge-Druckerei, itz

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Ehehindernis.

Auswüchſe

haut überkleidet

unter

Warmwaſſerheizung v68 Waſchküche
Warmwaſſerheizung, Heizung Eine Wäſche mit Waſchbenzin
von Räumen durch erwärmtes
Waſſer, das durch Pöhren mit
einer Heizſtelle in Verbindung
ſteht. S. a. Sammelheizung.
Wartezeit. Eine Frau darf erſt
nach Ablauf von zehn Monaten
nach Auflöſung ihrer Ehe eine
neue Ehe eingehen, außer wenn
ſie inzwiſchen geboren hat; ſiehe

Warzen Wucherungen oder
der Haut, die meiſt

mit einer ſtark verhornten Ober
ſind. Es ſind

gutartige Geſchwülſte, die aber
r mſtänden auch einmal

bösartig werden können, darum n. Daſoll man nie verſuchen, ſie ſelbſt bei rer waſchen, muß zu
zu entfernen. Man überlaſſe es t

enſter vornehmen, damit die
ich bildenden Gaſe abziehen kön
nen, niemals in einem Raum
waſchen, in dem eine Flamme
brennt.
Waſchblau, ultramarinblau in
Pulverform oder blaugefärbte
Stärke, wird beim Waſchen von
Wäſche dem letzten Waſſer zuge
ſetzt, damit die Wäſche weißer
wird.
Waſchen der Kinder ſoll nicht zu
lange durchgeführt werden, da
mit ſie Selbſtändigkeit gewinnen
und ſich ſelbſt an Sauberkeit ge
wöhnen. Daß die Kinder ſich da

man möglichſt bei offenem

nächſt überwacht, ſpäter nachge

einem Arzt, der mit einem elek-
triſchen Brenner oder mit Höllen
e oder mit einer Säure die

arzen am ſauberſten und zwedk
mäßigſten W Pie kann. Merk
würdig iſt, daß ſolche Warzen am

anzen Körper ausgeſät werden
önnen, daß ſie ſogar auf andere

Menſchen zuweilen übertragen
werden können. Ein alter Volks
laube e daß die Warzen
urch Beſprechen verſchwinden

können. Tatſächlich iſt nachgewie
en, daß auf ſolche Art manchmal
chon Warzen verſchwunden ſind.
edenfalls ſpielt die Suggeſtion

dabei eine ſehr große Rolle.
Waſchbenzin, käufliches Benzin,
das ſich nicht ganz ſo leicht ent
zündet wie gewöhnliches Benzin
und zum Reinigen von waſſer
empfindlichen toffen benutzt
wird. Nach dem Waſchen müſſen
die Stoffe ſofort zum Trocknen
im Freien aufgehängt werden.

prüft werden. Man gewöhne
Kinder daran, mit nicht zu kal
tem Waſſer den ganzen Körper
u waſchen und kräftig abzurei
en.

Waſcheſſig, erfriſchender Zuſatz z.Waſcmaſſer, P u. Toiletteneſſig.

Waſchholz, andere Bezeichnung
für Panamarinde, Quillaja
rinde, d., die abad und zum Waſchen einp
indlicher Stoffe verwendet wird.
Waſchküche muß in Mietshäuſern
beim Hausbeſitzer oder Hausmei
ſter zeitig vorausbeſtellt werden,
falls nicht für W Ja Familie ein
regelmäßiger an e tiſt. Jede Partei hat di aſch
küche vor dem Verlaſſen gründ

zu reinigen, ſowohl den
aſchkeſſel wie die Wannen und

den m Jſt die Beleuch
tung ſchlecht, ſo e man beim
Hauswirt auf eine beſſere Licht
anlage.

M die grdhe dellung der gehen do



Im Zeichen des Kampfes gegen den Ver
derb darf nichts unterlaſſen werden, was ge
eignet iſt, das Volksvermögen zu ſchützen. Das
gilt vor allem auch für die Aufbewahrung der Kartoffeln im Keller, der
man häufig viel zu wenig Beachtung ſchenkt.
Die Folge iſt dann ein durch Fäulnis oder

Karkoffeln richtig im Keller lagern

andere Urſachen eintretender Schwund.

Vor allem iſt es wichtig, die Kartoffeln

kühl und nicht zu feucht ſein, aber auch keines
falls zu warm. Eine Wärme von 2—4 Grad
Celſius iſt angemeſſen. Oefteres Lüften bei
klarem Wetter iſt dienlich, bei kalter und
naſſer Witterung aber ſchädlich.

Bei erheblicher Kälte erfrieren die Kar
toffeln und beginnen bei Eintritt der Wärme
u faulen. Jſt es wiederum zu warm, ſoFinger ſie an zu keimen. Dieſe Keime ent

trocken in den Kellerraum zu ſchaffen. Sie
dürfen nicht angeſtoßen oder angehackt ſein,
denn die ſich ſchnell bildende Fäulnis teilt ſich
der Umgebung mit. Der Keller ſoll nicht zu

ziehen den Knollen wertvolle Nährſtoffe und
ſchaden dem Geſchmack.
man verhüten, wenn man öfters umſchaufelt.
Als Unterlage

Das Keimen kann

für die Kartoffeln nimmt

man krockene Bretker. Auch die Aufbewahrung

in Kiſten i zweckmäßig. Man achte aberwicht zu kühl und nicht zu feucht
ten re haben. Sonſt nen r
darauf, daß die Kiſten unten und an den Sei

nis, die ſich ſchnell verbreitet. an prüfe im
übrigen öfters den Zuſtand des Vorrats und
ſondere ſchlechte Kartoffeln ſogleich aus.

Vom Braunkohlenbergbau

Jm Seminar für Verkehrsweſen der Ani
verſität Halle ſprach Dr. ing. Gump
recht, Bergaſſeſſor im BraunkohlenJnduſtrie
Verein über „Gewinnung und Abſatz
der Braunkohle“, der in der Hauptſache
das Gebiet der mitteldeutſchen Braunkohle be

Vorrrag vervyyrnrrryr wurde. Beiſpielswei
verhindert die Tatſache, die mitteldeut
Braunkohle etwa 50 v. Waſſer en
einen weiteren Bahntransport als etwa
120 Bahnkilometer. Dabei wird gerade unſere
Braunkohle zu 85 v. H. mit der Bahn beför
dert, 5 v. H. werden direkt ab Grube abgeholt
und etwa 10 v. H. werden über den Waſſer
weg verfrachtet.

Die deutſche Kohle werde in Deutſchldurch die drei großen Flüſſe Rhein e 2
Ruhrkohle, die Elbe für die mitteldeutſche
Braunkohle und die Oder für die ſchleſiſche
Kohle verſchifft. Ganz Deutſchland bilde ſchon
heute ein einziges Kanalnetz,
Preisberechnung der Kohle
großer Wichtigkeit ſei.

das für die
von Ungemein

handelte.

Jntereſſant war das Zahlenmaterial, durch
Tabellen im Film erläutert, das in dieſem

Der Leiter des Seminars für Verkehrs
weſen Profeſſor Dr. H. Wolf nahm zum
Schluß Gelegenheit ergänzend zum gleichen
Thema zu ſprechen.

t

kamilien Anzeigen ich Imän e
und weite Jhre

mtliche ekanntmackungen
Schuhe bis zu

Nummern garante Nach t der Oeffentliche Steuermahnung
Schithe Die Steuern vom Grundvermögen

nebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes

Wenn abgespannk,dann ſollte ein Jeder, der ſich ſchlaff und müde fühlt und keine rechte Arbeits
und Lebensfreude empfindet, ſogleich das aus 26 wirkſamen Kräutern und Erd
ſalzen gewonnene Umſtimmungsmittel Heidekraft erproben. Von den vielen An
erkennungsſchreiben, die uns täglich zugehen, laſſen wir heute nur eines ſprechen
Herr Kirchenrat Paul. Fronmüller, Fürth Bay., Amalienſtr. 11 ſchreibt am

Stoff Karten
Ern c. Prinz

Werner Schocf

Johannes Cloſius

Geiſtſtraße 25
Stelnweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs u.
Fäkaliengebühren, die Straßenreini-
gungsbeiträge und MüllEntleerungs
gebühren für November ſowie die
Gewerbeertragſteuern für Oktober,
Dezember waren am 15. November,
die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels

Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5-—5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 R.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte AnerRennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.,
RundolstadtſTh., Sedanplats 110.

packung,

20. März 1936: „Jch war infolge Arbeitsüberlaſtung abgeſpannt und arbeits
unluſtig, fühlte mich dementſprechend. Das iſt nun völlig anders geworden.
Jch bin trotz meiner 71 Jahre wieder ſo friſch und arbeitsfreudig wie früher
und kann daher Heidekraft nur wärmſtens empfehlen.“ Die Original

ca. 40 Tage reichend, koſtet RM. 1.90, Doppelpackung R 3
Heidekraft iſt erhältlich in Apotheken, Drogerien und

M.Reſormhäuſer

Heidekraft
geben ihre Verlobung bekannt

Im November

Groifsch GSoffenz Deine Zeitung

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

die m n.
el geber zu den in den Steuerkarten 1936angegebenen Terminen von ihren Ar

und höhere Handelsſchule für NoReilſtraße 6 N
vember am 10. November 1936 fällig.

e An die Zahlung dieſer Abgaben undSteuerbeſcheideder auf Grund derfällig geweſenen Teilbeträge der
Bürgerſteuer 1936 und der Bürger
ſteuerteilbeträge, welche die Arbeit

beitnehmern einzubehalten haben, ferner
der Lohnſummenſteuer nebſt Berufs
ſchulbeitrag und Abgabe der Vor

Die Verlobung ihrer Tochter
HEILLA mit Herrn WALTER
ENNECCERUS, Ober
leutnant in der I. Kampfge-
achwacer 165, geben bekannt

Meine Verlobung

Rechtsanwalt und Nofar
Dr. Max Seycdle
u Frau Hechvig

geb. Hacker

Halle Saale
Jentzschstr. 10

Oberleutnont

November 1936C

Hel la Seydel
gebe ſich bekannt.

Wollter Enneccerus

I. Kampfgeschwacler 165

Kitzingen-Moin

W anmeldungen dazu, wird erinnert. Für
verſpätete Zahlungen ſind Säumnis
zuſchläge zu entrichten. Nicht geſtundete
Rückſtände werden durch Zwangsvoll
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen.
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Halle, 16. November 1936.
Der Oberbürgermeiſter

mit Fräulein

Verſteigert werden am 23. No
vember 1936, 10 Uhr, hier,
AdolfHitler-Ring Nr. 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung folgende in der
Gemarkung Döllnitz belegene
Grundſtücke: Wohnhaus, Adolf-
HitlerStr. 28, mit Hofraum
und kleinem Hausgarten, Koh
lenſtall, Schweineſtall, Waſch

in der

haus, Schuppen, Laden; 3 a
15 am. Scheune, Adolf-Hitler

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Raumeu. des darin Gebotenen

Unsere schö nen

Schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl finden Sie im

Einrichtungs aus

Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Brilen

Igenstein
Adolf Hitler Ring 9-10

Straße 29; 2 a 85 m. Acker
vom Plan Nr. 7b; 1 ha 03 a
99 qm. Acker vom Plan Nr. 14;
47 a 32 qm.

Das Amtsgericht Halle a. S.,
Abt 7.

Zwangsverſteigerung

werden Robert-Franz-Ring 21, Erd
geſchoß, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert:

3 Schreibtiſche, 1 Schreibttſchſtuhl, 1
Bücherſchrank, 2. Seſſel, 1 Tiſch, 3
Stühle, 1 Liegeſofa, 1 Rauchtiſch, 1
Teppich, 1 Hängelampe.
Halle, 16. November 1936.

Städtiſche Steuerkaſſe

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

Waſchlederhandſchuhe 564 Waſſerjungfrau

Waſchlederhandſchuhe reinigt ſteht. Auf dieſe Weiſe wird Tiſch

verchromen Vernſckein
Verzinnen, Erneuern V. Metallwaren

ötelmpje
in jeder Stärke
werden gut u. preis

Am 17. November 1936, 10 uhr

man mit in kaltem Seifenwaſſer,
manche Handſchuhe kann man
auch lauwarm waſchen, nachdem
man ſie vorher auf die Hand auf
ezogen hat. Man läßt ſie langb trocknen, am l
nd Handſchuhtrockner, da ſie da

nicht die Form verlieren.
Waſchpulver, Markenwaren, die
in der Hauptſache aus Seifen
pulver, Soda und Waſſerglas,
aber auch aus anderen ſchmutz
löſenden Beſtandteilen beſtehen.
Waſchſamt, Samtgewebe, das in
lauwarmem Seifenwaſſer gewa
Be werden kann. Nach dem

rocknen muß Waſchſamt gebür
ſtet und aufgedämpft werden.
Waſſer, aus 89 v. H. Sauerſtoff
und etwa 11 v. H. Waſſerſtoff be
ſtehende Flüſſigkeit, kann hart
oder weich ſein. Das weichſte
Waſſer, das ſich daher auch am
beſten zum Waſchen eignet, iſtRegenwaſſer. Kalkhaltiges Waſ
ſer iſt hart und läßt Seife nicht
ſchäumen. Zum Gebrauch als

aſchwaſſer muß es daher durch
Zuſatz von Soda oder käuflichen
Waſchmitteln erweicht werden.
Beim Kochen von Hülſenfrüchten
und Kohlarten erweicht man das
Waſſer durch eine Beigabe von
doppeltkohlenſaurem Natron.
Waſſer zur Körperpflege wirddurch Zuch von Borax weich ge

macht. Waſſer, das nicht ein
wandfrei iſt, aber als Trink-
e benutzt werden ſoll, muß
vorher abgekocht werden.
Waſſerbad, Erwärmungsweife,bei der ein anderes h mit
Jnhalt in kochendem aſſer

lerleim heiß gemacht, Kaffee heiß
ehalten und werden verſchiedene

Speiſen, wie Plumpudding, ge
kocht.

Waſſerbecken ſoll im Garten als
Gießwaſſerbecken für
nes Waſſer immer vorhanden
ſein; denn nichts iſt ſchädlicher,
als mit friſchem, kalten Leitungs
waſſer die der Lufttemperatur
angeglichenen Pflanzen zu be
netzen. Das Abwerfen von Kno
ha und Wachstumsſtockungen
ind ſchädliche Folgen dieſes un
bedachten Gießens. W. dienen
ine Verſchönerung des Gar
tenbildes. Auch als Planſchbecken
für Kinder unentbehrlich. Wird
durch Algenbildung das Waſſer
grün, ſo hilft ein kleiner Zuſatz
von Kupfervitriol (1 cbm l

8g Vitriolſalz). S Fiſche
im Waſſer, muß dieſer Zuſatz un
terbleiben. Bei der Anlage des
W. Form und Waſſerſtand beach
ten, um zerſtörende Wirkungen
des Eiſes zu verhindern. S. auch
Seeroſen, Weide.

Waſſerglas, Kalium oder Na
triumverbindung mit Kieſel
Karten in kleinen rn Kri
tallen oder als durchſichtige Lö

ſn re wird als Klebtoff für Porzellan, zum Bekleben

von Glas und Blech, zum Waſſer
undurchläſſigmachen von Stoffen
und zum Einlegen von Eiern
verwendet.
Waſſerheilanſtalt, Anſtalten, in
denen Kuren mit Bädern, Du
ſchen uſw. meiſt nach der Kneipp
methode gemacht werden.
Waſſerjungfrau, Libelle, großes
Jnſekt mit ſtarren Flügeln, das

M Kleinandeigen helſen auch öhnen

wert angeſtrickt od
angewirlkt beiFerdinand aaßengier

Metaliw. Fabrik I giſo 9.,8ariaſerstr. o Gchee Nach
egründet 1839 Fernsprecher 211 96es t 3 Br. Steinſtraße 84
Deteltive
Alimentation. Privatauskünfte allerorts

Beyrich Greve, Halle (S.),
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44
Beobachtungen, Ermittlungen,

Gegründet 1888

Vereinsnachrichten
e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Der Halliſche Schachklub, der demnächſt auf ſein
70jähriges Beſtehen zurückblicken kann veranſtaltet im
Rahmen ſeines Winterprogramms am Bußtag, Mittwoch,
dem 18. November, nachm. 3 Uhr, im Thomaſiushaus,
Mühlweg 12, eine Simultanvorſtellung durch den
Bundesmeiſter Kurt Laue, der gegen 30 Gegner zugleich
den. Kampf aufnehmen wird. Alle Schachfreunde ſind
hierzu eingeladen.

Rundfunk
Dienstag, den 17. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin: Morgenruf. Wetter.
6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30:

Frühkonzert. 6.50: Mitteilungen für den
Bauern. Anſchl.: Nachrichten. 8.00: Aus
Berlin Gymnaſtik. 8120: Kleine Muſik.
8.30: Blauer Pavillon, von Lautenſchläger.
9.30: Heute vor Jahren. 935: Spiel
turnen. 955: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00. Aus Breslau: Alfred Wegeners letzte
Fahrt. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Pro
gramm. 1045: Roger et Feronce cherchent
la chambre ideale. 11.30: Zeit, Wetter
T 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags
konzert. 13.00. Zeit, Nachrichten, Wetter

14.00 Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415:
Vom Deutſchlandſender: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Für die Frau. 15.20:
Sendepauſe. 15.40: Aus Hresden: Neue
Proſa. 16.00: Kurzweil am Nachmittag
(Schallplatten). 17.00: Zeit, Wetter, Wirk
ſchaftsnachrichten. 17.10: Jugend und
Leibesübungen. 17.30: Muſikal. Zwiſchen
ſpiel 17.40: Paul Eipper erzählt. 18.00:
Muſik zum Feierabend. 19.06: Dr. Berendt
ſpricht über die neue Volksausgabe Vom
Kaiſerhof zur Reichskanzlei“ von Reichs
miniſter Dr. Goebbels. 19.05: Zum Tag
der deutſchen Hausmuſik. 20.00: Nachrichten.

20.10: Zum Tag der deutſchen Hausmuſtk.
21.00: Alarm im Blut. Eine Hörbildfolge.

T 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Aus
Dresden: Berühmte Stimmen auf ſeltenen
Schallplatten. 23.00 bis 24.00: Aus Ham
burg: Anterhaltungs und Volksmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Htadikheater Halle
Heute, Montag, 20 bis geg. 3229

Der Gprung aus
dem Alltag
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Dienstag, 29 bis gegen 23 Uhr

Der Pagedes KönigsSohirme Operette v. Walter W. Goetze
gut u preiswent

Reparaturen

in eigner
Werkstatt

k. Karras
inh. Hans Her
Leipeiger Str. 4 Junger Kaufmann

perfelt in Stenografie u. SchreibFamilien maſchine, vertraut in Kaſſa und
Buchhaltungsweſen, gewandt imNachrichten nen e ter

ienſt uſw., ſucht ſich zu verändern.
Verlobt. Hilde Antritt ſofort oder ſpäter. An

Fleiſchmann und
Kurt Kathe, Bad
Bibra Zoſſen.

Ella Schüler und Frau 2
Herbert Koſſats,Uebigau u. Falken- junge, ehrliche e

berg. Jlſe Müller mit langjährigen e
u. Oberfeldmeiſter Zeuügniſſen, ſucht Autoruf
Kurt vBornſchein, Beſchäftigung, 32289

gleich welcher Art.a nein Aura Angebote erbeten Lamann. Königſtr. 21

gebote unter Gr. U. 14519 an die
MR8Z., HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57

burg. S runter L 7550 an Fernfabrten
Vermählt? Erwin MN8 le 7

e n eerda geb. Thieme,Auerſtedt u. Raum et eng
burg. Hermann ed
Hildeg. geb. Wolff,Der u e ZeichnungenEitner und Frau Entwürfe, Plan kate fertigt WalterLiebenwerda. Bäcker Schmidt, HalleS.,

Geſtorben: Frau geſellen Srandenburger
Martha Dietrich Straße 8. Ferngeb. Lehmann s jungen, ſtellt für ruf 288 80.

a ne 23. 11. 1936 ein
rau pilhelmine zz Richard PötſchKautzſch geb. Wöhle, zSahee r Halle, Röntgen Lohnfuhren
erg. Frau Alma ſtraße 6. ſucht zuverläſſi
Jurk gebor. Götz, i iJahre Pieſteris ger DreiradLieFrau Amalie ferwagen. Fern
Starke geb. Becker,
77 Jahre, Torgau.

Frau Erneſtine
Zädicke geb. Preuße,
83 Jahre, Uebigau.

Frau Hermine
Doepping geb. Leit
lof, Hettſtedt.
Frau Auguſte Herr
mann geb. Pramme,

Wohnung
von jungem Ehe
paar zum 1. 12.
geſucht. Miete 30
bis 45 RM. An
gebote unter Gr.55 Jahre, Schlieben

Dein Auguſte
Theilemann gebor.Zimmermann, 65 MN8, HalleS.,
Jahre, Torgau. Gr. Ulrichſtr. 57.

Eine Zeitung zu halken iſt guk,

Die M zu halten iſt beſſer.

U. 14 520 an die

Pappeln zu verkaufen.
Thilo Güſtel, Peißen b. Halle Nr. 42

Tafelklavier Ehwas zu
billigſt zu verkaufen. Bitierfeld, werkaufen?
Kaiſerſtraße 3, l, Wortanzetge
links.

Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: wiſchen
Programm. 18.50: Wie ich 17000 RM. für
das Winterhilfswerk ſammelte. 10.00:

bis 24.00. Wir bitten zum Tanz! (Schall
platten).

chreihmäschinen- Reparaturen und
-Reinigungen Rönnen nur in einer
modern eingerichteten Spezial-Werkstat
vom Handwerker so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

Friedrich Wohlfarth
Büromaschinen-MechaniRermeister
Gr. Ulrichstr. 53 Fernruf 251 02

Fuß Vernickelnſchmerzen? en ſonſtige Me

Wir längen und
weiten Schuhe bis tallveredlungen.

zu 2 Nummern, „Nickel-Becker“,
je nach Art.
Fußwohl, Halle,

Brauhausſtr. 11.Kirchnerſtr. 18 a.

Hälle, nur Kleine

ruf 230 45.

Junghennen
weiße Leghorn,
preiswert zu ver
kaufen. Craſſold,
Gärtnerei, Wal
beck bei Hettſtedt.

insertert,
läßt erkennen,

daß es ihm um
die Erföllong

nationdl-

o zidlistische

j ftsWirtschatts-

grundsätze
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Ein wertvolles Unenfschiecen
Deutfschlanc darf auf das 2:2 sfolz sein Siffſing der Torschöfze

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Ppl-Schriftleiters

Selbſt die großen politiſchen Geſchehen der
letzten Wochen, die beſtimmt im Brennpunkt
des öffentlichen Jntereſſes ſtanden, wurden
leicht überſchattet von einem ſportlichen Er
eignis, welches neben den Weltſpielen dieſes
Jahres wohl mit als das bedeutendſte an
geſprochen werden kann dem Fußball-
Länderkampf Deutſchland Jta-
lien. Es war auch kein Wunder; denn in
dieſem ſportlichen Treffen ſtanden ſich zwei
Partner gegenüber, die zu den ſtärkſten Fuß
ballnationen der Welt zählen.

Die Jtaliener haben dieſen Beweis
durch ihre Siege in der Weltmeiſterſchaft 1934
und in dem diesjährigen olympiſchen Wett
ſtreit erbracht. Gewiß war die deutſche Elf
auf dieſem Turnier durch ihre 2:0- Niederlage
gegen Norwegen überraſchend ausgeſchie
den, aber das Spiel unſerer Nationalelf in
Glasgow hat deutlich gezeigt, daß dieſe
Niederlage nur auf einen ſogenannten
„ſch war zen“ Tag zurückzuführen war, vor
dem im Sport nun einmal niemand gefeit iſt.

Allein nicht nur die große Form beider
Mannſchaften rechtfertigte das große Jntereſſe,
das man dem ſechſten Spiel beider Länder-
mannſchaften entgegenbrachte, ſondern auch die
Kampfſtätte, auf der das Länderſpiel durch
geführt wurde.

Wir, die wir das Glück hatten, Zeuge der
Olympiſchen Spiele zu ſein, die für unſer
Vaterland mit einem ſo gewaltigen Triumph
endeten, kennen den monumentalen Bau des
Reichsſportfeldes, aber viele unſerer Volks
genoſſen, denen es nicht vergönnt war, die
Hlympiſchen Spiele zu beſuchen, kennen dieſe
Kampfſtätte eine der ſchönſten der Welt
S noch nicht. So nahm es denn nicht Wunder,
daß der erſte Kampf nach den Weltſpielen den
überaus ſtarken Widerhall gefunden hatte.

Auf nach Berlin
Wohin wir auch in den letzten Tagen

kamen, überall wurde die Frage aufgeworfen:
„Fahren Sie auch nach Berlin und in dem
gleichen Atemzug folgte die nächſte Frage:
„Werden die Deutſchen ihren Erfolg von
Turin wiederholen

Ja, gefahren wäre wohl mancher noch gern,
aber wie ſelbſt der tiefſte Brunnen einmal
ausgeſchöpft werden kann, ſo reichen eben
ſelbſt 100 000 Eintrittskarten nicht, wenn für
ſie die doppelte Nachfrage beſteht. Damit ſind
wir zugleich bei der Zuüſchauerzahl.

100 000 Zuſchauer hat, ſoweit wir uns er
innern können, noch kein FußballLänderſpiel
auf dem Kontinent auf die Beine gebracht.
Doch wir wollen der Reihe nach gehen und
erſt einmal über unſere Reiſe nach Berlin
und unſere erſten Eindrücke in der Reichs
hauptſtadt plaudern.

Wo immer ſich Sportler treffen, iſt Humor
und gute Stimmung zu Hauſe. So war es
auch, als wir in den zeitigen Morgenſtunden
des geſtrigen Tages die Fahrt mit dem
„Hapa g“- Sonderzug der „M N 3* antraten.

Wir trafen ſo manchen alten Fußballfreund.
Einige beſondere Sportbegeiſterte hatten ſogar
J mitgebracht, die ſie jedem Neuankömm-
ing mit Freuden entgegenſchwenkten. Es war

ſelbſtverſtändlich, daß auf der Fahrt das Fuß-

ballſpiel im Mittelpunkt aller Geſpräche ſtand.
Es gibt wohl keinen Tip, den die Sachkenner
ſich nach der Papierform nicht errechnet hatten
ſo ſchwankte das Zahlenſpiel zwiſchen einem
2:1eSieg für De u t ſchland bis zu einem
52Sieg für unſere italieniſchen Freunde.
n „Knobelbecher“ erreichten wir

erlin.
Wenn wir geglaubt hatten, daß unſere

Reichshauptſtadt im Zeichen dieſes
Länderkampfes ſtünde, ſo ſahen wir uns bald
eines anderen belehrt. Gewiß Sonderzug
auf Sonderzug rollte aus allen Gauen Deutſch
lands in die Bahnhofshallen ein, aber ſelbſt
dieſe vielen Schlachtenbummler reichten nicht
aus, um dem Straßenbild das Gepräge zu ver
leihen, wie man es bei einer ſportlichen Groß
veranſtaltung ſonſt zu ſehen gewöhnt iſt. Sicher
war es noch verhältnismäßig früh, aber das
Leben und Treiben in jenen Vormittagsſtunden

ſagen, daß für uns der Weg wenig erfolgreich
geweſen iſt.

Mit der liebenswürdigſten Miene der Welt
begrüßte uns Pozzo, aber ſonſt erfüllte er
unſere Wünſche kaum. Die Frage, mit welcher
Elf er den Kampf beſtreiten will, beantwortete
er mit einem Achſelzucken. (Jn knapp zwei
Stunden wird das Spiel angepfiffen und noch
immer ſind die Karten des Gegners nicht auf
gedeckt.) Die Mannſchaft ſelbſt war auf ihrem
Zimmer, da, wie Pozzo ſagte, ſeine Jungens
viel Ruhe haben müßten.

Im lager der Debtschen
So ſchlenderten wir denn zum nächſten

Hauptquartier, dem „Ruſſiſchen Hof“. Wenn
immer auch in der Reichshauptstadt ein großes
Fußballereignis bevorſteht, laufen hier alle

Das Olvmpiastadion vom Marathontor aus gesehen

„Unter den Linden“ war jedenfalls nicht
ſo, wie es uns die Berliner immer gern
glauben machen wollen. Wir ſahen Schlachten
bummler und Schlachtenbummler und hin
und wieder auch einmal einen Berliner.

Im „„Kaiserhof““
Wohin uns unſer erſter Weg führte? Nach

dem Hauptquartier der italieniſchen Elf, dem
„Kaiſerhof“. Hier bot ſich uns allerdings
ein weſentlich anderes Bild. Der Kaiſer-
hof wurde umlagert von Sportbegeiſterten
und natürlich auch von Autogrammjägern, die
auf ihr „Wild“ warteten. Sie ſollten zum
größten Teil nicht auf ihre Rechnung kommen,
denn der Betreuer und erfolgreiche Verbands
kapitän Pozzo nahm ſeine Schäflein wie
eine Henne ihre Kücken unter ſeine „Fit
t ich e. Auch wir ſind ehrlich genug, um zu

Die Mannschaften während des Gesangs der Nationalhymnen. Links die Itahener, rechts
die Deutschen Aufnahmen: Scherl

Fäden der Organiſation zuſammen. So auch
diesmal.

Den erſten „Gewaltigen“ vom Fachamt
d den wir hier begrüßten, war der

o z z o Deutſchlands: Ner z. Wenn man, wie
wir, ſeit Jahr und Tag große Kämpfe erlebt,
fragt man die Verantwortlichen nicht vorher,
wie ſie über den Ausgang der „Schlacht“
denken. Wir fügen vielmehr diesmal eine Ant
wort vbei, die immer richtig iſt, die aber auch
immer jedem Neugierigen zuteil wird:
„IJch hoffe, daß meine Schützlinge ihre Hoch
form erreichen, ich hoffe auf ein anſtändiges
Spiel und daß der Beſſere gewinnt!“

Aber etwas Poſitives erfuhren wir doch.
Nerz erzählte uns, daß die Mannſchaft in
der vorgeſehenen Aufſtellung ſpielen wird, und
daß nach ſeiner a alle deutſchen Spieler
geſundheitlich dem Kampf gewachſen ſind. Bei

dieſen wenigen Worten kam der Führer unſerer
Mannſchaft, der Schalker Szepan, hinzu, um
in letzter Minute mit Ner z noch einiges über
ſeinen Schlachtplan zu beſprechen.

Es war ein Kommen und Gehen, wie in
einem Taubenſchlag, und allen merkte man die
Rervoſität der Ungewißheit an, die die Stunde
beherrſchte.

Der Uhrzeiger rückte immer weiter und
weiter. Nur noch eine kurze Zeitſpanne
trennte uns vom Spielbeginn. Die Stimmung
im „Ruſſiſchen Hof hatte ſich zu einer
Siedehitze geſteigert, als wir dieſes „Gene
ralſtabsquartier“ der Deutſchen ver
ließen und der Kampfſtätte zuſtrebten.

Je mehr wir uns dem Reichsſportfeld
näherten, um ſo größer und länger wurde die
Schlange der Autos und Schlachtenbummler
auf den Zugangsſtraßen. Von weitem grüßten
uns ſchon die blutroten Fahnen des Dritten
Reiches von den wuchtigen Mauern der
Sportarena.

Es herrſchte, wie bereits vor Monaten,
jener gewaltige Andrang vor den Toren des
Sportfeldes, wie wir ihn von den Auguſttagen
her kennen. Die immer liebenswürdige Polizei
hatte buchſtäblich alle Hände voll zu tun, um
eine Verkehrsſtockung zu verhindern, und um
allen Frageſtellern Antwort zu erteilen.

Dichte Menſchenmauern belagerten die eine
Kaſſe, die noch offen gehalten war. um einigen
Nachzüglern die Möglichkeit zum Eintritt zu
geben. Geduldig harrten alle aus. doch leider
mußten viele unverrichteter Dinge wieder um
kehren Sie erlebten den Kampf vor den Toren
des Feldes am Lautſprecher. Doch trotz des
haſtigen Treibens war immer noch Zeit für ein
freundliches Wort.

Als ein Sachſe einen dienſtbaxen Geiſt nach
dem Südeingang des Stadions fragte wurde
ihm die Antwort zuteil: „Das müſſen Sie doch
merken, mei' Guteſter, daß es hier bedeutend
wärmer iſt!“

Für alles war beſtens geſorgt. Es gab noch
Olympiaabzeichen, es gab OlympiaBrief
marken, kurz jeder Schlachtenbummler konnte
ſich auch geſtern nach Monaten der Weltſpiele
noch „olympia reif machen.

Auf dem Reichssportfeld
Wieder lag die grüne wohlgepflegte Gras

narbe, umrahmt von der kupferroten Aſchen
bahn, zu unſeren Füßen und wieder drängte
ſich Kopf an Kopf auf den anſteigenden
Terraſſen des weiten Runds. Es konnte ſelbſt
der „berühmte Apfel“ nicht zur Erde
fallen, ſo dicht war die Kampfſtätte umlagert.

Zu Ehren der Gäſte knatterte die grün
weißrote Fahne im Herbſtwind und neben ihr
leuchtete das gelbe Kreuz im blauen Feld
zwiſchen den Fahnen des Dritten Reiches als
grig für den ſchwediſchen Schiedsrichter

l ö w.
Bereits vor Beginn ertönten Trompeten,

Autohupen, Kuhglocken kurzum, man er
lebte von neuem das gewohnte Bild bei Fußball-Länderſpielen. Keweh Fuß

Die Jtaliener, mit kleinen und großen
a bewaffnet, bildeten kleine Blocks und
kimmten immer wieder fahnenſchwenkend ihr
„Eviva Jtalia! an. Die Vertreter vonBoruſſia 09 Dortmund waren mit
ſchwarzen Zylindern erſchienen, die ein gelbes
Band „Boruſſia 09 Dortmund“ zierte,
während ein anderer Sportbegeiſterter ſeinen
feſtlichen Einzug mit einem Maßkrug und
einem großen Schild vollzog, auf dem man leſen
an Kulmbacher Bier Soo ſa'n wir
alle!“

Auf der einen Seite zog ſich ein großes
braunes Band hin. Es waren SA.-Män-
ner, die Sieger der Stürme des ReichsGe
päckmarſches, die dem Reichsſportführer
ihren Dank dadurch abſtatteten, indem ſte im
Chor riefen: „Reichs.ſportführer, wir
danken Dir!“

Die Mannſchaften wurden bekanntgegeben
und dann gedachten alle unter den Klängen:

Der schwedische Schiedsrichter Rudolf Eklöw bei der Platzwahl mit den Kapitänen der
beiden Mannschaften, rechts Piola (ltalien), links Szepan (Deutschland
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„Jch Hakt' einen Kameraden in
ſtiller Wehmut der Helden der „Jſis“,

Nach dieſem ſtillen Gedenken ſprangen
beide rer mit viel Jubel empfangen,
ins Feld; zuerſt in kornblumenblauem Hemd
die Jtaliener, dann die Deutſchen in der be
kannten Spielkleidung. Sie ſtellten ſich, nach
dem die Nationalhymnen beider Länder ver
klungen waren, dem Schiedsrichter in folgen
der Aufſtellung:

Jtalien:
Oliveri

Allemandi Monzeglio
Serantoni Andreolo arglien II

Paſinati Perazzolo Piola Ferrari Colauſſi

Urban Szepan Siffling Gelleſch Elbern
Kitzinger Goldbrunner Janes

Munkert Münzenberg
Jakob

Deutſchland:

Das Spfel begann
Deutſchland hatte Anſtoß und dann begann

der Kampf.

Bevor wir auf die einzelnen Phaſen der
Kampfhandlungen eingehen, wollen wir die
kritiſche Geſamtbetrachtung vorausſchicken. Wir
erwähnten bereits auf der erſten Seite unſerer
Zeitung, daß Deutſchland in dieſem
ſechſten Treffen gegen Jtalien hätte den
Sieger ſtellen müſſen, obwohl ſo paradox
es auch klingen mag die Jtaliener in
manchen Belangen ein gut Stück voraus
hatten.

Wenn wir trotzdem zu dieſem Schluß kom
men, ſo wollen wir damit nicht etwa den
Ausgang des Spieles beſchönigen. Hier gibt
es nichts zu bemänteln, denn bereits das un
entſchiedene Reſultat gegen dieſen Ge ner aus
dem a der Berufsſpieler iſt für uns
ehrenvoll genug.

Es muß bei einer kritiſchen Würdigung
aber klar herausgeſtellt werden, daß die deut
ſchen Spieler einem durchaus verdienten Sieg
weit näher waren, als ihr Gegner. Ja der
Sieg wäre auf jeden Fall auch fällig geweſen,
wenn nicht unſere ſonſt zuverläſſige Vertei
digung bis vielleicht auf die letzte halbe
Stunde einen ſchwachen Tag gehabt hätte. Und
hier ſind wir gleich bei einem weſentlichen
Punkt unſerer Kritik angekommen.
Wer kennt ihn nicht, unſeren in vielen
Schlachten erprobten Verteidiger Münzen
ber g. Er hatte geſtern einen Ehrentag. Zum25. Male trug er den Länderdreß. Ein ünglück

liches Geſchick wollte es, daß leider gerade
dieſes Jubiläumsſpiel ihn nicht in der Hoch
form ſeines Könnens zeigte. Der erſte Treffer
der Jtaliener war nur durch die „gütige“
Unterſtützung des Aacheners zurückzuführen,
desgleichen auch das Ausgleichstor nach Wieder
beginn beim Stande von 2:1, wobei ihn aller
dings Munkert ſekundierte.

Mit dieſen Zeilen beleuchten wir gleich
Feitia zwei Tatſachen. Erſtens, daß die Ver
eidigung unſerer Nationalelf zeitweiſe gar

nicht „im Bilde“ war, und zum anderen,
daß die Tore der Jtaliener nicht der
Schlußſtrich gut durchgeführter Kombinations

üge waren, ſondern mehr oder weniger Produkte des Zufalls. Aus ganz anderem Holze

eſchnitzt waren dagegen die Treffer derHeutſchen, doch davon ſpäter

Jm Bollwerk der Verteidigung ſtellte
Jakob im deutſchen Tor, wie immer, ſeinen
Mann. Er meiſterte unter dem Beifall der
100 000 beſonders im Nahkampf die ſchwierig
ſten Bälle und doch glauben wir, daß auch
Jakob auf die Frage, ob der zweite Treffernicht zu halten weſen wäre, mit „j a ant
worten würde. Doch daran war er, wie wir
bereits oben erwähnten, nicht allein ſchuld.

Jn der Läuferreihe löſte Goldbrunner
ſeine Aufgabe, Piola kaltzuſtellen, gut, doch
fiel er für die Unterſtützung des Angriffs
dadurch völlig aus.

Kitzinger war ohne Zweifel die treibende
Kraft in der Mittelreihe, während Janes
uns ſtark enttäuſchte und vor allem durch ſeine
Langſamkeit viel kritiſche Situationen vor demdeutſchen Tor hervorrief.

Die Leiſtungen der Stürmerreihe erfüllten
im großen und ganzen die Erwartungen. Recht
gut waren die beiden Außen Urban und
Elbern und der zweimalige Torſchütze
Siffling, während die beiden Halbſtürmer
Szepan und Gelleſch ihr ſonſtiges Können
nicht ganz erreichten. Gewiß zeigte der Mann
chaftskapitän Szepan einige Kabinett
tückchen in der Ballbehandlung, er half auch
inten tüchtig mit aus, aber durch dieſe ſtarke
nanſpruchnahme war er gen Schluß ſichtlich

mitgenommen und hielt das enorme Tempo
nicht mehr durch.

Abſchließend er wir ſagen, daß trotz
verſchiedener Mängel, die das Spiel zeigte, die
deutſche Elf ihre Pflicht erfüllt hat.

Die form unserer Gegner
Wir ſchrieben bereits einleitend, daß die

rn Mannſchaft im Sturm die Schuß
freudigkeit vermiſſen ließ. Wir müſſen aber
betonen, daß die Gäſte trotzdem ſich unſerer
ren in verſchiedenen Belangen über
legen zeigke.

Meiſterhaft war m Kopfballtechnik, in der
ſie von unſeren Spielern auch nicht annähernd
erreicht wurden, meiſterhaft ihre Ballkontrolle,
ihr Tempo, ihr genaues Zuſpiel und nicht zu
letzt waren die „Azzuris“ unſeren Vertretern in der Körperdurchbildung ein gut
Stück voraus, wodurch unſere Spieler häufig
im Nahkampf den kürzeren zogen.

Die Klaſſe der Verteidigung dürfte u. a.
auch das Eckenverhältnis von 6:0 für Jtalien
in der erſten Halbzeit beweiſen. Alle mandi
ſowie der katzengewandte Torhüter Oli veri
ragten beſonders hervor.

Die Läuferreihe hatte ihre beſte Kraft in
Andreolo, während im Sturm der Halb
linke Ferrari ſich trotz ſeiner Jahre als
Beſter erwies. Wenn Ferrari „mit der Poſtabging“, dann brannte es lichterloh vor

Jakobs Heiligkum und nur der ſcharfen
Bewachung dieſes gefährlichen Spielers durch
Munkert war es zu danken, daß weitere
h für die deutſchen Farben aus

ieben.
Zum Schluß kann man ohne weiteres die

Feſtſtellung treffen, daß Jtaliens Mann
ſchaft Leiſtungen gezeigt hat, die ihrem Ruf
als Weltmeiſter gerecht werden. Wenn der
„neue Stern“ Piola in der Angriffsmitte
nicht ſo zur Geltung kam, wie man nach den
letzten glänzenden Kritiken annehmen mußte,
ſo lag dies in erſter Linie an dem Deckungs
ſpiel von Goldbrunner, der den baum
en Jtaliener nicht eine Sekunde unbewacht
ieß.

Noch anclerfhalb Minufen 0
Der ſportlich wertvollſte Teil des Kampf

verlaufs war entſchieden die erſte Halbzeit.
Nicht nur deshalb, weil ſie die größte Tor
ausbeute brachte, ſondern, weil in dieſen fünf
undvierzig Minuten wohl alle Spieler auf
höchſte Touren kamen.

Die Deutſchen hatten Anſtoß. Der von
Szepan eingeleitete Angriff wurde aber
von den Gäſten abgewehrt, die nun ihrerſeits
zur Offenſive übergingen. Spieler ſowohl wie
Zuſchauer waren noch nicht richtig warm ge
worden da ſtand die Partie bereits 1:0
gegen uns.

Der italieniſche Rechtsaußen war gut durch
gekommen, eine muſtergültige Flanke, die
Münzenberg verfehlte, gab dem Links
außen Colauſſi Gelegenheit, den Ball über

den ſich enkgegenwerfenden Jakob ins leere
Tor zu köpfen.

Nach einer Reihe ſchöner Angriffe hatte
Deutſchland die erſte Ausgleichschance.
Ein Strafſtoß von Szepan wehrte war
Oliveri famos ab, doch etwas zu kurz.
Elbern erreichte den Ball vor dem gegneri-
ſchen Verteidiger, knallte aber das Leder in
der Hitze des Gefechts über die Querlatte. Auch
Gelleſch fand einmal ſpäter aus günſtiger
Schußſtellung das Tor nicht. Erſt, als der
Gegner durch vier Eckbälle vor Jakob
kritiſche Situationen hervorgerufen und an
ſchließend der deutſche Sturm ſich mehrfach
durch gute Zuſammenarbeit ausgezeichnet hatte,
gelang endlich in der 35. Minute der große
Wurf.

Szepan paßte das Leder ſteil zu Siff
ling und der Waldhöfer die günſtige
Lage klar erkennend hatte mit meiſterhafter
Schußleiſtung den Gleichſtand hergeſtellt. Als
dann Kitzin ger fünf Minuten ſpäter einen
weiteren Angriff der Deutſchen gut vor
bereitete und wiederum Siffling an
ſchließend für die deutſchen Farben erfolgreich
war, brauſte ein Beifallsſturm über das Feld.
Die Hunderttauſend erhoben ſich ſpontan von
ihren Sitzen, winkten freudig den Spielern zu,
und mit einem Male war die richtige Kampf
ſtimmung geboren.

Noch einmal drängten die Gäſte hart auf
den Ausgleich, doch nur zwei Eckbälle war die
Ausbeute ihres überlegenen Spiels bis zum
Pauſenpfiff, wobei wir noch bemerken möchten,
daß die italieniſchen Außenſtürmer die Eckbälle
meiſterhaft vor das deutſche Tor gaben

Eine Halbheit quf Torsicherung
Ein weſentlich anderes Bild bot die zweite

S die allerdings ebenfalls mit vollem
inſatz beider Partner begann. Es waren

kaum ſechs Minuten vergangen, da geſchah das
Unerwartete. Wer die Schuld an dein Aus
leichstreffer der Jtaliener trägt, iſt zweifelhaft Wir ſind der Anſicht, daß Munkert

die Gefahr einer ausgezeichneten Flanke von
Colauſſi nicht rechtzeitig erkannte. Jakob
warf ſich zwar auf den Ball, doch rutſchte das
Leder unter ihm durch, ſo daß der auf der
Lauer ſtehende Ferrari wenig Mühe hatte,
ſeine Mannſchaft auf 2:2 heranzubringen.

Wer geglaubt hatte, daß dieſer Treffer das
Signal für beide Mannſchaften zu erhöhtem
Angriffsgeiſt war, wurde bald eines anderen
belehrt. Die ſonſt zügigen Kombinationszüge
auf beiden Seiten verblaßten immer mehr,
und der Charakter des Kampfes ging aus
a Reßlich in dem Motto: „Torſicherung“
unter.

Was beiſpielsweiſe der deutſche Angriff an
ſchließend bis etwa Mitte der zweiten Halb
zeit zu bieten wußte, ſtand um Klaſſen tiefer,
als vor der Pauſe. Dazu kam, daß einige
unſerer Nationalen mit ihren Kräften
nicht mehr ſo recht mitkonnten, ſo daß der
Gegner meiſt das Feld beherrſchte.

Es war zweifelsohne ein Glück für unſere
Elf, daß ſich in dieſer Drangperiode wieder
einmal Jakob als Turm in der Schlacht er
wies, ſonſt hätte es vielleicht noch manchen
Verluſttreffer gegeben. Erſt in der Schlüß
viertelſtunde gewann unſere Mannſchaft wie
der mehr Bindung, namentlich die beiden
Außen ſorgten immer wieder für die notwen
dige Entlaſtung unſerer Hintermannſchaft.

Wo blieb der Elfmefer?
Ein Sieg durch ein Elfmetertor hat immer

einen bitteren Beigeſchmack. Wir können es
durchaus verſtehen, daß die Schiedsrichter
internationaler Treffen nur ſehr ungern von
der Elfmeterregel Gebrauch machen. Dies darf
aber nicht ſo weit führen, daß der Leiter des
Kampfes grundſätzlich Elfmeterbälle ablehnt,
wie es geſtern der Fall war. War ſchon vor
der Pauſe Urban im Strafraum regelwidrig
zu Fall gebracht, ſo ſchien uns der „Faul

Elbern“ zehn Minuten vor Spielſchluß
noch kraſſer.

Unſer Rechtsaußen wurde wenige Meter
vorm italieniſchen Tor in ausſichtsreicherSchußſtellung an den Beinen feſtgehalten, ohne
daß der Schiedsrichter hiergegen eingeſchritten
wäre. Dadurch ging Deutſchland ohne
Zweifel eine große Siegeschance verloren, die
allerdings auch dem Gegner noch einmal bei

3 freitoß e e war jedoch aufer Hut und wehrte den ſcharfen Fla ßſer ſcharfen Flachſchuß
So nahm ſchließlich der Kampf einen un

entſchiedenen Ausgang, und da im Leben ge
teilte Freude immer doppelte Freude ſſt,
herrſchte bei allen Beteiligten und allen
Schlachtenbummlern, als der Schlußpfiff er
tönte, nur eitel Freude.

Unck nun gings heimwätrfs

Die Schatten des Abends ſenkten ſich bereitsüber das Reichsſportfeld, als wir en den
Heimweg machten. Die breiten Pforten konnten
kaum den Rückſtrom der Zuſchauermaſſen er
faſſen, der ſich zur Stadt wälzte. Man wurde
gedrängt man würde geſchoben, aber ſchließ
lich erwiſchte man doch das rettende Ziel in
Geſtalt eines der vielen Autobuſſe.
Noch einmal wurden die Chancen beider

kämpfenden Mannſchaften beſprochen, noch ein
mal wurde alles unter die Lupe der Kritik ge
nommen, und dann waren wir wieder auf dem
Anhakter Bahnhof angelangt.

Sonderzug auf Sonderzug verließ die Halle.
Man ſah es den ſtrahlenden Geſichtern der
Volksgenoſſen an, daß ſie bereichert waren an
einem großen ſportlichen Erlebnis, welches
noch lange in ihrem Jnnern nachklingen wird.

n h e W Winken undnun dampfte der erſte Sonderzug in Richtununſerer Gauſtadt. s tung
Münzenberg ausgezeichnet

Der famoſe rechte Verteidiger von Alle
mannia Aachen, Reinhold Münzen-
ber g, der am Sonntag gegen Jtalien ſein
25. Länderſpiel beſtritt, wurde vom Ag chener
Oberbürgermeiſter als techniſcher Angeſtellter
in das Vaudezernat Aachen berufen.

Fest der Sporfpresse in Berlin
Weltrekord Mangers Stöck schſägt Woel be im Kugelsfoben

Das 15. Feſt der Sportpreſſe in der aus
verkauften Deutſchlandhalle, als Wohl
tätigkeitsveranſtaltung aufgezogen, war wieder
ein voller Erfolg. Jn der Ehrenloge bemerkte
man Reichsinnenminiſter Dr. Frick, Reichs

Dr. Goebbels, Reichs
portführer von Tſchammer und Oſten, zahl
reiche Vertreter von Partei und Wehrmacht
ſowie der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.

Jede der Vorführungen trug ihrenbeſonderen Charakter. Der 17malige deutſche
Meiſter im Kuünſtreigen zeigte ſein ſchwieriges
Programm, olympiſche Tänze unter Leitung
von Kreis-Frauenturnwart Ziegenhagen, die
200 Poliziſten mit ihren Uebungen, das Pro
ramm des Anrianen, dter Pae Liſelotte
oth und Bruno Walter, die „Gymnaſtiſchen

Sprünge“ des Oberlyzeums Treptow und end
lich auch Major Bürkner auf Caracalla als
alter Bekannter auf dem Sportpreſſefeſt mit
der prächtigen Dreſſur waren in die Wett
kämpfe ärheſtrit und ſorgten dafür, daß auch
die „Schönheit im Sport“ zu ihrem Recht kam.

Die Leichtathleten enttäuſchten in
ihren beiden Wettbewerben nicht, wenn es
auch unerwartete Ergebniſſe gab. Vier Läufer
von Weltruf fanden ſich am Start zum 3000-
Meter-Lauf. Der finniſche Favorit Jſo
Hollo fand nicht ſeine ſonſtige Form unding als Letzter, ohne Auszulaufen, durchs

iel. Jn der Geraden entſpann ſich ein harter
Endkampf, den der Ungar Szabo vor Noji
Polen und Schaumburg Deutſchland ge
wann. Die Zeit von 8:04,2 ſcheint zu gut

die Strecke dürfte einer Nachprüfung kaum
ſtandhalten. Jm Kugelſtoßen und ſich
Olympiaſieger Woelklke eine Niederlage
durch Stöck gefallen laſſen, der mit 15,66
Meter 19 Zentkimeter weiter kam als ſein
Rivale. Hein als Spezialiſt im Hammer
werfen bot mit 14,40 Meter eine achtbare
Leiſtung.

Joſef Manger, Freiſing, unſer Olympia
e im Gewichtheben der Schwergewichts
klaſſe, hatte mit ſeinem Rekordverſuch Erfolg.
Nach mehrmaligem Anſetzen gelang es ihm, im
beidarmigen Reihen 263 Pfund zur
Hochſtrecke zu bringen und die beſtehende
Weltbeſtkeiſtung um drei Pfund zu ver
beſſern. Brandenburgs Meiſter Schattner
Berlin war weniger glücklich; er konnte 350
tn im beidarmigen Stoßen nicht ſchaffen.

reiſtilringen in höchſter Vollendung zeigten
n Minüten arg HornfiſcherNürn

erg, der deutſche chwergewichtsmeiſter, und
der OlympiaDoppelſieger Paluſalu-Eſt
land in einem Schaukampf.

Die beiden beſten deutſchen Halbſchwer
ewichtsboxer Adolf Witt und Adolf
euſer, zwiſchen denen ſchon ſeit Monaten

die Veranſtalter einen Kampf zuſtandebringen
möchten, traten unter Leitung von Max
Schmeling zu einem Schaukampf an, der ſo
lebhaft verlief, daß ſogar der Boxring nicht
einmal ſtandhielt und unter toſendem Gelächter
zuſammenbrach.

Die JockeyLehrlinge, die beikeinem Sportpreſſefeſt fehlten, ſtarteten in

Fubbol! in Zahlen
Gau Schleſten: Preußen Hindenburg Hertha

Breslau 1:1. Ratibor 03 Vorwärts Breslkau d.
Breslau 06 VfB Gleiwitz 4:1. W.Gau Sachſen: Polizei SV Chemnitz SC Planttz
3:2. Tura Leipzig BC Hartha 1:2. VfB LetLeipzigegen Dresdner SC 2:0. Rieſager SV Guts vie
Dresden 5:1.

Gau Nordmark: Phönix Lübeck Rothenbur,8:2. Holſtein Kiel Sperber Hamburg 6:0. 8sort
Gau Niederſachſen: Arminia Hannover Eintracht

Praunſchweig. 8:2. Algermiſſen 1911. VfB Peine 0:5
Werder Bremen Hannover 96 2:1. Boruſſia Harburg
gegen 05 Göttingen 5:0.

Gau Weſtfalen: TuS Bochum FC Schalke 04 0:9.
Germania Bochum SV Höntrop 1:0. SuS Hüſten h
gegen 08 Erle 5:2.

Gau Niederrhein: VfL Preußen Krefeld Fortung
Düſſeldorf 1:3. Rot-Peiß Oberhauſen Duisburg d
0:0. Turu Düſſeldorf 07 Hamborn 0:2.

Gau Mittelrhein: VfR Köln Kölner CfR 4:2
KölnSülg 07 Rhenaniag Würſelen 0:1. Kölner SC 5
gegen TuS Neuendorf 2:2.

Gau Heſſen: 1. FC Hanau 93 03 Kaſſel 2:1. SV
Kaſſel Kurheſſen Marburg 4:0. Germania Fulda
gegen Kewa Wachenbuchen 3:0.

Gau Baden: SV Waldhof Karlsruher V 2:0.
Germania Brötzingen VfR Mannheim 2:5. Vfö
Neckarau FV 04 Raſtatt 3:2. VfB Mühlburg gegen
Freiburger FC 2:4.

Gau Württemberg: 1. SSV Ulm VfB Stuttgart 5:2.
Gau Bayern: 1. FC Nürnberg VfB Koburg 1:0.

FC 05 Schweinfurt VfB Jngolſtadt 3:1. BC Augs
burg SpVg. Fürth 1:0. 1860 München ASVNürnberg 3:0.

Vom Racksport
Deufscher Sieg im Raclſänclerkompf

Die deutſchen Berufsfahrer erkämpften am

Sonntagabend in der Kölner Rhein
landhalle vor 4500 Zuſchauern im Rad
länderkampf gegen Holland mit 46:29
Punkten einen überlegenen Sieg. Der Held des
Abends war Toni Merkens, der im Flieger
kampf ſeinen Kölner Landsmann Engel be
ſiegte und ſpäter auch über 500 Meter einen
neuen Bahnrekord fuhr.

„Sechs Sfonclen“ in Kopenhagen
Die Kopenhagener Winterbahn eröffnete

am Sonnabend bei völlig ausverkauftem Hauſe
vor 8000 Zuſchauern die dieswinterliche Renn
eit mit einem Sechs-Stunden- Manneh aftsrennen. Für den Ausgang kamen

nur die Amerikaner WalthourCroßley, Pelle
naersStieler, Charlier-Danholt und Zims
Küſter in Betracht, die in zahlreichen Jagden
die beſte Figur machten. WalthourCroßley er
wieſen ſich als ausgezeichnete Taktiker und ge
wannen ſchließlich verdient mit Runden
vorſprung vor PellengersStieler. Letzterer
führte ſich als Berufsfahrer vielverſprechend ein.

Möſſler siegt in Antwerpen
Mit einer prächtigen Leiſtung wartete am

Wochenende der Hannoveraner Erich Möller
in den Dauerrennen in Antwerpen auf. Nach
dem er ſchon in ſeinem erſten Lauf als Dritter
ein ſehr gutes Rennen gefahren hatte, holte
er ſich den zweiten in großem Stil und wurde
mit ſieben Punkten Geſamtſteger vor dem
Belgier Geers (7 Punkte) und Perraut
und van Hoek mit je 15 Punkten. Der vor
jährige Straßenweltmeiſter Aerts, der ſich im
erſten Lauf von der beſten Seite zeigte, kam
im zweiten Lauf böſe zu Fall und zog ſich er
hebliche Verletzungen zu.

Krewer koltgestelſt
Hart beſtraft wurde der Kölner Dauer

fahrer Krewer wegen Verſtoßes gegen die
Wettfahrtbeſtimmungen. Jhm wurde mit Wir
kung vom 1. Dezember bis zum 15. März
Startverbot erteilt.

Kilion-Vopel holen auf
Jm weiteren Verlauf des Chikagoer

Sechstagerennens konnten die weitzurückliegenden Favoriten Mannſchaften ſämt
lich Boden gutmachen. Die Dortmunder
KilianVopel verringerten dabei ihren Rück
ſtand von 16 auf 12 Runden und AudyLe
tourneur kamen immerhin bis auf 15 Run
den heran. Jn der Führung wurden Gior
getti-Reboli von den ziemlich unbekannten
SimaYaccine abgelöſt, die mit den bisheri
g. Spitzenreitern aufſchloſſen und durch die
höhere Punktzahl gleichzeitig das Kommando
übernahmen.

einer Staffel der Ställe, die im Endlauf die
kleinen Reiter des Geſtüts Ebbesloh vor Stall
Mülhens und Geſtüt Schlenderhan ſiegreich
beendeten.

Mit den breiteſten Raum nahm das Pro
ramm der Radfahrer ein. Die Olympiaer JhbeLorenz erwieſen ſich auf dem

re den Dänen FriisNielſen überlegen.
er Zweikampf zwiſchen unſeren derzeit

ſchnellſten Sprintern Richter und Merkens
wurde eine Beute von Meiſter Richter und
das 50RundenMannſchaftsrennen der Ama
teure ſah die Brüder W. und H. Schmidt
erfolgreich.

Die Kunſtturner am Reck, angeführt
von Olympiaſteger Schwarzmann, zeigten
Uebungen, bei denen man viele Schwierig
keiten und neue Verbindungen ſah. Jmmer
wieder rauſchte der Beifall auf als der drei
fache Ol w. Alfred Schwarzmann(Wneger die OlympiaPflichtübungen un
eine ſchwierige Kür vorführte. trerne

Den Beſchluß der großen Sportrev
bildete ein Hand ballkampf zwiſchen n
Deutſchen Beamtenverſicherung ter
dem Askaniſchen TV. Wirkungsvol fe
ätte man ſich eine Propaganda für d
portart gar nicht denken können, ſo ſpann

und reich an Kampfmomenten verlief da
Spiel, das von den Beamtenſportlern knan
mit 5:4 (3:2) dank des beſſeren Zuſamme
ſpiels gewonnen wurde,



Um den Eichenschiſc
Zwiſchenrunde der Frauen-Hockeyſpiele

Her Wettbewerb der Hockeyfrauen um
den Eichenſchild an am Sonntag mit
vier Treffen der Zwiſchenrunde ſeinen Fort

ng. Wie vorauszuſehen war, gewannen die
ſovoriſterten Mannſchaften. Die Vorſchluß
runde haben mit ihren Siegen nun Branden
purg, Nordmark, Niederſachſen und Baden
Württemberg erreicht.

eſſen Südweſt war auf dem Rot-
weißPlatz in Berlin der Gaſt der hranden-
burgiſchen Gauelf, die mit 3:2 (2:
knapp das beſſere Ende für ſich behielt.

Das Ergebnis von 5:0 und der Halbzeit
ſtand 4:0 gibt am beſten die Ueberlegenheit
her nie derſächſiſchen Frauen wieder, die
mit dieſem Ergebnis in Hannover über
Sachſen erfolgreich blieben.

Wie ſchon im erſten Spiel gegen Schleſien
gelang Baden- Württemberg auch im
weiten Eichenſchildkampf gegen Bayern in
ürnberg erſt mit der Verlängerung der Sieg.

Das vierte Spiel der Zwiſchenrunde ſchließ
lich ſah in Hamburg den Schildverteidiger
Rordmark 3:1 (1:0) über die Vertretung
des Rheinlandes ſiegreich.

Neuer Sieg Heusers
BerufsBoxkämpfe in Frankfurt a. M.

Die nach mehrjähriger Pauſe am Sonntag
wieder veranſtalteten BerufsBoxkämpfe in

rankfurt a. M. waren von Erfolg begleitet.
Rund 8000 Zuſchauer hatten ſich in der Frank
furter Feſthalle eingefunden, die mit den
im Ring vorgeſtellten Max Schmeling herzlich
begrüßten.

Den Hauptkampf der Frankfurter Berufs
Boxkämpfe beſtritten der in Paris lebende
Amerikaner Gene Stanley und Heuſer.
Der auf zehn Runden angeſetzte Kampf war
bereits in der Pauſe zur fünften Runde be
endet, in der Stanley den für ihn ausſichtslos
gewordenen Kampf aufgab. Heuſer hielt ganz,
was die Frankfurter ſich von ihm verſprochen
hatten.

SS.-Meisferschaften im Säbe!
Mit den Säbel-Meiſterſchaften wurde

im Kuppelſaal im Hauſe des Deutſchen Sports
zu Berlin das große SS.Fechtturnier beendet.
Der letzte Tag beanſpruchte noch einmal den
Einſatz aller Kampfrichter, denn nicht weniger
als 23 Vorrunden, abgeſehen von den zahl
reichen Zwiſchen bzw. Vorendrunden, waren
notwendig, um die Teilnehmer für die End
runde zu ermitteln.

Jn der Leiſtungsklaſſe A übernahmen
Unterſcharführer Hektmer und Hauptſchar
führer Liebſcher ſchnell die Führung, dicht
auf gefolgt von dem Sieger des FlorettTur
niers, Oberſcharführer Körner. Liebſcher
wurde dann von Körner hoch mit 5:0 be
zwungen und auf den dritten Platz verdrängt.

Jn den Endrunden gab es ſpannende
Kämpfe. Liebſcher mußte eine Niederlage von
Körner hinnehmen und auch Hettmer
wurde von Hainke geſchlagen. Als dann aber
Hettmer auch noch Körner beſiegte und auch
Liebſcher 5:2 bezwang, war ſein Endſieg ge
ſichert.

Jn der Leiſtungsklaſſe B traten über
100 Fechter an. Rottenführer Schmitz vom
Ober- Abſchnitt Weſt, der nur durch Marquard
r wurde, holte ſich den Meiſtertitel
einer Klaſſe.

Jn der Klaſſe A ſiegte Anterſcharführer
Hettmer vom Ober- Abſchnitt Oſt mit
10 Siegen und 27 erhaltenen Treffern vor
Unterſcharführer Körner (SD. Hauptamt) mit
9 Siegen und 27 erhaltenen Treffern.

Jn der Klaſſe B war RottenführerS ch m i tz vom Ober Abſchnitt Weſt mit
10 Siegen und 36 erhaltenen Treffern vor
Hauptſcharführer Meyer-Mahndorf vom Ober
Abſchnit Nordweſt mit 8 Siegen und 36 er
haltenen Treffern erfolgreich.

Rugbysieg über Hoſlancò
Jn Hilverſum fand am Sonntag vor

2000 Zuſchauern der vierte Rugbyländerkampf
e Deutſchland und Holland ſtatt. Wie
chon in den letzten ſeit drei Jahren durch

geführten Spielen, ſo ſtellte Deutſchland auch
diesmal wieder eine B- Mannſchaft auf,
die ſich mit 28:16 (23:0) den Holländern klar
überlegen zeigte.

Wörttemberg Elsab 6:2
Zum dritten Male trafen am Srpug in

er nur von 6000 Perſonen beſetzten Adolf
Hitler-Kampfbahn zu Stuttgart die Aus
wahlmannſchaften von Württemberg und
Elſaß im Fußballkampf aufeinander.
Obwohl die Schwaben nicht in allererſter Auf
tellung antreten konnten, zeigte die Mann
ſchaft einen ſchönen Kampfgeiſt und große
Spielſtärke. Sie ſiegten mit 6:2 überraſchend,
obwohl die Elſäſſer durch den früheren

ünchener Rohr in Führung gelangt waren.

Halle 96 eindleufiq revanchiert
Ammendorf 5:0 geschlagen- Bitterfeld schäft Noundorf 5

Nur zwei Spiele wurden in der Bezirks
klaſſe ausgetragen. Und doch wurde ihnen
reiches Jntereſſe zuteil, ſtanden doch zwei
führenden Mannſchaften jeweils ſtarke Gegner
gegenüber. So kommt die Höhe der Siege
zweifellos etwas überraſchend, denn mit einem
ſolchen glatten Siege der halliſchen 96er über
Ammendorf hatte nach der kürzlichen Nieder
lage der Blauroten in Ammendorf niemand
gerechnet. Ebenſo hatte man Naundorf mehr
zugetraut, als eine ſo einſeitige Niederlage
gegen den Tabellenführer VfL Bitterfeld.

Ein unnötig harfes Spiel
VfL Halle 96 Ammendorf 5:0 (2:0)

Weshalb dieſes ſo ſchön begonnene Spiel
mit höchſt unerfreulichen Vorgängen, wie ſie
heute auf keinem Sportplatz mehr vorkommen
dürften, enden mußte, bleibt völlig unverſtänd
lich. Der Sieg der Hallenſer ſtand ſchon ſo gut
wie feſt, als eine Härte in das Spiel gebracht
wurde, die auf dem Spielfeld mit der Heraus
ſtellung zweier Spieler von Ammendorf endete,
unter den Zuſchauern rund herum aber noch
weit größere Verwirrungen anrichtete. Wie
wäre es ſonſt zu verſtehen, daß ſich in minuten
langen Schimpfereien die gegneriſchen Parteien
die übelſten Worte zuſchrien und ſchließlich, als
das Spiel längſt beendet war, ſich Tätlichkeiten
entwickelten, die ihre Fortſetzung auch noch in
breiteſter Oeffentlichkeit auf der Straße fanden.

Eine beſtimmte Urſache für dieſes bedauer
liche Geſchehen iſt ſchwer feſtzuſtellen. Doch
Vorwürfe müſſen ſich ſchon die betreffenden
Spieler gefallen laſſen, die offenbar jegliche
Selbſtbeherrſchung verloren haben. Weiterhin
trifft den Schiedsrichter ein Teil der
Schuld, da er viel früher mit energiſchen Maß
nahmen hätte einſchreiten müſſen. Die recht
zeitige Herausſtellung des linken Verteidigers
von Ammendorf, Gimpel, hätte ſicher viel
ändern können. Und frei von Schuld ſind
keineswegs die Zuſchauer meiſt Jugend-
liche ſelbſt. Es ſcheint hier ſehr dringend
an der Zeit zu ſein, Aenderung zu ſchaffen.

Unter dieſen Dingen mußte das ſportliche
Geſchehen natürlich leiden und der Eindruck,
den der Kampf in der erſten Halbzeit hinter
ließ, verblaßte zum Schluß. Dies iſt um ſo
bedauerlicher, als vor dem Wechſel und be
ſonders in den erſten 25 Minuten ein Spiel
vorgeführt wurde, das durch ſeine Leiſtungs
höhe begeiſterte. Die Blauroten lieferten in
dieſer Zeit einen Kampf, der nicht nur den
glatten Sieg als völlig verdient kennzeichnete,
ſondern ihnen zweifellos das Prädikat „gau
ligareif“ eintrug. Und das beſonders Er
freüliche an dieſem Spiel der Hallenſer war
die Feſtſtellung, daß man endlich einmal
ſchönes und zweckmäßiges Stürmerſpiel zu
ſehen bekam.

Sofort nach dem Anpfiff ſetzten ſich die
96er, mit Erſatz für JIlski, mit leichter
Windunterſtützung in der Hälfte der Ammen-
dorfer feſt und berannten das Gäſtetor in
immer neuen, gut durchdachten Angriffen. Die
Tore in dieſer Spielzeit fielen jeweils auf eine
Ecke durch Verwandlung mit dem Kopf. Erſt

Oberröblingen
Favoritfensiege in

Die wenigen Spiele der Kreisklaſſen
zeitigten geſtern faſt überall den erwarteten
Verlauf, lediglich die Höhe einiger Ergebniſſe
überraſcht etwas. So das 5:0 von Favorit
gegen Mücheln und das 5:1 von Kayna gegen
Reumark. Schließlich kommt als einzige Ueber
raſchung in der 1. Kreisklaſſe noch der 2:1
Sieg der halliſchen Flieger gegen Fliegerhorſt
Merſeburg.

VfR Reideburg Braunsdorf 4:2
Jn den erſten 45 Spielminuten waren r

beide Mannſchaften gleichwertig und do
ſchaffte Reideburg in dieſem Zeitabſchnitt mit
Glück eine 2:1- Führung. Als dann Teuſcher
von Reideburg verletzt vorübergehend aus
ſcheiden mußte, nahm man an, daß nun
Braunsdorf beſſer werden würde, aber die
Raſenſportler ſpielten ſehr eifrig und geſtal
keten auch während dieſer Zeit das Spiel
offen. Später kam Reideburg ſogar zu einer
Ueberlegenheit, die den 4:2Sieg als verdient
gelten läßt.

Reideburg 2 gegen Wacker 3 2:2.

Mücheln Favorit Halle 0:5
Das Ergebnis entſpricht nicht ganz dem

Spielverlauf, weil einmal Mücheln bis zum
Seitenwechſel durchaus gleichwertig war und
bis dahin ein 0:0 erzwang und weil die
Mannſchaft auch nach der Pauſe nicht um fünf
Tore ſchlechter war. Gut war hier ſogar die
Läuferreihe, aber der Sturm verſtand es
wieder nicht, ſich ihm bietende Torgelegen
heiten zu verwerten. Anders war dies bei

war der Rechtsaußen Werkmeiſter und
dann der Halblinke Große erfolgreich.

Nach dem Wechſel ließ ſich Halle durch das
energiſche und ſtark körperlich betonte Spiel
der Gäſte verwirren. Die Abwehr der 9ber
hatte längere Zeit ſchwere Situationen zu
überſtehen. Doch als letzte und todſichere
Rettung erwies ſich ſtets der Torhüter Büch
ner. Dann machten ſich die Hallenſer allmäh
lich frei und das Spiel wurde wieder offen,
aber leider auch immer härter. Die beiden
Ammendorfer Gimpel und Preuß mußten
das Feld verlaſſen. Doch ſie waren keines
wegs die einzigen Spieler, die ſich grobe Un
ſportlichkeiten zuſchulden kommen ließen.

Mit drei weiteren Toren durch den
Mittelſtürmer Gabbert, der kurze Zeit
verletzt ausſchied, und Große (Strafſtoß und

ſtellte 96 dann ſeinen Sieg reſtlos
icher.

VfL Bitterfeld Naundorf 5:1 (2:0)
Erſtmalig hatte Bitterfeld wieder Stzuk

zur Stelle, der zuerſt als Rechtsaußen ein
geſetzt, dann aber als Halbrechter ſich mit
Richter glänzend verſtand und mit Klebek
einen prächtigen Jnnenſturm abgab. Richter
war wieder in guter Schußlaune und trug mit
ſeinen vier Toren weſentlich zum Siege bei.
Auch die Hintermannſchaft der Bitterfelder
war gut im Schwunge, ſo daß der immerhin
gute Sturm der Naundorfer nur ſelten zum
Schuß kam. Auch die Naundorfer zeigten gute
Leiſtungen, und die e kamen ſo auf
ihre Koſten, zumal 9 beide Mannſchaften
einer fairen Spielweiſe befleißigten. Der
Schiedsrichter Bieneck (Greppin) war dem
Spiel ein guter Leiter.

Jn der erſten Halbzeit hatte der VfL Bitter
feld etwas mehr vom Spiel. Jn der 20. Minute
kam Bitterfeld nach Flanke von Stzuk im
Nachſchuß durch Richter zum Führungstor, und
in der 25. Minute war es wieder Richter,
der zum zweiten Treffer einſenden konnte. Mit
dieſem Stande ging es in die Halbzeit. Naun
dorf riß nunmehr auf kurze Zeit das Kom
mando an ſich und hatte mit einem Latten
ſchuß Pech. Dann erhielt der VfL einen Straf
ſtoß zugeſprochen, der von Lange ausgeführt
und im Nachſchuß von Pannier zum dritten
Treffer verwandelt wurde. Jn der 25. Minute
kam dann Naundorf n Ehrentor. Aber noch
mals konnte Richter in der 30. Minute (präch
tiger 20MeterSchuß) und 31. Minute erfolg
reich ſein. Trotz der ſicheren Niederlage kämpfte
die Naundorfer Mannſchaft unverdroſſen bis
zum Schlußpfiff und errang ſo den Beifall der
Zuſchauer.

Naundorf hatte drei Erſatzleute eingeſtellt,
während man beim VfL Bitterfeld Hollmann,
Bornemann und Bunge vermißte.

Tabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 9 6 2 27 144Halle 96 7 6 4 30:6 12:2Sportvgg. Zeitz 8 6 2 21:15 12:4Ammendorf 10 5 5 18:23 10:10VfB Zſcherndorf 9 4 1 4 21:17 9:9VfL Merſeburg 7 4 3 16:18 8:6Naumburg 605 8 3 1 4 17:13 7:;9Sportfr. Naundorf 9 3 1 s 28:25 7;11
SV 98 Halle 7 2 2 z 1918 6:8Schw.Gelb Weißenf. 7 2 1 4 7317 5:9Preußen Merſeburg 9 2 4 6 20;35 5713
TuR Weißenfels 8 1 1 6 10:27 3:18

Herbsfmeisfer
cler Kreisklasse

Favorit. Jn kurzen, faſt gleichen Abſtänden,
kam der Sturm zu fünf Erfolgen und damit
zum 5:0Sieg.

Kayna Neumark 5:1
Auch hier waren ſich beide Mannſchaften

bis zur Pauſe gleichwertig. Kayna vermochte
1:0 in Führung zu gehen. Nach dem Seiten
wechſel allerdings fiel Neumark vollſtändig
auseinander und bot nur noch Stückwerk.
Kayna dagegen wurde immer beſſer und ge
wann dann auch verdient 5:1.

Luftwaffe Halle-Flieger Merſeburg 2:1
Zu dem Fußball-Punktkampf der beiden

Soldatenmannſchaften auf dem Platz der
Turneriſchen Vereinigung in Merſeburg
hatten ſich eine ganze Anzahl Zuſchauer ein
efunden. Die Anhänger in Merſeburgſagten einen 4:1Sieg für Merſeburg voraus,

aber ſie wurden doch bitter enttäuſcht.
Das Spiel begann von beiden Seiten reich

lich nervös und zerfahren. Jn der achten
Spielminute vollbrachte der Halblinke der
Hallenſer eine ausgezeichnete Leiſtung mit
einem Alleingang. Sein aufmerkſamer Mittel
ſtürmer lief mit ihm auf gleicher r undals er dann den Ball zugeſchoben erhielt, ſchoß

er herzhaft zum 1:0 für Halle ein.
Jn der 25. Spielminute W Merſe

burg ſeine erſte große Erfolgsmöglichkeit,
aber der freiſtehende Spieler ſchoß über die
Latte. Nach weiteren zehn Minuten unterlief
dem rechten Läufer von Halle ein Fehler,
der dann vom freiſtehenden Halbrechten von

Merſeburg ſogleich zum Ausgleich ausgewertet
wurde. Bis zum Seitenwechſel blieb dann das
Spiel offen.

Nach der Pauſe drückte dann Merſeburg
vorübergehend. Das Defenſivſpiel der Hinter
mannſchaft von Halle wäre der Mannſchaft
bald zum Verhängnis geworden, aber noch
rechtzeitig erkannte die Elf ihre Schwäche und
verſuchte nun wieder durch Flügelſpiel ſelbſt
zum Angriff zu kommen.

Ein Bombenſchuß des Halblinken ging an
die Latte. Dann ſchoß der Rechtsaußen aus
faſt unmöglicher Lage im Fallen doch noch
hart unter dem ſich werfenden Torwart zum
8:1 für Halle ein. Merſeburg verſchoß
dann einen Elfmeter und hatte in der weiteren
Spielfolge etwas mehr vom Spiel. Erfolge
aber blieben aus, ſo daß Halle ſchließlich doch
t z Toren als Sieger den Platz verlaſſer
onnte.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Kahna 11 6 4 1 27:13 16:6Reideburg 11 8 3 28:27 16:6Beuna 10 7 1 2 238:18 15:8Favorit Halle 11 7 1 3 37:21 15.7Leung 10 6 2 2 41:18 14:6Boruſſia Halle 10 4 3 3 24:14 11:9Spergau 10 4 1 5 22:33 9:11Braunsdorf 11 3 3 5 22:235 9:134Neumark 10 3 2 5 19:29 8:14Schkeuditz 10 3 1 6 21:23 7:13Giebichenſt.Sportb. 10 2 2 6 22:32 6:14
Fliegerhorſt Merſeb. 6 2 1 3 16:22 65:7
Flieger Halle 6 2 4 14:20 4:8Mücheln 11 1 1 9 16:41 38:19

2. Kreisklasse
Jn der 2. Kreisklaſſe leiſtet ſich Weiſe

Halle doch jetzt ſchon einige Schnitzer, denn
auch gegen Eintracht ſchaffte die Mannſchaft
auf eigenem Platz nur ein mageres Unent
ſchieden von 3:3. Jn Abteilung C ſicherte ſich
Oberröblingen durch einen 7:3-Sieg
gegen Oberfarnſtedt den Herbſtmeiſtertitel.

Abteilung A. Weiſe Halle hatte ſchon in der
erſten Halbzeit zu tun, um ſich der Angriffe
von Eintracht zu erwehren. Beim Stande von
1:.0 wurden die Seiten gewechſelt. Dann er
höhte Weiſe auf 3:0, wurde dann aber doch
reichlich leichfertig und mußte ſich ausgerechnet
von Eintracht ein 3:3 gefallen laſſen. Weiſes
Vorſprung beträgt vor Landsberg einen Punkt,
ſo daß am kommenden Sonntag im Spiel
Landsberg gegen Weiſe die Entſcheidung fallen
wird. Cröllwitz hatte auf eigenem Platz
gegen Brachſtedt bei gleichwertigem Spiel 1:2
das Nachſehen. Döllnitz erzwang gegen Halle
1910 ein recht beachtenswertes 2:2. 1910 kommt
damit immer mehr in Rückſtand. Osmünde
kam erwartungsgemäß gegen Poſt Halle nach
Kampf zu einem 4:1.

Abteilung C. Das Spiel Teutſchenthal
gegen Wansleben kam nicht zur Durchführung.
Aber das entſcheidende Spiel Oberfarnſtädt
gegen Oberröblingen endete erwartungsgemäß
7:3 zu Gunſten von Oberröblingen. Damit
wurde Oberröblingen vor Eisdorf Herbſt
meiſter.

TV Diemittz hatte auch gegen Sport
freunde 3 kein Glück, denn die Veilchen
gewannen 31.

freundschaftfsspiele
Ein offenes Spiel gab es zwiſchen Niet

leben und 98 Reſerve, Nietleben ſchaffte einen
4:3-Sieg. Oſtrau hatte gegen Union San-
dersdorf 1:5 das m 7 VfL Dölau
gab Sportfreunde Reſerve nach beſſerer
Geſamtleiſtung verdient 4:1 das Nachſehen.
Preußen Merſeburg Reſerve war gegen Brach
witz in beſter Form und gewann 6:3.

überraſchte ſeinen Gaſt Schiepzig
alzmünde mit einer 2:0Niederlage. Weh

litz war gegen Günthersdorf nicht ſpielſtark
genug, ſo daß ſchließlich Günthersdorf doch ver
dient 5:2 gewann. Wacker 4 Sportfreunde 4 9:5; VfL 96 4 Favorit 3 6:0;
Mücheln 2 Preußen Merſeburg 3 4:3;
Preußen Merſeburg 4 Brachwitz 2 1:0 und
Zöſchen 2 Schiepzig- Salzmünde 2 2:0.

r

Fortunag Magdeburg Sportfreunde Halle 3:1
Die halliſche Gauliga-Elf mußte in Magde

burg von der Bezirksklaſſenmannſchaft Fortung
eine nicht erwartete 1:3- Niederlage einſtecken.
Beide Mannſchaften hatten mehrere Er
ſatzleute eingeſtellt. Der Sieg der Magde
burger wurde nach ausgeglichenem Kampf er
zielt. Ausſchlaggebend war die beſſere Magde
burger Angriffsreihe. Nachdem Magdeburg
durch Kopfball des Rechtsaußen und Verwand
lung eines Handelfmeters mit 2:0 in Führung

egangen war, drückten die halliſchen Sport
reunde ſtärker auf das Tempo und holten

durch ſchönen Kopfball des Rechtsaußen in der
42. Minute ein Tor auf. Nach dem Wechſel
war das Spiel weiter offen und Fortunga
konnte nur noch im Anſchluß an eine Rechts
flanke zum dritten Treffer einſenden. Alle
Verſuche Böttgers, ſeinen Sturm immer wie
der nach vorn zu werfen und dadurch wenig-
ſtens den Ausgleich zu erzwingen, ſcheiterten
an der guten Magdeburger Deckung.

Breslau Warschau 15:7
Hoher Sieg des Handball-Hochſchulmeiſters

Jn Breslau ſtanden ſich die Studenten
meiſter von Polen und Deutſchland in
einem Handballſpiel gegenüber. Die Uni
verſität Breslau erkämpfte mit 15:7
(6:3) Toren über AZS Warſchau einen Sieg,
der noch höher ausgefallen wäre, wenn nicht
die meiſten Breslauer Spieler ſchon am Vor
mittag Gauligaſpiele beſtritten hätten.



h

PSV Halle im Kommen
Achtongserfolq gegen Jonkers leuno verliert in Eisendch

Wieder iſt ein Sonntag der Handball
h vorüber und wieder brachte er in
er Gauliga für manche Mannſchaft nicht den

erhofften Erfolg. And dennoch iſt es für die
halliſchen PSVer erfreulich, daß ſie,
wenn es auch eine 13:19 Niederlage gegen
Junkers Deſſau wurde, den Anhaltinern ge
waltig die Stirn bieten konnten. Dreizehnmal
mußte der Deſſauer Torwart hinter ſich greifen,
um den Ball nach der Mitte zu geben. Das
zeugt davon, daß der PSV noch lange nicht
gewillt iſt, als Schlußlicht das Oberhaus zu
verlaſſen. Ganz im Gegenteil mußte in dieſem
Kampfe feſtgeſtellt werden, daß mit dieſen
Leiſtungen doch noch mancher Gegner über
wunden werden kann. Reichliches Pech hatten
die Leunger in Eiſenach. Sie brachten in
60 Spielminuten, nur mit zehn Mann ſpielend,
nur ein Tor fertig und ließen ſich von Wart
burg Eiſenach neunmal überwinden. Auch die
Meininger Soldaten hatten in Deſſau wenig
Glück mit ihren Torwürfen. Mußten ſie doch
in dieſem Spiel der beiden Gauliganeulinge
mit 1:8 gegen Deſſau 98 die Segel ſtreichen.
Wenn auch knapp ſo doch ſicher glückte dem
SC Fermersleben, die Niederlage aus dem
Vorſpiel gegen MTV MagdeburgReuſtadt mit
5:2 wieder wett zu machen. Der Hauptkampf
des Gaues Mitte in Weißenfels zwiſchen den
alten Rivalen PSV Magdeburg undMSV Weißenfels endete nach recht
ſpannendem Kampf 12:12.

PSV Halle Junkers Deſſau 13:19
Wartkburg Eiſenach TSV Leuna 9:1
Deſſau 99 MSV Meiningen 8:1
Fermersleben Magdeburg Neuſtadt 5:2
PSV Magdeburg MSV Weißenfels 12:12

Tabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Junkers Deſſau 8 6 1 1 90:60 13:3

W 9 5 4 10:85 4 1 n 9:17 4 1 2 9:59 4 5 8:106 3 3 6:64 2 1 J 5:36 2 a 4 4:87 1 6 2:12PSV Halle 7 1 6 2:12
Ein forreiches Treffen

PSV Halle Junkers Deſſau 13:19 (6:11)
Reichte es auch zu keinem Sieg der halli

ſchen Gauligiſten, ſo iſt es dennoch erfreulich,
berichten zu können, daß ſie ſich gegen den
gegenwärtigen Tabellenführer tapfer ge
ſchlagen haben. Was man durch Kampfgeiſt
und Einſatzbereitſchaft zu leiſten vermag, be
kam man geſtern auf dem Sportplatz in der
Reilkaſerne zu ſehen. Faſt möchte man ſagen,
es war ein Lichtblick aus der Glanzzeit der
„Roten Teufel Ohne die Leiſtungen der
Gäſte zu ſchmälern, ſteht nunmehr feſt, daß
ſich der PSV trotz ſeines ſchlechten Tabellen
ſtandes vor keiner Mannſchaft zu fürchten
braucht, wenn nur der nötige Siegeswille vor
handen iſt. And der war geſtern da.

Daß aber nicht der Einſatz allein ausſchlag
gebend iſt, wenn die kluge Führung fehlt,
mußte allerdings auch feſtgeſtellt werden. Hier
war es vor allem die Hintermannſchaft, die
zu wenig die Angriffe der Gäſte durchſchaute
und durch fehlerhaftes Angreifen und Decken
nicht ganz ſchuldlos an den reichlichen Er
folgen der Anhaltiner iſt. Der Torwart war
meiſt gegen die von freiſtehenden Stürmern
abgeſchöſſenen Bomben machtlos. Die Läufer
reihe arbeitete aufopfernd. Die 13 geworfenen
Tore ſprechen wohl ſchon allein für die
Leiſtungen des Sturmes Doch von einer Voll
kommenheit kann auch hier nicht die Rede
ſein. Die Ballverteilung ließ etwas zu
wünſchen übrig. Vor allem wurde der Links
außen zu wenig bedient, obwohl er ſtändig
Gelegenheit hatte in Schußſtellung zu laufen.
Legt man dennoch die geſtrigen Leiſtungen als
Maßſtab für die kommenden Spiele an, ſo muß
man zu dem Entſchluß kommen, daß beſtimmt
noch Pluspunkte geſammelt werden können.

Wie bereits erwähnt ſetzte der PSV ſeinen
Gäſten gewaltig zu. Schon die Anfangs
minuten ließen erkennen, daß die Anhaltiner
zur vollſten Entfaltung ihres Könnens ge
zwungen wurden, denn Lehmann über
raſchte ſie ſchon in der erſten Minute mit dem
erſten Treffer. Leider mußte Schilling für
kurze Zeit den Platz verlaſſen, da er reichlich
hart gelegt worden war. Das Fehlen des
elften Mannes brachte Junkers drei Erfolge
bei. Bald erſchien Schilling wieder und un
ermüdlich trieb er ſeinen Sturm nach vorn.
Jn dieſer Drangzeit blieben die Erfolge nicht
aus und bald lautete es 5:3 für PSV. Nach
abwechſlungsreichem Spiel lag dann Deſſau
mit 6:5 in Führung. Noch einmal kam der
PSV durch Schilling auf 6:6 heran. Doch
dann zogen die Anhaltiner auf 11:6 davon.

Nach dem Wechſel legte Deſſau noch ein
Tor vor und verſuchte dann zu halten was zu
halten war, denn auch der PSV blieb weiter
gut im Angriff. Möglichkeiten um Tore zu
werfen waren für den PSV weiter vorhanden,
doch hinkten ſie bis 1611 für Deſſau immer
um vier bis fünf Tore nach. Ein 13-Meter
Ball blieb für den PSV ebenfalls erfolglos
und Deſſau ging bis 19:11 davon. Dies ent
mutigte die PSVer nicht und tapfer wurde
bis zum Schlußpfiff gekämpft, ſo daß es ſchließ
lich gelang ein höchſt ehrenvolles Ergebnis zu
erzielen.

Wartburg Eiſenach TSV Leung 9:1 (4:1)
Einen überzeugenden Sieg konnte die
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach auf eigenem
Platz üher den TSV Leung erzielen. Aller
dings waren die Wartburgſtädter vom Glück

etwas begünſtigt, denn nach 20 Minuten mußte
bereits ein Leunger Spieler den Platz ver
laſſen, ſo daß die Gäſte gezwungen waren, das
Spiel mit nur zehn Mann zu Ende zu
führen. Dieſen Umſtand machten ſich natürlich
die Platzbeſitzer zunutze, die ſich in einer aus
gezeichneten Form vorſtellten. Beſonders der
Sturm zeigte gute Leiſtungen, ſo daß Leunga
trotz ſtärkſter Gegenwehr nicht Schritt halten
konnte. Obwohl Leunga in der zweiten
Spielhälfte durchweg überlegen
war, konnte der Sturm doch nicht gegen die
Eiſenacher Deckung ankommen. Etwa 1000 Zu
ſchauer wohnten dem Spiel bei, das auf ſehr
ſchwerem Boden durchgeführt werden mußte.

Spiele cler Jugend
Fußball

96 A Dölau 2:0, Schiepzig- Salzmünde A
gegen VfL 96 2 4:0, Freya Paſſendorf B gegen
96 0:2, Favorit Knaben Ammendorf 1:1,
Favorit A Ammendorf 11:6, Boruſſia A 2
gegen Dölau 4:2, Boruſſig B. Wacker B2
3:2, Weiſe Knaben Boruſſia 0:9, Weiſe

E. Knaben Boruſſia 2 2:2, 99 Lettin
5:1, Sportfreunde A Weiſe 1:4, Sport
freunde B Weiſe 0:1, Preußen o
Knaben Sportfreunde 3:0, Oſtrau Jugen
gegen Union Sandersdorf 1:1, Preußen Merſe
burg A Braunsdorf 5:1, Preußen Merſe
burg B Leunga 0:3, Osmünde A. Wacker
Halle 0:5, Wacker A 2 Ammendorf 5:0 und
Wehlitz A Gleſien 1:2.

Handball
Reichsbahn A Wacker 2:10, Cröllwitz A

gegen PSV 17:7, Dieskau A Gutenberg
11:6, Dieskau B CEröllwitz B 2:4 und 98 A
gegen 1885 Merſeburg 6:6.

Hockey

SC Erfurt T5C Halle 4:1 (2:0)
Die mit Erſatz antretenden Hallenſer ent

täuſchten in techniſcher Beziehung etwas, da
egen waren ſie in Schnelligkeit und energi
chem Körpereinſatz vorbildlich. Bei den Er
furtern war der Jnnenſturm ſehr gut in Fahrt
und erzielte in jeder Spielhälfte zwei Tore.
Erſt kurz vor Schluß konnten die Hallenſer
durch Steinborn den Ehrentreffer erzielen

SC Erfurt Frauen T5C Halle 0:7 (0:3)
Erfolgreicher waren die halliſchen Hockey

frauen, die mit 7:0 (3:0) die Erfurterinnen,
die allerdings ihre Mannſchaft nicht voll
zählig zuſammen hatten, ſchlugen.

Weise und Borussic ponktgleich
MV Eisleben Herbstmeister der Staffel A

Während in der Gauliga noch fleißig nach
Punkten gejagt wird, trägt die Bezirksklaſſe
nur noch einige Nachholungsſpiele aus. Der
Herbſtmeiſter konnte allerdings noch nicht er
mittelt werden. Weiſe nähm bisher noch
die beſſere Poſition ein. Da Boruſſia aus
dem unentſchiedenen Spiel gegen Anterröb-
lingen noch einen Punkt erhalten hat, ſtehen
beide bei ſieben Spielen punktgleich und erſt
der kommende Sonntag wird in der Begeg-
nung Boruſſia gegen Weiſe die Klarheit
ſchaffen. Die beiden geſtrigen Spiele brachten
den erwarteten Ausgang.

Dieskau Weiſe Halle 8:10 (4:7)
Das hatte Weiſe denn doch nicht erwartet,

daß der Gegner ſo hartnäckig ſein würde.
Weiſe hatte daher alle Mühe, ſich ſicher durch
zuſetzen. Mehr als Weiſe war ſich Dieskau
bewußt, um was es ging und ſo zogen die
Gaſtgeber auch vom Anpſiff weg friſch vom

Leder. gihres Könnens ziehen, um ſich nicht über
rumpeln zu laſſen. So gab es ein offenes
Spiel, aus dem Weiſe durch taktiſch beſſere
Leiſtungen verdient als Sieger hervorging.

Unterröblingen Halle 96 6:12 (3:9)
Auch in Anterröblingen kam 96 nicht ſo

ſicher zu zwei Punkten wie es das Ergebnis
beſagt. Der Platzbeſitzer war an in der
Lage, das Spiel offen zu halten. ur das
beſſere Zuſpiel der 96er und der ſichere Tor
wurf ergab den Sieg.

Tabelle der halliſchen Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 7 6 1 57:36 12:2Weiſe Halle 7 6 161:37 12-2Wacker Halle 6 4 1 1 16:48 9:396 Halle 7 4 1 2 60:46 9:5Dieskau 7 2 1 4 45:57 5:9Unterröblingen 6 1 2 3 33:36 4:8Giebichenſteiner TV 7 2 5 43:59 4:10VfB Schkeuditz 6 1 5 16:27 2:8Reichsbahn Halle 6 1 5 35:55 1:11
K

Jn der 1. Kreisklaſſe beendete die
Staffel A mit dem geſtrigen Sonntag die
Vorſpiele, aus denen der MTV Eisleben als
Herbſtmeiſter hervorging. Der SV Stedten
nimmt nur den zweiten Platz ein, da er wegen
Teilnahme unberechtigter Spieler je zwei
Punkte an MTV Eisleben und Erdeborn ab
geben mußte.

Die Weiſe-Elf mußte alle Regiſter

Die Ergebniſſe der geſtrigen Spiele ſind:
Oberröblingen Erdeborn 13:5(7:4). Mit reichlich ſchwachen Leiſtungen war
tete Erdeborn auf, während ſich Oberröblingen
ſelbſt übertraf. Stedten Schraplau
7:6 (2:5). Stedten hatte anfangs nur acht
Mann zur Stelle und mußte den Gäſten eine
Ueberlegenheit einräumen.

Schlußtabelle der Staffel A
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

M2TV Eisleben 5 5 50:34 10:0SV Stedten 5 3 2 66:27 :4Jahn Erdeborn 5 3 2 30:37 6:4Tbd. Eisleben 5 2 3 31:51 4:6Oberröblingen 5 2 c 3 35:47 4:6Schraplau 5 5 29:45 0:10
Staffel B: Seeben Cröllwitz 10:2

(5:1). Gegen die Leiſtungen vom Vorſonntag
war Cröllwitz nicht wieder zu erkennen. So
konnte Seeben mühelos den Sieger ſtellen.
Canena HTSV 12:4 (6:2). Wenn man
hört, daß hier der Schiedsrichter fehlte und
Canena einem ihrer Spieler die Leitung des
Spieles übertrug und dennoch mit zehn Mann
dem Gegner das Fell über die Ohren zog,
ſpricht das von ſchwachen Leiſtungen der
HTSVer KTV Wörmlitz 4:8 (3:5).Reichlich erſatzgeſchwächt hatte der Platzbeſitzer
von vornherein wenig Ausſichten auf Sieg.

Poſt Halle ſiegt in Weißenfels

Anläßlich des Stiftungsfeſtes der Poſt
Weißenfels weilte der Poſtſportver
ein Halle zu einem Turnier in derSchuſterſtadt. Außer dieſen beiden Mann
ſchaften hatte man noch die Namensvettern
von Leipzig und Naumburg eingeladen.
Die junge Poſtelf machte ihrem Namen als
angehender Herbſtmeiſter der 1. Kreisklaſſe
wieder alle Ehre, denn nach ſchwerem Kampf
ſtellte ſie den Turnierſieger. Jm Vorſvpiel
ſchlugen ſie Poſt Weißenfels 11:5 und die Poſt
Leipzig die Poſt Naumburg 14:0. Die beiden
Sieger Poſt Halle und Poſt Leipzig trennten
ſich am Nachmittag 10:8 (5:4). Die Poſt
Weißenfels und Poſt Naumburg mit 8:3.

Die übrigen Ergebniſſe der 2. Kreis
klaſſe in Freundſchaftsſpielen lauten: Hol
leben Ammendorf 1. 11:5 (4:3), Nauen
dorf 1. Reinsdorf 1. 7:2, Diemitz 1. gegen
Queis 1. 5:2 (1:1). Lochau 1. Gutenberg 1.
5:7 und Weiſe 2. Wörmlitz 2. 18:2.

Hollischer Kegelsport
Erſte Runde der Vereinsmeiſterſchaft

Geſtern wurde im Keglerheim Para
dies“ die erſte Runde der Halliſchen
Vereinsmeiſterſchaft, für die diesmal
vier Runden vorgeſehen ſind, ausgetragen.
Die ſechs Erſtplacierten werden dann Halle in
der Städtemannſchaft vertreten. Zu den Einzel
meiſterſchaften traten geſtern auf Asphalt 25,
auf Schere 30 und auf J-Bahn 28 Kegler an.
Es mußten auf Asphalt und Schere je 100
Kugeln geſchoben werden, während auf J-Bahn
vier Durchgänge vorgeſehen waren. Auf J-Bahn
wurden übrigens dieſelben Kegel wie im
Sommer 1936 für die Ausſcheidungskämpfe zur
Deutſchen Ländermannſchaft benutzt. Man kann
damit einen Vergleichsmaßſtab zu den damals
gezeigten Leiſtungen gewinnen.

Bei den geſtrigen Kämpfen konnten ſich im
allgemeinen die Favoriten ſchon in der erſten
Runde an die Spitze ſetzen, zumindeſten be
hielten ſie den Anſchluß an die Spitzengruppe.
Bei den zahlreich vorhandenen guten Einzel
könnern laſſen ſich für den Endſieg noch keine
Vorausſagen treffen. Man darf deshalb auf
die Fortſetzung der Kämpfe am kommenden
Sonntag geſpannt ſein.

Vom halliſchen Kegelſport iſt noch zu be
richten, daß hieſige Sportkegler vor kurzem in
Halberſtadt ſehr erfolgreich ſein konnten.
So konnten Roſenbach und Bienert bei
dem 300-Kugelkampf um den Büttnerpokal,
unter 54 Startern, den 6. bzw. 9. Platz be
legen. Jm DreibabnenStädtekampf wurde

Halle Dritter hinter Halberſtadt und Magde
burg. Jm Dreier-Klubmannſchaftskampf konnte
Wäacker- Halle ſowohl auf Bohle als auch
auf Asphalt den 1. Sieger ſtellen.

Es ſind jetzt Verhandlungen im Gange, die
Deutſche Keglermeiſterſchaft 1937
nach Halle zu bringen. Damit würde
Halle, das ſchon oft der Schauplatz von Gau
meiſterſchaften geweſen iſt, zum erſtenmal Aus
tragungsort der Deutſchen Meiſterſchaft, womit
der halliſche Kegelſport erneut großen Auftrieb

erhalten würde. Ste.Ergebniſſe der 1. Runde um die halliſche
Einzelmeiſterſchaft:

J-Bahn: 1. Simon (Schwede Oſt) 771
Holz, 2. Schulze (Wacker) 765 Holz, 3. Geber
(Wacker) 763 Holz, 4. Tvale (Wacker) 732 Holz,
5. Bienert (Wacker) 731 Holz, Schneider
(EWT) 731 Holz.

Asphalt: 1. Knorr (Thum) 567 Holz,
2. Kummer (Landſturm) 566 Holz, 3. Geißler
(Sportfreunde) 554 Holz, 4.5 Müller Erich
(Vordereck) 551 Holz, 5. Sauerwein (Thum)
550 Holz, 6. Hellwig. (Thum) 549 Holz.

Schere: 1. Schulze (Wacker) 695 Holz,
2. Bienert (Wacker) 693 Holz, 3. Knorr (Thum
689 Holz, 4. Richter (Wacker) 686 Holz,
5. Hamann (Sportfreunde) 685 Holz, 6. Roſen
bach J. (Sportbrüder) 680 Holz.

Sporf-Vereinsnochtichfen
PolizeiSportverein. Am 17. November 1986, 20 Uhr,

Außerordentliche Generalverſammlung im Kameradſchafts
raum, Reilkaſerne. Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht,
2. Neuwahl des Vereinsführers, 8. Verſchiedenes. Er
ſcheinen aller PSVer iſt Vflicht!

Merseburger Hancboſ
Nur wenig Spielbetrieb

Durch kurzfriſtige Abſagen von Spielen
mußten einige Mannſchaften unverrichteter
Sache wieder heimkehren. So fiel das Spiel
der Bezirksklaſſe Grana rankleben
aus, da Frankleben durch eine Autopanne
zwanzig Minuten zu ſpät nach Granag kam
und der bauende Verein ſich weigerte, das
Spiel als Pflichtſpiel auszutragen. Zum
Freundſchaftsſpiel trat Frankleben nicht an
Der Sportverein Großkahna mußte trotz beſſerem
Spiel eine weitere Niederlage einſtecken.

Jn der Kreisklaſſe fielen die Spiele
Neumark 1885 Merſeburg und Spergau gegen
TuVgg. Merſeburg aus. Auch der Sportv.
Dürrenberg trat in Merſeburg gegen den VfL
nicht an. MTV Lauchſtädt und ATV Merſe
burg trennten ſich unentſchieden 7:.7. TV
Merſeburg unterlag gegen Reipiſch 2:13.

22 Großkayna MTV Prittitz 6:9 (4:4)
Zu einem ſpannenden Kampf kam es in

Kayna zwiſchen beiden Mannſchaften. Die
Kaynger zeigten nach langer Zeit wieder ein
mal recht gutes Können. Das Zuſpiel und die
Wurfkraft des Sturmes brachte die Gäſte
immer wieder in Verwirrung. And doch ging
das Spiel verloren. Allerdings unvetrdient,
denn faſt die geſamte Spielzeit hatten die
Kaynger mehr vom Spiel, nur die ſchnellen
Durchbrüche des Prittitzer Sturmes brachten
einige Erfolge. Zur Pauſe ſtand es 4:4, dann
ging Kayna mit 5:4 und 6:5 in Führung,
unterlag dann aber dem Endſpurt des Gegners

MTV Lauchſtädt ATV Merſeburg 7:7
Man hätte es kaum annehmen können, daß

ſich die Merſeburger nach ihren zuletzt ge
zeigten Leiſtungen in Lauchſtädt durchſetzen
könnten. Es kam anders und beinahe wäre
ihnen ein Sieg möglich geweſen. Lauchſtädt
gab alles aus ſich heraus, um wenigſtens einen
Punkt zu halten. Das Unentſchieden entſpricht
dem Spielverlauf.

Kötzſchen-Beung Leuna Reſerve 13:8 (8:5)
Leuna mußte in dieſem Freundſchaftskampf

leider mit zahlreichen Erſatz antreten. Das
Fehlen der beſten Stürmer machte ſich im
Angriff ſtark bemerkbar. Aber auch die Hinter
mannſchaft ſtand nicht feſt und ließ den guten
Beunger Sturm des öfteren frei zur Entfaltung
kommen. Die Platzbeſitzer zeigten ein gutes
flüſſiges Spiel, doch entſchied erſt der Endſpurt,
denn bis kurz vor Schluß ſtand es 9:8.

MTV Merſeburg Reipiſch 2:13 (0:6)
Eine recht hohe Niederlage mußte der MTV

auf eigenem Platze hinnehmen. Die Merſe
burger fanden ſich in einer Umſtellung nicht
zuſammen und mußten immer wieder dem
Drängen der Gäſte nachgeben. Reipiſch hatte
ein Uebergewicht im Sturm und nutzte es ge
ſchickt aus.

Antere Mannſchaften: Neumark 2.
gegen Möckerling 2. 11:3; Reipiſch 2. gegen
Leung 3. 2:10; Kötzſchen-Beunag Jgd. geger
Leunga Jgd. 10:3.

Hanclbol in Zahlen
Gau Brandenburg: Berliner SV 92 SC Chare

lottenburg 3:4. Askaniſcher TV Turngem. in Berlin
10:2. Bewag Berliner SC 8:6.

Gau Sachſen: GutsMuts Dresden TuB Werdau
4:5. Fortung Leipzig SpVg. Leipzig 3:4. TuSſSVLeipzig TV Chemnitz-Gablenz 8:4. ATV Schönefeld
gegen MTSA Leipzig 10:9.

Gau Nordmark: MTV Kiel MSV Roſtock 9:6.
St. Georg Hamburg Oberalſter Hamburg 8:9. Barm
beckUhlenhorſt Boruſſia Kiel 4:7. Flensburg 08 gegen
Tſchft. Kiel 6:12.

Gau Niederſachſen: MTV Braunſchweig Polizei
Hannover 17:3. Poſt Hannover MSV VWolfenbüttel
14:2. BlauWeiß Gröpelingen MSV J.-R. 59 Han
nover 5:14.

Gau Weſtfalen: Arminia Bielefeld Weſtfalig Som
born 9:6. MSV Münſter Jahn Werdohl 6:4. TV
Spenge Hindenburg Minden 4:14. Eintracht Dort
mund FEC Schalke 04 7:2.

Gau Niederrhein: Turg Barmen SC Barmen 10:2.
BV Solingen 98 Raſenſport Mülheim 4:4. Geeres
heim 08 Kupferhütte Duisburg 6:4. SV Lintfort
gegen Rhenania Düſſeldorf 4:2.

Gau Mittelrhein: TV Obermending Alemannia
Aachen 6:12. VfB Aachen Mülheimer SV 7:3. TVSiegburg-Mülldorf TV KölnKalk 5:4. TV Gummers
bach TV Ehrenfeld 4:13. MilitärSV Koblengz gegen
TV Rieden 13:8.

Gau Heſſen: CT Kaſſel Kurheſſen Marburg 16:8.
Kurheſſen Kaſſel Spielverein Kaſſel 12:10. Tuſpo
Betten hauſen TV Wetzlar 8:3.

Gau Südweſt: SV 98 Darmſtadt MSV Darmſtadt
5:6. TSV Herrnsheim TV Haßloch 10:5. FSV Frank
furt. Pfalz Ludwigshafen 5:8. Jngobertig St.
Jngbert VfR Schwanheim 11:11.

Gau Baden: Tgd. Ketſch SV Waldhof 6:9. TSV
Nußloch VfR Mannheim 5:8. TV Ettlingen V
Seckenheim 3:1. TV Rot TV 62 Weinheim 11:3.

Gau Bayern 1860 München MSV Bamberger
Reiter 6:7. 1. FC Nürnberg Tagd. Landshut 15:5.
BC Augsburg SpVg. Fürth 11:16. TV 48 Erlangen
gegen PoſtSV München 4:8.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Halle
Vereinsführer und Vereinsjugendwarte der Vereine

des Reichsbundes für Leibesübungen
Die für Freitag, den 20 Nov., um 20 Uhr n„St. Nikolaus“ in Halle vorgeſehene Zuſammenlunf

findet nicht an dieſem Tage, ſondern am Mittwo
25. Nov., um 20 Uhr im St. Nikolaus“, Halle, Nikola
ſtraße, oberer Saal, ſtatt. Jch weiſe nochmals d
hin, daß es im Jntereſſe jedes einzelnen Vereins er
zu dieſer Beſprechung zu erſcheinen. Dr. Kaiſer.

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Waldlauf im Waldbad Leung

Wir machen die teilnehmenden Vereine auf ſgarnde
aufmerkſam: Start und Ziel befindet ſich im Wald
Leuna. Umkleiden ebenfalls dort. Der in ſſenLaufes iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Alle Teilnehmer h J
pünktlich 10 Uhr fertig antreten. Nachzügler wer n
nicht mehr zugelaſſen. Die Startnummern werden ver
Waldbad ausgegeben. Jeder Teilnehmer hat zumfeſtigen der Startnummer Sicherheitsnadeln mits t
bringen. Die Meldegelder ſind vor Entnahme der Star
nummer einzuzahlen, ſoweit nicht bereits geſchehen.

Die Teilnehmer von Halle fahren mit dem des
ab Halle 8.30 Uhr bis Bahnhof Leunawerke. Jrrt rbad
ſie abgeholt und durch das Werk nach dem Wa

geführt. J. A. Koch.



16. November 1936

Gelöbnis zum Tag von langemarck:

Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzug
Weihe der Fahnen der Jungbanne 1 und 21/36 und des Bannes 36 durch Gebieksführer Keckewerth

Jn den Novembertagen des Jahres 1914
ſtürmte auf Flanderns Boden deutſche Jugend
mit dem Deutſchlandlied auf den Lippen gegen
den Feind. 12000 LangemarckKämpfer, die ſich
freiwillig zur Verteidigung des Vaterlandes
gemeldet hatten, ſtarben den Heldentod. Zu
ihrem Gedenken war geſtern früh auf dem
allmarkt die Jugend des Führers aufmar-hier Die HJ. hat das Vermächtnis der

Kämpfer von Langemarck übernommen und
führte dieſe Gedenkfeier mit den Ueberlebenden
dieſer Schlacht, dem „Grünen Korps“ durch.
Die Partei und alle ihre Gliederungen, Wehr

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Gebietsführer Reckewerth übergibt die
geweihten Fahnen der H.

macht und Reichsarbeitsdienſt, ſowie der Sol
datenbund und der Kyffhäuſerbund hatten dazu
Abordnungen und Vertreter entſandt, damit
ihre Verbundenheit bekundend.

Auf einem langen breiten Band ſtand groß
„Langemarck“ und rief den anmarſchierenden
raunen, blauen, ſchwarzen und grauen

Kolonnen die heroiſchen Taten deutſcher
Jugend eindringlich ins Gedächtnis. Der weite
Platz füllte ſich mit jungen Kämpfern und in
ſinniger Weiſe war mit dem Gedenken an
Langemarck die Fahnenweihe verbunden Sie
erfolgte in dem Sinn des Vermächtniſſes aller
Toten, die für Deutſchland gefallen ſind.

Fanfaren des Jungvolks erklingen und die
ahnen marſchieren auf. Das Lied der jungen
oldaten „Deutſchland Vaterland hämmert

den Sinn der Feierſtunde in die Herzen, unter
ſtrichen durch das Gedicht „Wir ſanken hin
für Deutſchlands Ehr“. Der Heeresbericht vom
11. November 1914, das geſchichtliche Dokument
dieſer Tage von Langemarck, wird verleſen
und dann läßt ein Langemarck-Kämpfer das
Heldentum deutſcher Jugend lebendig werden.

Ihr Vermächtnis in besten Händen

Oberleutnant d. Reſ. Herfurth ſetzt an
die Spitze ſeiner Gedenkrede: Langemarck muß
man erleben und nachleben Er ſchildert
dann die Begeiſterung jener Auguſttage 1914,
bei der die deutſche Jugend mit in vorderſter

ront ſrr Studenten, Arbeiterſöhne und
auernſöhne verließen ihre Arbeitsſtätten, ſie

wollten dabei ſein, das Vaterland zu be
ſchirmen. Sie nahmen den preußiſchen Drill
auf ſich, und ſchneller als es militäriſche Aus
bildung geſtattet zogen die jungen Regimenter
voller Begeiſterung ins Feld. Die Weſtfront
war erſtarrt, nur in Flanderns Ebene war
noch Bewegung auf Leben und Tod, um die
Verlängerung der Front bis ans Meer wurdeetäampſt und gerungen. Deutſchlands beſte

ugend ſtand vollausgebildeten Soldaten
egenüber. Wie wird ſie ſich bewähren? Sie

nicht nur aus und ſtandgehalten, ſondern
at mit dem Lied der Deutſchen die feindlichen

Stellungen geſtürmt. Dadurch und durch ihr
tapferes Sterben hat ſie den feindlichen Plan
zunichte gemacht. Die deutſche Jugend hat
damals, anerkannt auch vom Gegner, bewieſen,

daß Liebe und Treue zu Volk und Vaterland
kein leerer Schall ſind. So wurde Langemarck
die Geburtsſtunde eines neuen Menſchen, der
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Langemarck
iſt zum Symbol geworden. Wenn der Führer
ſeiner Jugend den Geiſt von Langemarck zum
Vorbild gibt, können wir ſtolz ſein auf die
vollbrachten Taten. Die Saat der Helden von
Langemarck iſt aufgegangen, ſie können nun
ruhig ſchlafen, ihr Vermächtnis liegt in den
beſten Händen. Der Mann, dem wir dies ver
danken, der Deutſchland wieder frei, groß und
ſtark gemacht hat, unſer r kämpfte in
unmittelbarer Nachbarſchaft bei den Bayern
und tat dort ebenſo opferbereit ſeine Pflicht.

An den Gräbern der 12000 gefallenen
Langemarck-Kämpfer hat die deutſche Jugend
Eichen gepflanzt und damit bekundet, demKangemate Geiſt ſtets treu zu bleiben. So

ſoll Langemarck das Symbol für echte Kame-
radſchaft und unerſchütterliche Treue ſein,
auch für Dich, Du deutſche Jugend. Dann wird
unſer liebes Deutſchland ſtets ein ſtarkes
Reich der Freiheit und der Ehre bleiben. Dar
um wollen wir zu ehrendem Gedenken der ge
fallenen Helden von Langemarck uns geloben,
opferbereit und treu allezeit zum Führer, zum
deutſchen Volk zu ſtehen. Wenn wir einmal
gerufen werden, wollen wir wie die Kämpfer
von Langemarck. Mann für Mann unſere
Pflicht bis zum letzten Atemzug erfüllen.

Zur Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes er
hoben ſich die Tauſende von jungen Händen
zum deutſchen Gruß, während leiſe das Lied
vom guten Kameraden erklang.

För Deutfschland unck unseren Führer

Wieder klingen die Fanfaren und dann ver
ſprach Oberbannführer Henkel für die HJ.,
das Vermächtnis der toten Helden allezeit zu
wahren. Wir gedenken nicht nur der Toten,
die eine große Tat vollbracht haben, ſondern
wir bekennen uns auch zu dem Leben dieſer
Toten. Wie damals die Frontſoldaten nicht
für eine Klaſſe oder eine Konfeſſion gekämpft
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haben, ſo kämpfen auch wir heute nur für
Deutſchland. Wenn gerade an dieſem Tag die
Fahnen der Jugend von Gebietsführer Recke
werth, der ſelbſt ein Kämpfer von Lange
marck war, geweiht werden, ſo gibt es kein
beſſeres Symbol als: Denkt daran, wenn die

vor Euch wehen, daß Jhr damit das
ermächtnis der Toten des großen Krieges,

der Toten der braunen Kolonnen und aller
Toten, die für Deutſchland ſtarben, über
nommen habt. Sie ſollen uns immer heilig
ſein und ſollen uns ſtärken in dem heißen
Glauben an Deutſchland und unſern Führer
Adolf Hitler.

Gebietsführer Recke werth weihte dann
die Fahnen des Bannes 36 ſowie der Jung-
banne 1 und 2736 im Gedenken an die großen
Tage der Vergangenheit, an den Opfertod
unſerer Kameraden und als Mahnung für
uns und für kommende Geſchlechter. Unerſchüt
terlicher Glaube, unwandelbare Treue, Man
nesehre und Manneszucht ſind die Eigen-
ſchaften, die Deutſchland groß und ſtark ge
macht haben, ſie ſind und bleiben für uns
Richtſchnur. Jch weihe die Fahnen mit der
Bannfahne, die uns im Kampf voranging,
und übergebe Euch die Fahnen zu treuen
Händen. Denkt ſtets daran, daß ihre Ehre
Eure Ehre iſt und daß Jhr mit Blut und Leben
dafür einzuſtehen habt.

Einzeln weihte er nun jede Fahne mit der
Bannfahne und übergab ſie mit Händedruck
dem Gefolgſchaftsführer. Mit Stolz wurden
die Fahnen übernommen und luſtig flatterten
ſie nun den Einheiten voran.

Oberbannführer Henkel ſchloß darauf
die Feierſtunde: Die Fahnen wehen für
Deutſchland und unſeren Führer Adolf Hitler!
Mächtig brauſten das Deutſchland und das
HorſtWeſſel-Lied über den Platz, geſungen
von begeiſterter. opferbereiter Jugend. Auch
dieſe Jugend iſt ſtark und hart und wird alle
zeit ihren Mann ſtehen für Deutſchland.

E. G.

Nein eigener Sender
Tagung der Landesgtuppe mitteldeutſchland der Amakenr-Sender

Die Sende-Amateure aus ganz Mittel
deutſchland gaben ſich am geſtrigen Sonntag
im Gildenhaus St. Nicolaus ein Stelldichein.
Sie waren dem Rufe der Landesgruppe Mittel
deutſchland des Deutſchen AmateurSende und
Empfangsdienſtes e. V. (DASD.) gefolgt, um
vor allen Dingen die Fachvertreter aus Berlin
zu hören. Landesgruppenleiter Drechſler,
Halle, eröffnete die Tagung, auf der etwa ein
Dutzend Fachvorträge gehalten wurden. Ver
treter der Partei, der Heeresnachrichtenſchule,
der Techniſchen Nothilfe bildeten in der Haupt
ſache neben den Amgteuren das Publikum. Jn
einem Ueberblick über die vergangenen zehn
letzten Jahre wies der Landesgruppenleiter
beſonders darauf hin, daß erſt das Dritte Reich
den Amateuren Anerkennung und Freiheit der
Sendebetätigung brachte. Er erläuterte die

kommenden Aufgaben und betonte die Not
wendigkeit beſonders auch die Jugend zu
tüchtigen Funkern und Technikern zu erziehen,
um dadurch einen guten Nachwuchs für die
en htenſormationen des Heeres heranzu

ilden.
Der techniſche Leiter des Deutſchen Amateur

Sende und Emipfangsdienſtes Dipl. Jng.
Graff, Berlin, erklärte ſodann anhand von
Lichtbildern die techniſche Leitung des DASD.
in Berlin. Seinem Vortrag war zu entnehmen,
daß das Beſtreben vorhanden iſt, für die Kurz
wellenamateure brauchbare billige Einzelteile
zu ſchaffen, die die Herſtellung der Funkgeräte
erſchwinglicher machen. Von der Techniſchen
Leitung in Berlin werden Standardgeräte ent

wickelt, die den Bau der Sender und Empfänger
erleichtern und verbilligen. Dieſe Standard-
geräte wurden im Lichtbild gezeigt und er
läutert. Sie fanden die beifällige Aufnahme
bei allen Erſchienenen. Vor allen Dingen lenkte
die Tatſache das ganze Intereſſe auf ſich. daß
ein ſogenannter KurzwellenVolksempfänger
entwickelt wird, der, einſchließlich Röhren, zu
einem billigen Betrage gebaut werden kann.

Dann überraſchte ein neuer 20-Watt-
Standard ſender des DASD., der
nicht einmal die Größe eines Volksempfängers
hat. Ein Vortrag des Hallenſer Ortsgruppen
leiters Dr. Greif über Jſolierſtoffe, in
dem er die theoretiſchen Grundlagen neuzeit
licher Jſolierung deutlich machte, bildete den
Abſchluß der geſtrigen Vormittagstagung.
Eines der wichtigſten Probleme behandelte
am Nachmittag O. M. Kollack (Halle)
der über „Antennen“ ſprach, wobei er ſämt
liche für die Kurzwellenſendung wichtige An
tennenarten erläuterte. Er erklärte vor allem
die verſchiedenen AufbauFormen, ferner Richt
antennen u. a. m.

Der techniſche Referent der Landesgruppe
Danzke (Landsberg) entwickelte in einem
großangelegten Vortrag Theorie und Praxis
des AmateurSenderbaues anhand von ge
machten Erfahrungen. Dabei wurden auch die
deutſchen Röhren in ihrer Verwendbarkeit für
Kurzwellenſender beleuchtet. Den Abſchluß der
Tagung bildeten Vorträge verſchiedener
Amateure.

2. Beiblatt, Nr. 310

Aufn.: Pieperhoff
Szenenbild mit Annelies Riedner und Kurt
Schütt aus der neuen Operette „Der Page
des Königs“, die gestern im Stadttheater zur

Erstaufführung gelangte

Mit der Grubenlampe
Vorgeſtern und geſtern waren wir alle

Kumpels, wir trugen eine kleine Grubenlampe
an unſeren Mänteln. Die Grubenlampe iſt das
Symbol des Bergmanns, ſie iſt ihm treuer Be
gleiter in den dunklen Schacht bis zur tiefſten
Sohle. Mit großer Sorgfalt wird dieſe Lampe
behandelt, denn ſie gibt ihm ja auch eine ge
wiſſe Sicherheit unter Tage, indem ſie ſeine
Feinde, die böſen Schlagwetter ankündigt.
Solche Lampe im Kleinen wurde uns als
Zeichen der zweiten Gauſtraßenſammlung für
das WHW. von Frauenhänden verabreicht.
Unſere deutſchen Brüder an der Saar haben
ſie geſchmackvoll angefertigt. Sie waren aller
liebſt, dieſe kleinen Grubenlampen, und haben
uns im Gau Halle- Merſeburg große Freude
gemacht. Auch wir ſind Bergbaugebiet, und
viele Schächte führen in die Tiefe der Erde.
Wer je einmal in einen Schacht einge
fahren iſt, dem hat dieſes Zeichen eine Er
innerung wachgerufen an Stunden des
Staunens. Schwer und hart iſt das Los des
Bergmanns, der die ſchwarzen und braunen
Diamanten gewinnt oder das Erz abteuft. So
war dieſes Zeichen beſonders wertvoll. Viele
werden es aufheben; werden es ihrer Samm-
lung einverleiben, die dermaleinſt ein Doku
ment aus großer Zeit ſein wird. Aber wir
alle wollen immer wieder denken an den
großen Zweck des Winterhilfswerks, zu dem der
Führer auch in dieſem Jahre aufgerufen hat.
Niemals wollen wir erlahmen, ſondern opfer
bereit ſein und bleiben, damit das WHW.
1936/37 ein noch größerer Erfolg wird.

Fürs WyW.
Konzert der Ortswaltung Wehag

Die Deutſche NS.GemeinWeſt „Kraft durch Freude“, Ortswaltung
ehag, veranſtaltete am Sonnabend in der

Saalſchloßbrauerei einen Konzertabend, zu
dem die Werksangehörigen zahlreich erſchienen
waren, ſo daß der große Saal von einer
freudig geſtimmten Menge erfüllt war. Sie
waren alle gekommen, um ihre Verbundenheit
kundzutun mit dem Zwecke der Veranſtaltung,
dem Winterhilfswerk ein Scherflein zuzu
führen. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies
der Direktor der Wehag und Kreisleiter
Dohmgoergen auf die Einzigartigkeit des
Winterhilfswerkes hin, dieſer wundervollen
Jdee unſeres Führers, zu helfen, wo immer es
nur nottut. Er freue ſich, daß die „Wehag“
in beſonderem Maße hieran teilhaben wolle
und damit das Gefühl der Volksgemeinſchaft
betätige, fördere und vertiefe! Er wünſchte
allen Erſchienenen recht viel Freude für dieſen
Abend und ſchloß mit einem „Sieg-Heil“ auf
unſeren Führer.

Das Programm, das dann abrollte, hat
allen hohen Genuß bereitet. Ob nun der
Muſikzug der Wehag mit ſeinen flotten Weiſen,
Volksliedern und Fanfarenmärſchen, bei denen
beſonders der junge Keſſelpauker auffiel. auf
wartete, oder die Geſangsgruppe der Wehag
ihre ſchönen Lieder erklingen ließ, oder der
beliebte Operettentenor unſeres Stadttheaters,
Kurt Schütt, in ſeiner zündenden Weiſe aus
bekannten Operetten vortrug, immer fanden
die Darbietungen ſtarken Beifall. Deutſcher
Tanz ſchloß den der Belegſchaft der Wehag
ein glänzendes Zeugnis der Hilfsbereitſchaft
und Volksgemeinſchaft ausſtellenden Abend ab.

Neue Kurſe in der Mütterſchule

Säuglingspflege: Dienstag, 17. November um 20 Uhr und Freitag, 20. Novem
ber um 15 Uhr.

Kochen- und Haushaltführung:Montag, 23. November um 19 Uhr. Sprech
ſtünden von 10—12 Uhr, Montags und Diens
a 17—19 Ahr, Mittwochs von 15 bis

r

Arbeitsfront



Haſt Du Dich ſchon zum Reichs

berufswelkkampf gemeldet?
Der Leiter des Reichsberufswettkampfes,

Obergebietsführer Axmann, erläßt folgen
den Aufruf:

„Der 4. Reichsberufswettkampf der deut
ſchen Jugend wird im Zeichen des Vierjahres
planes durchgeführt, den der Führer auf dem
Parteitag der Ehre verkündet hat. Er beſagt,
daß in dieſen vier Jahren durch die deutſche
Genalität und den deutſchen Fleiß alle natür
lichen Mängel, die beſonders im Fehlen von
Rohſtoffen beſtehen, wieder ausgeglichen wer
den. Jn dieſem Sinne rufen wir die deutſche
Jugend zum 4. Reichsberufswettkampf. Sie
ſoll ihren Fleiß und ihre Einſatzbereitſchaft
auf beruflichem Gebiet erhöhen, damit die ge
ſamte Leiſtungsfähigkeit unſerer
Nation eine Steigerung erfährt.Der 4. KReichoberufewetttampf iſt der große

Gegenſatz zum Stachanowſyſtem des bolſchewi
ſtiſchen Rußland. Wir alle haben ſchon von
jenem ruſſiſchen Arbeiter gehört, der in einer
Akkordzeit eine unerhörte Arbeitsleiſtung voll
bracht haben ſoll, die nun zur allgemeinen
Leiſtungsnorm für den ruſſiſchen Arbeiter er
hoben iſt. Ans iſt bekannt, wie der ruſſiſche
Arbeiter unter dem Antreiben des Stachanow-
ſyſtems zu leiden hat. Jn Deutſchland braucht
die Jugend nicht angetrieben zu werden. Sie
bekennt ſich vielmehr von ſelber zum
Leiſtungswettbewerb.

Es iſt das große an der nationalſozialiſti
ſchen Jugend, daß ſie nicht erſt vom Staat
ins Leben gerufen wurde, ſondern daß ſie ſich
in den ſchwerſten Jahren des Kampfes frei
willig für den zukünftigen Staat entſchieden
hat. So iſt es auch im Reichsberufswettkampf.
Niemand hat ſie dazu durch Verordnungen und
Geſetze gezwungen, ſondern aus der Freiwillig
keit der ſchaffenden Jugend iſt ſeine Jdee un
ſeine praktiſche Durchführung entſtanden.

Schnell einſteigen ſchnell ausſteigen!
Der Polizeipräſident teilt mit: Oft kann

man gerade in den belebten und engen Stra
ßen der Jnnenſtadt beobachten, daß unnötige
Verkehrsaufenthalte bei Straßenbahnhalte
ſtellen dadurch entſtehen, daß die Fahrgäſte erſt
dann, wenn die Straßenbahn bereits hält, ſich
entſchließen aufzuſtehen und langſam in aller
Gemütsruhe aus der Straßenbahn heraus-
klettern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch
ein ſolches Verhalten die Kraftwagenführer,
die hinter der Straßenbahn halten müſſen und
deren Zeit oft recht koſtbar iſt, auf eine harte
Geduldsprobe geſtellt werden. Sie können ver
langen, daß der Volksgenoſſe, der die Straßen
bahn benutzt, auch auf ſie Rückſicht nimmt.
Alſo im Jntereſſe des Verkehrs bitte „ſchnell
einſteigen ſchnell ausſteigen!“

Htenografen feierken

Am Sonnabend feierte die Ortsgruppe
„HalleZentral“* der Deutſchen Stenografen
ſchaft ihr zehnjähriges Gründungsfeſt im Feſt
ſaal des Brauhof. Ein flotter Marſch leitete
den Abend ein, dem eine Begrüßungsanſprache
des Ortsgruppenführers der Stenografenſchaft,
Lips, folgte. Mit nur wenigen Mitgliedern
hat der damalige Ortsgruppenführer Müller
ſeinen Verein aufgebaut, die ſtattliche Mit
gliederzahl von heute zeugt von ſeiner erfolg
reichen Tätigkeit. Jm Anſchluß an ſeine Rede
verlas er ein Schreiben des Reichsführers der
Deutſchen Stenografenſchaft, der der Orts-
gruppe Zentral eine weitere erfolgreiche Tätig
keit wünſcht.

Muſikſtücke, von Mitgliedern des Görlach
Orcheſters vorgetragen, und nette kleine Sze
nen, von Kindern dargeſtellt, füllten das Pro
gramm aus. Der Gauobmann für Maſchinen
ſchreiben Feldmann ſprach noch über das
Thema „Stenotypiſten geſucht“. Es gebe viel
zu wenig ausgebildete Stenotypiſten. Er for-
dere deshalb eine erhöhte Schulungstätigkeit
der einzelnen Ortsgruppen, damit ein ſtarker
Nachwuchs geſchaffen würde, der den Anforde-
rungen unſerer Wirtſchaft genügen könne.
Das Prinzip der Leiſtung hat auch hier wie
überall ſeine Geltung und durch gute Leiſtun
gen in unſerem Fache dienen wir unſerem
Führer am meiſten.

Es folgte die Siegerverkündung
des letzten Wettſchreibens, zu der
viele nette Preiſe geſtiftet worden ſind. Beim
fröhlichen Tanz blieb man im Anſchluß daran
noch recht lange zuſammen.

25jähriges Meiſterjubiläum
Am 10. November feierte die Obermeiſterin

der Damenſchneider-Jnnung, Fräulein Elſa
Auguſtin, ihr 25jähriges Meiſterjubiläum.
Sie gehört zu den erſten Frauen in Deutſch
land, die die Meiſterprüfung ablegten. Faſt
ebenſo lange, wie ſie als Meiſterin in ihrem
Handwerk kätig iſt, arbeitete ſie in den weib
lichen Handwerksorganiſationen unſerer Stadt.
Jmmer wieder wurde ſie als Obermeiſterin
die Führerin des größten Handwerkerinnen-
verbandes unſeres Gaues. Unermüdlich iſt ſie
beſtrebt, für die Ausbildung des Nachwuchſes
neue Wege zu ebnen, Arbeitsmöglichkeiten für
die ausgebildeten Junghandwerkerinnen zu
ſchaffen, den Handwerkskameradinnen in jeder
Weiſe zu helfen, immer mit dem Ziel, der
deutſchen Handwerkerin in der Volksgemein
ſchaft den Platz zu erobern, der ihr nach
Ausbildung und Können gebührt.

Rendant Hermann Sperling kann heute
auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle zurückblicken.
Dem Jubilar wurde als Dank und Anerken
nung für ſeine langjährigen treuen Dienſte
die Ehrenurkunde der Kammer überreicht.

Von einem Laſtzug einer Firma aus
Georgenthal in Thüringen wurde geſtern an
der Ecke Kleinſchmieden und Markt
das Abſperrgitter umgeriſſen. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Zur Kaperfahrt auf die Herzen
Graf Luckners neuer „Seekeufel“ in Hamburg gekauft

Graf Luckner tritt, wie bereits berichtet,
in der nächſten Zeit mit ſeinem neuen, auf
der Werft Sietas in CEranz Neuenfelde er
bauten Segelſchiff eine neue Reiſe um die
Welt an. Er will draußen berichten vom neuen
Deutſchland und ſeinem gewaltigen Werk derErneuerung und des fiedlichen Aufbaues.
Auch die Leiſtungen der NSV. und des WHW.
ſollen dem Auslande dabei nahegebracht werden.
Es war daher natürlich, daß die Namens-
gebung des Schiffes bei der feierlichen Jn-
dienſtſtellung von der NSV. vorgenommen
wurde. Jn Vertretung des erkrankten Haupt
amtsleiters Hilgenfeldt taufte Amtsleiter
Althaus das Schiff auf den auf allen
Meeren der Welt ſo bekannten Namen „See-
teufel“ und wünſchte ihm allzeit glückliche
Fahrt.

Jn einer Anſprache erinnerte Graf Luckner
an das große Zuſammengehörigkeitsgefühl aller
Seeleute, das beſonders bei dem Notruf S0S
ſich immer wieder bekunde. Dieſes SOS ſchwebe

heute über Europa, und es komme daher darauf
an, der Lügenpropaganda in der Welt in jeder
Weiſe entgegenzuwirken und ſo dem Frieden
der Völker zu dienen. Dieſer hohen Aufgabe
gelte auch die Weltreiſe des neuen „Seeteufel“,
die eine Kaperfahrt auf die Herzen ſein werde,
um ſie für den Gedanken einer wahren
Völkerverſtändigung zu öffnen.

An der Feier nahmen u. a. Reichsſtatthalter
Gauleiter Kauf mann, Regierender Bürger
meiſter Krogmann, SS.Obergruppenführer
Lorenz, SA.-Gruppenführer Fuſt, der Aus
n der NSDAP. Dr. Hanf-ſtaengl, Stabsleiter Stenger (VBerlin)
und zahlreiche führende Männer der Partei,
des Staates, der Wehrmacht, der Reichsarbeits
dienſtes, der NSV. ſowie die Arbeiter der
Bauwerft, denen Graf Luckner ſeinen be
ſonderen Dank zum Ausdruck brachte, und zahl
loſe Volksgenoſſen aus Hamburg und den
Unterelbeorten teil.

Deutſche Heimat Arbeit Vaterland
Konzert der Halleſchen Liederkafel 1834

Die Halleſche Liedertafel 1834 veranſtaltete
am Sonnabend im Saale der Berggeſellſchaft
ihr zweites Konzert in dieſem Jahre, zu dem
ſich wieder ein großer Kreis geladener Gäſte
eingefunden hatte. Das der Verein in einem
Jahre zweimal mit einem Konzert an dieSeffentlichteit tritt, beweiſt, das er unter der

Führung ſeines temperamentvollen muſika
liſchen Leiters, Chordirektors Ernſt Kramer
vom hieſigen Stadttheater, ernſtlich beſtrebt iſt,
die ihm geſtellten Aufgaben in der Pflege des
deutſchen Liedes reſtlos zu erfüllen.

Eine ausgewählte Vortragsfolge, die unter
dem Motto: „Deutſche Heimat deutſche
Arbeit deutſches Vaterland ſtand, gab dem
Abend ein beſonderes Gepräge. Chordirektor
Kramer hat durch ſeine ſtarke künſtleriſche
Jnitiative den Verein, alter Tradition gemäß,
auf beachtenswerter Höhe gehalten. Der ſtatt
liche Chor ſang zuerſt drei Heimatlieder: „Hoch
amt im Walde von Reinhold Becker, „Feld
einſamkeit“ von Exnſt Wedel und „Jn den
Alpen“ von Friedrich Hegar und im zweiten
Teil den „Pſalm der Arbeit von Kurt Liß-
mann. Zwei Vaterlandslieder „Deutſchland,
mein Deutſchland von Rich. Trunk und „Deut
ſcher Glaube“ von Franziskus Nagler bildeten
einen erhebenden Abſchluß des Konzerts. Der
Chor, der gut geſchult war, verfügt über aus
gezeichnete Stimmen, bei allen Darbietungen
kamen Tonkultur und Ausſprache in ſchöner
Harmonie eindrucksvoll zur Geltung. Die
Sänger folgten gern der ſicheren Stabführung
ihres Dirigenten.

Eine Bereicherung der Vortragsfolge waren
die Geſänge unſerer beliebten heimiſchen Sän
gerin Eliſabeth Grunewald. Sie ſang mit
ihrem herrlichen weichen Sopran Lieder von
Robert Schumann, Joh. Brahms und Hugo
Wolf, die bei allen Zuhörern großen Anklang
fanden und beifällig aufgenommen wurden.
Chordirektor Kramer war der Sängerin am
Flügel ein ſicherer Begleiter.

Froher Abend bei den Sklieglien
Die Sängerſchar„Stieglitze“ im

Flugzeugwerk Halle (Saale) feierte
am Sonnabend im „Reichshof“ ihr einjähriges
Beſtehen. Vor Jahresfriſt gründeten ſanges-
freudige Arbeitskameraden der Flugzeugwerke
Halle die Sängerſchar mit dem Ziel: Pflege
des deutſchen Liedes und der Betriebsgemein
ſchaft. Die Sängerſchar legte ſich den Namen
des kleinen Flugzeuges Focke Wulf Stieglitze“
zu. Jn dem Arbeitskameraden Gottlob Ehring
gewann ſie einen tüchtigen und begabten Chor
meiſter, der den etwa 60 Mann ſtarken Chor
in der kurzen Zeit zu einem beachtlichen Klang-
körper herangebildet hat. Der Saal war mit
Werkskameraden dicht gefüllt und mit Freude
konnte Vereinsführer Hempel General

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung, Abteilung Rundfunk

Montag, 16. November, 20 AUhr: Dienſt
beſprechung in der Dienſtſtelle, Gr. Steinſtr.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

e den 17. November, 20.15 Ahr:
Sritrmens iederverſammlung im „Hofjäger“.
s ſpricht Pg. Düllo (Berlin) zum Thema:

„Nationalſozialiſtiſcher Aufbau bolſche
wiſtiſche Verelendung.“ Die Volksgenoſſen und
egenoſſinnen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz
Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe be

finden ſich jetzt Türkſtraße 39, Erdgeſchoß links.
Dienstags und Freitags von

r.

Ortsgruppe Berliner Straße
Die Geſchäftszimmer befinden ſich jetzt:

Forſterſtraße 29/31, Erdgeſchoß. Dienſtſtunden
Donnerstag, Freitag von 18.30 bis

r.

NSKOV., Kameradſchaft Geſundbrunnen
Montag, 16. November. 20 Uhr, imgliederverſammlung mit Filmvortrag. An

direktor Siebel aus Berlin als beſonderen
re des deutſchen Liedes, und Direktor

alther begrüßen. Die Werkskapelle unter
Leitung des Kameraden Kohl leitete den
Abend mit dem Marſch „Hoch Heidecksburg“
und der Ouvertüre Der Kalif von Bagdad“
ein, worguf der Chor die Anweſenden mit
dem deutſchen Sängerſpruch begrüßte. Anter
Leitung von Gottlob Ehring ſang der gut
geſchulte Chor, der übrigens ſchon im Sep
tember vorigen Jahres im Berliner Rundfunk
ſeine guten Leiſtungen offenbaren konnte,
einige ſchöne Lieder von W. Gropp Wenn ſich
die Berge röten“, „Jm Feldquartier“ von
Ramrath, „Sehnſucht nach dem Rhein“ von
Sonnet und „Die Mühle im Tal“ von
Weſſeler. Das „Oberinntal“ von Fittig gefiel
beſonders, wurde doch die erſte Strophe von
den zehn Gründern des Vereins, die zweite
von zwanzig Sängern und die dritte Strophe
vom geſamten Chor in wirkungsvoller Form
vorgetragen. Das Konzert klang aus mit den
beiden Liedern „Wir marſchieren in den
Morgen von Patäky und Aennchen von
Tharau von Silcher. Die Wiedergabe der
Geſänge bewies, daß der Chor gute Leiſtungen
vorbringen kann. Der reiche Beifall war wohl
verdient. Umrahmt wurden die Geſangsvor-
träge von Muſikſtücken der Werkskapelle und
heiteren Vorträgen, die dann zum deutſchen
Tanz überleiteten, der alle Werksangehörigen

und l einige Stunden inkameradſchaftlichſter Weiſe vereinte.

65 Jahre Geſangverein „Oſſian“
Nach dem ſchottiſchen Bardenſänger und

Liederkomponiſten Oſſtan nannte ſich vor nun
mehr 65 Jahren ein halliſcher Geſangverein,
der von Arbeitskameraden der Dehne'ſchen
Fabrik gegründet worden war. Jahrzehntelang
hat dann dieſer Verein, der ſich der Pflege des
deutſchen Männergeſangs widmete, vor allen
Dingen Heimat- und Vaterlandslieder ge
ſungen. Unzählige Mitglieder hat der Verein
im Laufe des Beſtehens in ſeinen Reihen ge
ſehen. Alle ſchweren Zeiten konnte er über
dauern, weil er immer wieder jüngere Mit
glieder aufnahm.

Heute verfügt der Geſangverein „Oſſian“ über
ein gutes Stimmaterial, beſonders gute
Tenöre und Bäſſe ſind vorhanden. Die Heimat
chöre, die geſtern innerhalb der Vortragsfolge
der Gründüngsfeier dargeboten wurden, zeug
ten von einer ausgezeichneten Schulung unter
dem alten Chormeiſter Konrektor i. R. Otto
Schmidt. Heutiger Vorſitzender des Vereins
iſt Reinhold Schultze. Den inſtrumen
talen Teil der Vortragsfolge auf der Grün
dungsfeier beſtritt die Kapelle Görlach. Bis
drei Uhr früh wurde nach der umfangreichen
Vortragsfolge getanzt.

Bekanntmachung

koſtenbeitrag 10 Pfg. Alle Kameraden und
Kriegerhinterbliebenen, wenn auch nicht Mit
glied der NSKOV., ſind hierzu eingeladen.

NSKOV., Kameradſchaft Paul Berck
Montag, 16. November, 20 Uhr, öffentliche

Mitgliederverſammlung im Reſtaurant „Süd
pol“, Beeſener Straße.

NS.Kreisfrauenſchaft
Montag, 16. 11., findet wichtige Beſprechung

der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen auf der Kreis
leitung morgens 10 Uhr.

Dienstag, 17. 11., 20 Uhr Pflichtmitglieder
verſammlungen: Ogr. Leipziger Turm: Schänke
AltHalle; Ogr. Hallmarkt: Luiſenbad; Ogr.
Wittekind: Saalſchloßbrauerei; Ogr. Berliner
Straße: Schneiders Hotel; Ogr. Trotha:
ler Ogr. Giebichenſtein: Thomaſius

aus.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealghymnaſium 20--21.80 Uhr; Johannesſchule
20--21.30 Uhr; Eröllwitzer Schule 20—-21.30 Uhr Cröll
witzer Schule, für Jugendliche, 18.45--19.45 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17--18 Uhr

Moritzburg 20-21 Uhr. Kindergymnaſtik Cule 16.30 17.390 Uhr. Reihe werlac zeigen ter

Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 19.30 bis
21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19-0.30
Keiten? Burgſtraße 34 18.15--19 Uhr Burgſtraße 34 31
bis 21.45 Uhr. Schwimmen (für Männer Und Frauem:
Staaten Ah Chinnaſttt uns

In Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiar Krauerh! Gorener Ring 20221.90 Uhr. e Gr

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
(Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag

und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS. Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.)

Montag, 16. November.
Ortsgruppe Freiimfelde: Lokal

„Alt Halle“, Programm: „Frieſennot“, Nor
biſche Fahrt For tönende Wochenſchau“
Redner Es ſpricht der Kreisredner Pg.
Krödel.

Schreberhaus, Halle-Süd: Lokal
Schreberhaus Süd, gezeigt werden die Filme
„Venezuela“, „Kraft durch Freude“. Es ſpricht
Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

NSKOV., Ortsgruppe Geſund
brunnen: Lokal: Schreberverein Paul
Riebeck-Stift, gezeigt werden die Schmalton
filme „Eine wilde Jagd“, Das Bollwerk im
deutſchen Oſten Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 17. November:
Ortsgruppe Cröllwitz: Lokal: Berg

ſchenke, nachmittags 16 Uhr, Jugendveranſtal
tung mit den Filmen „Hände am Werk“,
„Reichsjugendführer Baldur von Schirach be
ſucht das Gebiet Niederrhein“, „Unter Affen
und Palmen“, um 20 Uhr der Großtonfilm
Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende
o an Es ſpricht der Kreisredner Pg.

en ze.
Ortsgruppe Neumarkt: Lokal: Neu

marktſchützenhaus, gezeigt wird der Großton
film „Zu Straßburg auf der Schanz“, Unter
der Mitternachtsſonne“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Redner: Kreisfilmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück. Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 18. November
Ortsgruppe Pfännerhöhe: Lokal: Hof

jäger, Programm: „Frieſennot“, „Nordiſche
Fahrt“, Fox tönende Wochenſchau“. Redner:
Pg. Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 19. November

ginn: 20 Uhr.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz: Lokal

Hoffäger, Programm Zu Straßburg auf der
Schanz“, „Anter der Mitternachtsſonne“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 20. November
Ortsgruppe Thielenplatz Lokal

Stadtſchützenhaus, unterer Saal, Groß Ver
anſtaltung mit dem Thema „Kampf dem
Bolſchewismus“; gezeigt werden die Filme!
„Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Es ſpricht der Kreisfilmſtellen
leiter Pg. Küſtenb r ück. Beginn: 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und Gliederungen er
hältlich.

Pflege der Volksmuſik
Unter dem Motto Volk ſpielt für Volk“

veranſtaltete die Fachſchaft Volks
muſit in der Reichsmuſikkammer, Fach
gruppen IV--VlIll am Sonntagnachmittag wie
im vorigen Jahre ein großes Konzert, das von
Orcheſtern, die aus Volksmuſikinſtrumenten
zuſammengeſetzt ſind, beſtritten wurde. Der
NRiederbruch des Volkes und ſeiner Kultur
hatte eine Abwendung vom Muſizieren zur
Folge, die ſchlimmſte Ausmaße annahm. Es
iſt bereits manches getan worden, um den Ge
danken der Volksmuſik wieder an das Volk
heranzutragen. Alle gutgemeinten Vorſchläge
müſſen erſt einen Widerhall finden und es iſt
immer zu begrüßen, wenn aus dem Volke
ſelbſt der Wille zur Muſikpflege und die Be
reitſchaft hierzu kommt. Zvweifellos iſt mit
ſolchen Veranſtaltungen wie der geſtrigen, die
im überfüllten großen Saale des „Reichshof
ſtattfand. der Sache am beſten gedient. Es
waren wieder die verſchiedenſten Jnſtrumenten
gruppen vertreten, die, vom Mundharmonika
orcheſter angefangen, über die Zither, die
Handharmonika, das Bandoneon bis zum
Mandolinenorcheſter ihr Beſtes gaben. Groß
war wiederum wie im Vorjahre die Gruppe
Mandoline, die anerkennenswert ſauber und
rhythmiſch ſpielte, dabei die gegebenen Mög
lichkeiten des Jnſtrumentes wirklich aus
nutzend. Aber auch die anderen Gruppen er
hielten ſtarken Beifall; ein Zeichen, daß das
Publikum für ihre Kunſt das vollſte Ver
ſtändnis aufbrachte.

Jm Vorraum hatte die Muſitkinſtrumenten
macherJnnung Halle (S.) und des Regierungs
bezirks Merſeburg Volksinſtrumente ausgeſtellt,
auch die Hebung dieſes Berufes hängt ja von
der Wiederbelebung des Volksmuſikgedankens

ab. —on.DeutſchEngliſcher Kulturaustauſch. Heute
um 20.30 Uhr berichtet (Haus Pottel, Leipziger
Straße) Dr. Lore Liebenam, Leiterin de
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches, über die
Arbeit des DEKA in England.

Von einem Kraftrad angefahren wur
geſtern 3.45 Uhr ein Mann in der Neumarkt
ſtraße 11, als er die Fahrbahn über
ſchreiten wollte. Motorradfahrer und Fuß
gänger erlitten eine leichte Eehtrnerſchütte
rung und mußten dem Diakoniſſenhaus zuge
führt werden.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten



die Londoner Philharmoniker

in Dresden und Leipzig
gonzertabend in der ſächſiſchen Staatsoper

Jn Fortſetzung ihrer Deutſchlandreiſe weil
ten die Londoner Philharmoniker unter ihrem
berühmten Leiter Sir Thomas Beech am am
Sonnabend in Dresden. Das von ihnen am
Abend in der ſächſiſchen Staatsoper veranſtal
tete Konzert geſtaltete ſich zu einem künſtle
riſchen und geſellſchaftlichen Ereignis erſter
Hrdnung. Jn der Regierungsloge hatte u. a.
Reichsſtätthalter und Gauleiter Mutſchmann
mit den M wäe Miniſtern Dr. Fritſch, Lenk
und Kamps owie Oberbürgermeiſter Zörner
Platz genommen.

Sir Thomas Beecham wurde bei ſeinem
Erſcheinen mit überaus herzlichem Beifall
einpfangen. Er dirigierte das umfangreiche

rogramm auswendig und bewies eine Be
errſchung des Stoffes und der Spielarten,

die höchſte Bewunderung abnötigten.
Jm Anſchluß an das Konzert hatte Reichs

ſtatthalter Mutſchmann die Londoner Phil-
armoniker mit ihrem Leiter Sir Thomasan zu einem Empfang mit anſchließendem

geſelligen Beiſammenſein geladen. Der Gaſt
eber wies auf die engen kulturellen Be
iehungen zwiſchen Deutſchland und England

und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe
eziehungen durch die in Deutſchland ſo be
eiſtert aufgenommene Reiſe der LondonerFhlharmoniter noch eine Vertiefung erfahren

möchten. Sir Thomas Beecham dankte und
unterſtrich die Bedeutung Deutſchlands für das
Muſikleben der Welt. Die großen deutſchen
Tonmeiſter hätten ſich auch in England längſt
Heimatrecht erworben.

Am Sonntagmittag ſetzten die Londoner
Philharmoniker ihre Weiterreiſe nach Leipzig
fort.

Von Dresden kommend, gab das Londoner
Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung von
Sir Thomas Beecham am Sonntagabend im
Seipziger Gewandhaus mit beiſpielloſem Er
folg ein Konzert. Vorher fand in der Wandel
halle des Gewandhauſes eine Begrüßung durch
die Stadt Leipzig ſtatt.

Beherrſcht, aber vollendet
Jndiſches Gaſtſpiel im Stadttheater Halle
Palmen, Tempelſäulen und Baſargewühl

mußte man ſich hinzudenken. Das war ſchade,
aber nicht allzu ſchwer. Denn von dem Augen
blick an, da der Vorhang ſich geöffnet und den
Blick auf das am Boden kauernde, mit merk
würdigen Jnſtrumenten muſizierende, weiß
gekleidete Orcheſter freigegeben hatte, fühlte
man ſich in jene Welt verſetzt, die wir auch
heute noch allzugerne als die „indiſche Wunder
welt“ bezeichnen. Das in Rhythmus und
Melodie bei aller zeitweiligen Monotonität

abwechſlungsreiche und bewegte Vorſpiel
leitete zu den Tänzen über.

Es gibt nichts in unſerer zeitgenöſſiſchen
und auch klaſſiſchen Tanzkunſt, was mit dem
geſtern im Stadttheater Halle Dargebotenen
verglichen werden könnte. Was dem euro
päiſchen Betrachter auf den erſten Blick be
ſonders auffällt. iſt die beherrſchte Gebunden
heit, durch die ſich dieſe Tänze in allen ihren
Abſchnitten auszeichneten, auch dann, wenn ſie
lebhafte Gemütsbewegungen darſtellen ſollten.
Es gibt hier nicht jenes expreſſioniſtiſche Aus
ſtrömenlaſſen der eigenen Jntuition, das uns
von mancher berühmten Tanzſchöpferin der
letzten Jahrzehnte als die unſerer Zeit gemäße
Möglichkeit hingeſtellt wurde und das nur
allzuoft in krampfhaftverzerrten Gebärden
„Deutungen“ verſuchte, die in Wahrheit Ueber

Damit ſoll keineswegs geſagt ſein, daß der
von Mengaka den Hindus wiedergeſchenkte
klaſſiſche nordindiſche Tanz (der nicht nur
Tempeltanz iſt ſondern auch der Unterhaltung
zu dienen hat) uns als tot oder einfallslos
anmute. Das Gegenteil iſt der Fall. Gerade
die Tatſache, daß ſich dieſer Tanz aus zahlloſen
genau vorgeſchriebenen ſymboliſchen Bewegun
gen zuſammenſetzt, zwingt ſeine Jünger, in
dieſen engen Raum ſoviel Können und Aus
druckskraft als möglich hineinzulegen. Wir
wollen uns nicht überheben, ſondern ruhig zu
geben, daß uns trotz genauer Jnhaltsangaben
im Programm die Handlung oft unverſtändlich
und fremd erſchien. Wie hätte das auch anders

ſein können! Wenn die geſamke Zuhsrerſchaft
trotzdem vom erſten Augenblick an gebannt
und begeiſtert daſaß, ſo iſt das der ſprechendſte
Beweis für die unwiderſtehliche Gewalt und
Anziehungskraft, die den klaſſiſchen indiſchen
Tanz auszeichnet, wie er hier von Menaka, der
unbeſtrittenen Meiſterin, und ihren Begleitern
dargeboten wurde. Der graziöſe Ramnaryan
und der bei aller Beherrſchtheit unheimlich
leidenſchaftliche Gauri Shankar müſſen
unter ihnen vor allem genannt werden.

Die farbenprächtigen, ſchmucküberſäten Ge
wänder vertieften den Eindruck, dieſer ſeltenen

Tanzfeier. D. Sch.

Seltſame Olympiade der Seele
Die Olympiade iſt vorüber. Doch nur, ſo

weit ſie den Körper etwas anging. Die
Olympiade der Seele fängt nun erſt an

Jn einer Schrift über Jungmännerfragen,
die nicht etwa vor einigen Jahrhunderten,
ſondern in unſeren Tagen erſchienen iſt, wird
dieſe neue Sportart der chriſtlichen Jugend
wärmſtens anempfohlen. „Nichts iſt an
regender und intereſſanter“, ſo heißt es da,
„als in dem Stadion am Wettlauf teilzu
nehmen, wo um das Kleinod gekämpft wird,
um den unverwelklichen Kranz des Lebens.
Nicht wahr, wir wollen heilige Gymnaſtik
treiben! Uebe dich im Gewinnen von Seelen
für den Meiſter!“

Wie ſich dieſes SeelenRetten um die
Wette praktiſch abſpielt, erfährt der Sports
freund aus der Zeitſchrift einer Gemeinſchafts
bewegung: „Heilig dem Herrn, Wochenblatt
für jedermann“. Jn ihr werden nämlich „Für
bitten angeordnet, und jeder, der heilige
Gymnaſtik betreibt, hat die Pflicht, ſich mit
aller Kraft dieſen Fürbitten für das Heil der
Armen und Unglücklichen anzuſchließen.

Wer aber bedarf ſolcher Fürbitten? Nicht
etwa der Volksgenoſſe, der unverſchuldet in
Not geraten iſt. Bewahre! Dem hilft ja das
Wohlfahrtsamt oder die NSV. Nein, um Für-
bitte für ganz andere Leute wird gebeten,
nämlich: „Für eine zwanzigjährige Mörderin,
die demnächſt Mutter und dann hingerichtet
wird. Für ein Fräulein, das in Furcht lebt,
vergiftet zu werden. Für einen Mann, der

darunter leidet, homoſexuell veranlagt zu ſein.
Für einen 25jährigen, verheirateten Mann

in Polen, der früher mit dem Herrn einen
Anfang machte, dann aber zurückging und nun
in eine Anſtalt gebracht werden mußte.
Für ein Fräulein, das vom Teufel übel ge
plagt wird. Es ſchimpft und tobt oft tagelang.

Für einen dreizehnjährigen Schüler, derlügt und unehrlich t die Schule ſchwänzt und

dergleichen. Für eine alte Mutter, die gern
trinkt. Für eine Jungfrau, die ſehr in den
per angegriffen iſt und oft böſe Gedanken
a cJa, die armen Jrren, Mörder, Säufer,

Homoſexuellen für die muß man ſich
beim heiligen Wettrennen tüchtig ins Zeug
legen, damit ſie wie es in einer Fürbitte
ſo ſchön heißt „Der Herr herumhole!“ Und
dann die vielen anderen, denen der geiſtliche
Olympiakämpfer helfen muß: „Für einen
gläubigen Mann aus Paläſtina, der an einem
Blaſenleiden leidet für einen kranken
Predigerbruder, der dem Herrn in bezug auf
die Kurkoſten vertraut für ein älteres
Fräulein, das an Jſchias leidet Jhnen
allen iſt die heilige Gymnaſtik gewidmet. Wer
ſie betreibt, dem kann es nie ſo gehen, wie
jener Familie, die früher dem Herrn den
Zehnten gab und nun „in Zaubereiſünden
hineingeriet“ oder wie jener, die früher Ver
ſammlungen hielt und nun im Ehebruch
lebt1536? Nein lieber Freund! tosen

o.

Verſprechungen Beneſchs

Hoffentlich folgt bald die Tat!

Die Vorſtandsmitglieder des Schutzver
bandes deutſcher Schriftſteller in der
Tſchechoſſowakei wurden vom Präſidenten der
Republik Dr. Beneſch empfangen. Sie über
reichten ihm eine Denkſchrift, die lebens-
wichtige Forderungen des deutſchen Schrift
t n der tſchechoſlowakiſchen Republik ent

ä

Jm Verlauf der UAnterredung betonte
Präſident Dr. Beneſch, daß er die Wichtigkeit
des Schutzes des Schrifttums voll anerkenne.
Er erklärte, daß dem Verband ein ent
ſprechender Einfluß auf die Programmgeſtal
tung des neuen deutſchen Senders in Nord
böhmen, deſſen Errichtung nur eine techniſche
Frage ſei, gebühre. Der Präſident anerkannte
auch die Berechtigung der Forderung nach
mindeſtens zwei deutſchen Staatspreiſen. Er
begrüßte beſonders den Gedanken eines vom
Schutzverband geſtifteten Herder-Preiſes,
zu dem er aus perſönlichen Mitteln beizu
tragen gedenke. Dr. Beneſch erklärte, daß zur
Ueberwindung des heute beſtehenden Miß
trauens zwiſchen den Nationen vor allem die

Schriftſteller berufen ſeien und drückte die
Hoffnung aus, daß die heutigen kriſenhaften
Verhältniſſe vorübergehen würden.

Roſenberg an die Skudenken
Der Reichsſtudentenführer Scheel ſandte an

Reichsleiter Roſenberg folgendes Telegramm
Den deutſchen Studenten zu einem Vor-
kämpfer für eine nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung zu erziehen, iſt das Ziel, das ſich
die auf loß Solitude bei Stuttgart ver
ſammelten Studentenführer geſetzt haben. Jn
Ehrerbietung grüßen ſie den Beauftragten des
Führers für die geſamte weltanſchauliche und
politiſche Erziehung der NSDAP.“ Reichs
leiter Roſenberg ſandte darauf folgendes Ant
worttelegramm: „Die deutſche Zukunft wird
davon abhängen, ob das heranwachſende Ge
ſchlecht das kämpferiſche Erlebnis unſerer Zeit
lebendig fortzuentwickeln vermag. Jch zweifle
nicht daran, daß auch der deutſche Student ſich
dieſer großen Aufgabe mit aller Leidenſchaft
widmen wird. Nur in der Wahrung der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung liegt die un
zerſtörbare Bürgſchaft für das Fortbeſtehen des
neuen Reiches.“

Wiederhören mit Hans Wrang
Konzert im Kaufmänniſchen Verein Halle

Es iſt erfreulich, daß der Kaufmänniſche
Verein, der im Verlaufe des Jahres eine
Reihe wertvoller Veranſtaltungen durchführt,
ſelbſt vor ſeinem großen Ball ein Konzert bot,
das in ſeiner ganzen Anlage und Durch
führung auch künſtleriſch vollauf befriedigte,
erfreulich beſonders auch deshalb, weil hierzu
das Mitteldeutſche Landesorcheſter gewonnen
war, dem damit Gelegenheit gegeben wurde,
ſeine Qualitäten, die es in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens bereits in anerkennens
wertem Maße aufzuweiſen hat, wiederum vor
Augen zu führen.

Der Dirigent des Mitteldeutſchen Landes
orcheſters, Gerhard Hünecke, hat als Landes
leiter Mitteldeutſchland der Reichsmuſik
kammer dieſes Orcheſter gegründet und es in
zweifellos mühſeliger Kleinarbeit zu dem auf
ſtrebenden, verheißungsvollen Klangkörper er
zogen, mit dem ein derartig anſpruchsvolles
Programm wohl aufgeführt werden kann. Die
ſtärkſten Eindrücke gingen von Liſzts bekann
tem Orcheſterwerk „Les Préludes“ aus, das
Gerhard Hünecke in ausgezeichneter Stei
gerung aufblühen ließ. Auch die Ouvertüre zu
Richard Wagners „Der fliegende Holländer“
wurde voller dramatiſcher Spannung dar-
geboten.

Jn der Begleitung der die Vortragsfolge
angenehm belebenden Arien und Duette übte
Gerhard Hünecke mit Recht etwas Zurück
haltung. Hierzu waren zwei Mitglieder der
Staatsoper Berlin gewonnen: Hilde Scheppan
und Hans Wrana. Hilde Scheppan verfügt
über eine klare und ſichere Höhe, die ſie be
fähigt, die Große Arie der Aida „Als Sieger
kehre heim gut und anſprechend vorzutragen.
Auch in den Duetten aus „Aida“ und dem
„Holländer“, die ſie mit Hans Wrang ſang,
leuchtete ihr Sopran ſieghaft. Hans Wrana,
der den Hallenſern ja von ſeinem Wirken an
der halliſchen Oper und vom Konzertſaal her
bekannt iſt, brachte außerdem die ſchwierige
Arie des Holländers „Die Friſt iſt um“, in
der er ſeine gewichtige Stimme in ſeiner aus
drucksvollen Art mit beſtem Gelingen einſetzte.
Die beiden Künſtler und das Orcheſter ſowie
ſein Dirigent wurden lebhaft gefeiert.

Nach dem Konzert hielt ein Feſtball, zu
dem das Mitteldeutſche Landesorcheſter eine
wirklich mitreißende und flotte Tanzmuſik
machte, die Mitglieder des Vereins und Gäſte
noch viele Stunden in angenehmſter Weiſe zu

ſammen. on.
Faſt alle Bilder verkauft

Die Forſchungsgeſellſchaft für das Straßen
weſen veranſtaltete im Auftrage des General
inſpektors für das deutſche Straßenweſen und
der Reichskammer der bildenden Künſte im
Schloß Niederſchönhauſen in Berlin die Aus
ſtellung „Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunſt“, auf der 534 Kunſtwerke einen Ueber
blick über die Geſtaltung der Reichsautobahnen
gaben. Wie nunmehr bekannt wird, geſtaltete
ſich die Ausſtellung zu einem ganz ungewöhn
lichen Erfolg für die Künſtler, da die Mehr
zahl der Werke verkauft werden konnte. Noch
niemals ſah eine Kunſtausſtellung an den
Bildern ſo viele „Verkauft“Vermerke.

Jn einer Leipziger Muſikbibliothek fand
Dr. Ludwig Landshoff in der Griepenkerl
ſchen Sammlung eine unbekannt gebliebene
Sonate in F-Dur für Violine und Cembalo
von Johann Sebaſtian Bach. Es handelt ſich
um eine inſtrumentale Bearbeitung und kom
poſitoriſche Erweiterung des Bachſchen Trios
in G-Dur für Flöte, Violine und Baſſo
continuo. Es ſteht noch nicht einwandfrei feſt,
ob Bach ſelbſt die Beaärbeitung beſorgte.

ſtiegenheiten bedeuteten.

ROMANVONHARRYVHOFF

8. Fortſetzung
Er freute ſich ſichtlich, jetzt wenigſtens

ſprachlich ſeinem Chef einen Fehler nachweiſen
zu können. Aber Martin fuhr ärgerlich auf:

„Laſſen Sie doch dieſe ſchlechten Scherze,
Léon!“ rief er aus, ſchließlich ſitzen wir hier
nicht zuſammen, um Wortklauberei zu treiben.

Das war deutlich genug geſprochen. Léon
biß die Zähne zuſammen und ſchwieg.

„Alſo hören Sie“, lenkte jetzt Martin in
freündlicherem Ton ein, „es iſt doch immerhin
auffallend, wenn jemand tagelang mit einem
knatternden Auto herumfährt, nicht wahr?“

„Hm“, machte Léon, „na ja, ich ver
ſtehe Sie meinen

„Jch meine wenn man da eine Abſicht
annehmen will verſtehen Sie jetzt, Léon

Ja. Léon verſtand. Und vor ſich ſelber
mußte er zugeben, daß Martin eigentlich gar
nicht ſo unrecht hatte.

Mit einem Schlage begriff er nun auch
eſſen Gedankengang. Ganz von der Hand zu

weiſen war es tatſächlich nicht man konnte
auch aus dem Auto geſchoſſen haben.

Aber im Fahren? Bei einer verhältnis
mäßig großen Geſchwindigkeit? Nein. Jm
nächſten Augenblick kommt ihm dieſer Gedanke

och wieder unſinnig vor. Ueberhaupt
wo wäre hier ein Motiv ein Zuſammen
dons War es nicht doch nur eine fixe Jdee?

nd ſchwebte ſie nicht ganz in der Luft?
g Er beſann ſich jetzt wieder, wie man die
eute feſtgeſtellt und ausgefragt hatte. Es war

ein Kaufmann mit ſeiner Tochter. Das Mäd
ar trat als Tänzerin in einem Varieté auf.

egen halb zwölf Uhr nachts war ihre Nummer

Copyright 1936 by Horn Verlag

zu Ende. Der Vater holte ſie dann im Auto
ab. Das ließ er ſich nun einmal nicht nehmen,
zumäl es um jene Zeit nach dem Stadtteil, in
dem er wohnte, keine rechte Verbindung mehr
gab. Daß der Kaſten in letzter Zeit immer
urchtbar ſtuckerte, krachte und nieſte, ſtörte ihn
dabei wohl nicht

Als Martin ihn danach gefragt hatte, ob
ihm das nicht doch endlich auf die Nerven ge
fällen wäre, war der Alte mit einer ganz
ſonderbaren Meinung herausgerückt.

„Gewiß“, hatte er erwidert, ſtörte mich
das erheblich. Aber Sie müſſen wiſſen, Herr
Kommiſſar, daß ich mein Auto nicht gern
jedem hergelaufenen Mechaniker anvertrauen
möchte. Jch ſelbſt habe leider nicht die ge
ringſte Ahnung von einem Motor, meine
Tochter noch weniger, na, und der Mann,
der mir die Reparaturen bisher immer gemacht
hat, iſt augenblicklich in einem Krankenhaus.
Er wurde kürzlich von einem Autobus über

So ah! Und gerade dem ſchenken Sie
Jhr größtes Vertrauen

„Ja. Er iſt der einzige, der wirklich was
los hat, und der mich auch nicht betrügt. Jch

Einmalbin da ſchon zu ſehr r ilten
mußte ich für eine Reparatur zweihundert
Franken zahlen, die mein Gewährsmann für
zwanzig gemacht haben würde, wie er mir
ſpäter erklärt hat. Die anderen haben die
ganze Maſchine auseinandergenommen und

So hatte ſich der alte Herr immer weiter
über ſeine Reparaturerfahrungen ausgelaſſen.
Und man glaubte ihm.

Ja. Man glaubte ihm, ohne irgend etwas
zu argwöhnen. Der Argwohn fiel nur anf die

beiden Verhafteten, die ja auch beide hin
reichend verdächtig waren.

Nun aber hatte Martin einen neuen Ge
ſichtspunkt hereingebracht.

Léon grübelte weiter. Auf einmal war er
es, der ſeiner Phantaſie freien Lauf gab. Die
Tänzerin war kein häßliches Mädel ſie hatte
vielleicht zu dem Ermordeten Beziehungen ge
habt. Der zog ihr nun eines Tages eine
andere vor, und aus Rache

„Was grübeln Sie denn, Léon?“, unter
brach der Kommiſſar ſeinen Gedankengang.

Léon blickte auf. Er grübelte? Ja
richtig alſo Er ſprach jetzt ſeine Ge
danken rückhaltslos aus.

Martin ſchmunzelte. „Jch ſehe jetzt
dichten Sie gleich einen ganzen Roman.
Aber es ſchadet nichts, wenn wir der Sache mal
auf den Grund gehen. Verſuchen Sie alſo
noch nachträglich feſtzuſtellen, ob zwiſchen den
Leuten und Dupont vielleicht irgend eine Be
ziehung beſtanden hat.“

Das Telephon klingelte.
„Ja hallo! Hier Martin!“ Stille. Der

Kommiſſar horchte. Seine Augen vergrößerten
ſich, ſein Geſicht wurde lang. Man hörte nur
hie und da ein gedehntes „So?“ „Ahl!“
Wirklich?“

Dann legte er den Hörer in die Gabel
zurück. Blickte ſtarr zu Léon hinüber.

„Was ſagen Sie dazu, Léon fragte er,
Eben tief Artois an: Pliſſier hat ein Ge
ſtändnis gemacht!“

Sein Geſicht verzog ſich zuLéon grinſte.
einer Grimaſſe.

„Ah“, rief er, ſehen Sie, ſehen Sie! Wer
hat alſo recht gehabt?“

Martin zuckte die Achſeln. „Warten Sie
ab, Léon, ſagte er ruhig, „man ſoll den Tag
nicht vor dem Abend loben!“

Léon ging triumphierend hinaus

Madame Orland empfing in Paris einen
Brief, der ſie n e nSchon als ſie auf der Adreſſe die Handſchrift
ihres Mannes erkannte, war ſie zuſammen
gezuckt. Schrieb er ihr aus der Haſt?

Mit bebenden Fingern riß ſie den Amſchlag
auf. Was wollte er noch, dieſer Trottel, der
ſie und ſich ſelber hineinriß? War ſie nicht
vollkommen fertig mit ihm?

Haſtig glitt ihr Blick über die Zeilen hin.
„Liebe Alice“, las ſie, „Du wirſt Dich

wundern aber ich bin wieder frei.“
Frau Alice ſtarrte das Blatt an. Wie

was frei war er ſchon wieder? Warum
denn? Wieſo? Dann hatte er alſo gar
nicht —-2 Was war denn los?

„Du biſt einfach davongefahren“, fuhr ihr
Mann in dem Briefe fort, weil Du feige und
ſchlecht biſt und weil Du Dich nicht zu Deinem
empörenden Treiben bekennen willſt, das mich
faſt ins Verderben brachte. Du wollteſt Dich
durch die Flucht Deiner Verhaftung entziehen,
wobei Dir ganz gleichgültig war, was mit mir
und Evelyne geſchah.

Alice zuckte wieder zuſammen. Jhre Augen
weiteten ſich. Was war das plötzlich für ein
Ton, in dem ihr der Mann ſchrieb? So kannte
ſie ihn überhaupt nicht! Mit brennendem
Blick begann ſie weiterzuleſen.

„Es iſt aber gut. daß mir endlich die Augengeöffnet wurden. Jch habe dies Treiben ſett

und werde nun andere Saiten aufziehen. Ver
ſtehſt Du mich?

Du kommſt ſofort zurück oder ich werde
ſchon dafür Sorge tragen, daß man Dich wieder
herſchafft. An Deine Tante habe ich auch ge
ſchrieben, daß ſie Dich nicht mehr beherbergen
ſoll, ja, daß ſie ſich geradezu ſtrafbar macht,
wenn ſie es länger tüt. Du haſt hier Deine
Pflichten als Hausfrau und Mütter und
kannſt nicht ſo einfach davongehen. Uebrigens
brauchſt Du nicht mehr zu fürchten, daß Du
verhafteſt wirſt. Die Drohung mit einer Feſt
nahme hatte Artois Dir gegenüber nur aus
geſprochen, weil er ſich dachte, daß Du dann
flüchten würdeſt. Das aber wollte er. Damit
ich zunächſt vor Dir meinen Frieden hätte. Jch
werde mir nun meine Ruhe von Dir auch nie
mals mehr nehmen laſſen, und Du wirſt bald
an merken, wer jetzt der Herr hier im

auſe iſt.
Fortſetzung folgt.
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Im Anschluß an die große Langemarckfeier begab sich der Reichsjugendführer in die
Langemarckhalle des Glockenturmes auf dem Reichssportfeld, wo er einen Kranz nieder
legte. Unser Bild zeigt ganz rechts Baldur von Schirach, (Sschräg vor ihm) der Herzog

von Coburg und (halbverdeckt im hellen Mantel Gauleiter Wagner

Der schwer erkrankte Abt Dr. h. c. Albanus
Schachleitner, an dessen Krankenbett der
Führer weilte. Der greise Priester war einer
der ersten katholischen Geistlichen, die sich
offen zum Nationalsozialismus bekannten und

dafür kämpften

Dr. Guido Schmidt, der österreichische Staats
sekretär, kommt, wie wir berichteten, dem-
nächst zu einem Besuch nach Deufschländ

Aufn.: Scherl
Aufn.: Weltbild (K.)

Aufnahme: Scherl
Aufn. Graphiſche Werkſtätten (K.

Ein Luftbild von der spanischen Hauptstadt, die 67 qkm groß ist und etwas00 000 Einwohner
besitzt und um die jetzt erbittert gekämpft wird. In der Mitte der ehemalige Königliche

Palast am Ufer des Mazanares

Idee oder Jdeologie?
Falsche Beifräqe zum Nofiondſsozicſismus“)

Unter Jdee wird in folgendem ein geiſtiges
Muſterbild verſtanden, das, aus der raſſiſchen
Bindung entſtanden, von den Menſchen als
eine Wirklichkeit erſtrebt wird. Jn dieſer Um
formung der im Geiſtigen vollendeten Vor
ſtellung zu einer realen Lebensordnung voll
zieht ſich der Kampf der Menſchen, der alle in
ihnen ruhenden Kräfte entfaltet. Eine ſolche
Jdee iſt daher niemals ein ruhendes Sein,
ſondern immer und jederzeit eine geſtellte
Aufgabe, die gelöſt werden will. So iſt der
Nationalſozialismus eine Jdee, eine raſſiſch
bedingte, jederzeit geſtellte Aufgabe, die im
praktiſchen Leben ihre Verwirklichung finden
will und ſoll.

Unter Jdeologie verſtand man früher
einmal die Lehre von den Jdeen. Nach der
Franzöſiſchen Revolution, als ein Teil von
theoretiſchen „Jdeen“kriegern den Verſuch
unternahm, Napoleon in ſeiner Wirkſamkeit
zu beeinfluſſen, hat dieſes Wort den ſonder
baren Beigeſchmack erhalten, den es auch heute
noch beſitzt, nämlich als Ausgeburt
unpraktiſcher Theorien zu gelten,
aufgeſtellt von Menſchen, denen nicht das Blut
und das Leben die Richtung ihres Wirkens
vorſchreiben, ſondern die in der von ihnen
aufgeſtellten Theorie ein vorausſetzungsloſes
Etwas ſehen, das ſie dem Menſchen als Lebens-
ziel vorgaukeln.

Jnſoweit die Jdeologen die übrige Ge
meinſchaft mit ihren blutleeren, lebensfremden
Anſichten nicht beläſtigen, können ſie ihren
Träumen nachjagen, ſoviel und ſolange ſie
wollen. Gefährlich werden ſie erſt, wenn ſie
den Verſuch unternehmen, ihre Theſen als
normal und begehrenswert der Gemeinſchaft
vorzureden und als ein erſtrebenswertes Ziel
hinzuſtellen.

Der Führer ſpricht vom Adel der
Arbeit, und ſchon baut einer ſeine mar
xiſtiſche Einſtellung darauf auf und ſtellt als
Arbeit nur die der handarbeitenden Volks
genoſſen hin der Führer ſpricht von der
Privatinitiative der Wirtſchaft, und ſchon
kommen die Jdeologen und beweiſen ihre
liberale Anſicht über Kapital und Kapital
beſitzer und deren Notwendigkeit mit der
Privatinitiative, der Führer ſpricht vom
Kapital als Dienerin der Wirtſchaft und es
erſcheinen die Zinshyänen, um zu beweiſen,
daß das Kapital und deſſen Bildung in Ab
hängigkeit von der Höhe des Zinſes ſtehe.
Der Führer ſpricht von dem Sinn der

nationalſozialiſtiſchen Arbeitsbeſchaäffung, und
ſchon kommen Menſchen und bauen ihr Lehr
gebäude über die Arbeitskraft dahin aus, daß
durch die Arbeitsbeſchaffung die „Arbeiter“
knapp würden, wodurch die „Unternehmer“
gezwungen ſeien, mehr Lohn pro Arbeiter aus
zuſchütten, um ihre Arbeiter halten zu können
und um neue Arbeiter zu gewinnen, und
erklären, daß dieſes der Weg zur „ſoziga
liſtiſchen“ Wirtſchaft ſei, ohne daß
dieſe Jdeologen allerdings zugeben, daß der
ſelbe Sinn auch in der liberalen Lehre von
der Arbeit geſteckt hat. Man kann geſpannt
ſein, wie dieſe Jdeologen ſich herausfinden,
nachdem der Führer erklärte, daß es nur noch
Arbeitsbeauftragte gibt, alſo Soldaten der
Wirtſchaft, und daß Soldatentum das liberale
„Geſetz“ Angebot und Nachfrage nicht kennt,
ſondern nur Bedarf und Bedarfsdeckung.

Der Führer ſagt: Das Dritte Reich wird
ein Bauernreich ſein, oder es wird vergehen

wie die Reiche der Hohenſtaufen und Hohen
zollern, und ſchon kommen die Interpreten
und ſagen, das deutſche Volk wird ein
Bauern volk ſein, oder es wird vergehen, und
dann erſcheinen die Phantaſten und drehen
dieſen Satz nochmals um und ſagen: „Das
deutſche Volk wird ein Volk von Bauern
ſein, oder es wird vergehen.“ Jetzt iſt die
Jdeologie fertig.

Aber man erkannte ja ſo ſpät den National
ſozialismus und war ſo ſtark beſchäftigt, daß
man für dieſes „Rowdytum“ keine Zeit hatte
und ſo verſäumte man den Anſchluß. Folg
lich Ausgrabung alter Ueberlieferungen! Heraus aus der Kiſte, man
ſtellt doch etwas vor hat doch ein Anrecht
auf Sonderheit, kann ſeinen Streſemannſchen
Wirtſchaftsnationalismus ſogar noch mit Gold
verbrämung verſehen, ohne daß der ſimple
Volksgenoſſe etwas merkt. Ja, die Jdeologen
ſind ſchon wachſam, wenn es gilt, die Jdee zu
verpfuſchen. Oder Architekten reichen Baupläne
für moderne Bauten im Stile des fachwerk
bauenden Mittelalters ein, weil man eine
Angleichung an eine mittelalterliche Stadt
wünſcht. Warum wohl, darf man dann fragen,
baut der Führer nicht die Reichsparteitags
bauten im Stile Alt-Nürnbergs? Oder man
baut in der Stadt ſeine Wohnung im alt
bäuerlichen Stil, aber ſeine Toilette und das
Badezimmer mit höchſt modernem Komfort,
anſtatt einen Waſchblock hinzuſtellen und eine
Gießkanne ſtatt Brauſe zu nehmen. Und alles
das, weil man Ausſprüche des Führers zum
Kernſtück einer neuen Jdeologie ausbaut, weil
man nicht ſehen will, daß das Heer aus
praktiſchen Gründen das ſchlichte Feldgrau und
den Stahlhelm trägt, und keine Ritterrüſtungen
mehr und keine tauſendfarbigen Uniformen.
Oder es kommt ſo weit, daß der vergangene
Leiter eines ſtudentiſchen Verbandes Band und
Mütze mit handwerklichem „Brauchtum“ gleich
ſtellt, um ſeine Erhaltung und Verewigung
durchzuſetzen. Oder aber Damen erſcheinen
nachmittags in Brauchtumstracht, um abends
in großer Robe der Mode auf den neueſten
Gebieten ihren Tribut zu zollen.

Dieſe ſinnverwirrenden Auswüchſe müſſen
einmal aufhören; die uns angeborene Ehrfürcht
vor den Leiſtungen unſerer Vorfahren gebietet
uns, ſolche Taſchenſpiele und Kunſtſtücke einiger
Jdeologen als das hinzuſtellen, was ſie in
Wirklichkeit ſind, nämlich Ausgeburten roman
tifcher Heiliger vder Produkte raffinierter
Gegner des Nationalſozialismus. Ein neues
Volk, ſtolz auf ſeine Tradition, aus bäuer
lichem Blute ſtammend Arbeiter,
Bauern und Soldaten hat feinen
Ausdruck in der nationalſozialiſtiſchen Jdee
gefunden.

Weder dem Volke noch ſeiner ehrwürdigen
Ueberlieferung leiſtet man dadurch Vorſchub,
daß man als hypermoderner Konſervator ver
ſucht, eine hinter uns liegende Welt, auf die
wir ſtolz ſind, auszugraben, um ſie neufriſitert
wieder vorzuführen. Wir haben den Par
tikularismus der Länder nicht deshalb zer
ſtört, um auf anderen Gebieten Jdeologen
zuliebe eine neue Requiſitenkammer auf
zumachen, die der Auseinanderzerrung des
Volkes und der Untergrabung der national
ſozialiſtiſchen Jdee dient.

Wir entnehmen dieſe grundſätzlichen Ausführungen
dem Führerorgan der HJ., „Wille und Macht“.

Jüdiſche Währungsrakten
336 000 Zloty in Polſterkiſſen der Eiſenbahn

Brünn, 16. November. An der polniſch
tſchechoſlowakiſchen Grenzſtation Neuoderberg
gelang es der Polizei zwei berüchtigte jüdiſche
„Währungsratten“, die Schieber Jakob

rainer und Johann Erzler ausBudapeſt zu verhaften. Sie hatten in einem
Abteil 2. Klaſſe in den Spiralfedern
der Sitzze 160 000 Zloty in Banknoten und
Wertpapiere für 76 000 Zloty, ſowie in den
aufgerollten Fenſtervorhängen des Abteils
weitere 100 000 Zloty in Banknoten verſteckt.
Vor dem Eintreffen des Zuges im Grenz
bahnhof Neuoderberg hatten dann die beiden
Juden das Abteil verlaſſen und ein Abteil
3. Klaſſe aufgeſucht, um von dort aus ihr
Schmuggelverſteck zu beobachten. Auf dieſe
Weiſe ollen ſie bereits über 12 Mil
lionen Zlot y über die Grenze geſchmuggelt
haben. Bei ihrer Verhaftung leugneten ſie
hartnäckig, mit dem entdeckten Geld etwas zu
tun zu haben, obgleich ſie von verſchiedenen
Seiten bei ihrem Treiben beobachtet worden
waren.

Eine Kahe als Schickſal
War ſie ſchwarz oder gefleckt? Und hat

Aberglauben recht

Mailand, 16. November. Jtalieniſche Blätter
berichten aus Calcinate (Bergamo) folgenden
ungewöhnlichen Vorfall: Ein Junge jagte die
Katze aus der elterlichen Wohnung. Das Tier
warf bei ſeiner Flucht einen Blumentopf auf
die Straße. Der Blumentopf fiel einer
Hausangeſtellten auf den Kopf,

die am nächſten Tage hätte heiraten ſollen.
Das Mädchen war ſofort tot. Als der Bräuti
gam dies hörte, nahm er ſich mit einem Revol
ver das Leben. Am Abend des gleichen Tages
gewann das Los des Bräutigams 45 000 Lire,
die nun an ſeinen einzigen Verwandten,
ſeinen älteſten Bruder, fielen. Der Bruder
bekam das Geld gerade in dem Augenblick, als
er wegen Mietſchulden exmittiert werden
ſollte. Er bezahlte ſeine Schulden und unter
nahm einen ausgedehnten Bummel, wobei er
mit ſeinem Gelde prahlte. Ein Fremder hörte
das, ſchlug ihn nieder, beraubte ihn und floh
im Auto. Der Räuber fuhr aber gegen einen
Chauſſeebaum, wobei er ſchwer verletzt wurde.
Bei ſeiner und aller Zeugen Vernehmung kam

ſchließlich auf die urſächliche Rolle der
atze.

Weiberfreund am Bektelſtab

Ein Millionär wurde zum Landſtreicher

Prag, 16. November. Die Gendarmerie von
Oſtrau in. Mähren verhaftete den 50 Jahre
alten Joſef Poſpiſil aus Zabrech an der Oder
Der Mann beſaß früher ein Millionenver
mögen, zahlreiche Mietshäuſer und größere
Güter. Von den Zinſen, Mieten und Pachten
führte er ein Leben, deſſen einziger Jnhalt
die Beſchäftigung mit ſchönen Frauen war.
Das führte dazu, daß er mit der Zeit an
14 Frauen Alimente zahlen mußte.
Dieſer Belaſtung war auf die Dauer ſelbſt das
Millionenvermögen nicht gewachſen. So kam
es, daß, nachdem die Barmittel verbraucht
waren, ein Grundſtück nach dem anderen ver
ſteigert wurde. Zum Schluß blieb dem Weiber
freünd nur der Bettelſtab, der ihn jetzt ins
Gefängnis führte.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 316
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







